N 
we 
جو‎ 


Hu 
ii 


in Der Streitenden Kirchen 


in nette Abbildungen und einer Surgen Erzehlung verfaſſet. 
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CLEMENTI XI. 


Rateinifch - und Sytafiónifiter Sprach übergeben 


P. Philipp Bonanni Sf 


Nunmebro nach dem 0 01 Exemplar mit gleichmaͤſſig⸗ 
ſchoͤnen Kupfern 008 unb in Das 6 
uͤberſetzet. 
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Zu finden bey hits Weigel, Kupferſtecher unb 7 سیت‎ der eun 
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um Opus bipartitum Regularium utriusque 

exus apté refpondeat exemplaribus Roma- 

nis, libenter illud in lucem edi permittimus, ut o- 

mnibus appareat; quanta in Ecclefia DEI femper 

fuerit Contentio intrandi per anguftam portam, 

Datum Bambergx in monte $, Stephani die 29. 
Marti] A. 1771. 


Ita teflor 


JOHANNES WERNERUS, 


Epifcopus Dragonenfis, Eminentiffimi Electoris 
Moguntini per Civitatem, & Dicecefin Bamber- 
genfem in Pontificialibus & Spiritualibus Ge- 
neralis, infignis Collegiate ad S. Stephanum 
ibidem Decanus, & ad S, Martinum Parochus, 


APPROBATIO THEOLOGICA, 


Cà» Reverendisfimus, Perillufiris, ac perquam 
Gratiofus Dominus Joannes Wernerus, Epifcopsms Drago. 
nen[is ch. mihi infra fcripto commiferit reviſionem Ope- 
ris bipartiti و‎ utriusque fexus Regularium, tenore prafen- 
tium teſtor; in eo graphice defcribi Reginam Ecclefiam, 
de qua Pfaltes regius ad Chriftum Dominum noftrum: 
Aſtitit Regina ۵ dextris tuis in Veflitn deaurato, circumdata va. 
rietate, Omnes enim, quos hic defcriptos vides, unicé 
tendunt ad auream, & nuptialem veſtem Charitatis; ve- 
runtamen diverfis viis, & mediis. Ita cenfeo é monte S, 
Michaélis Archangeli Ordinis S, Benedicti prope Bamber- 
gam die 29, Martij An, 1711. 
P. Georg Pfodenhauer و‎ Pro- 
feflor , & Lector ibidem. 
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Zu der neuen und verbeſſerten 
Auflage. 


N Je ſehr genaue und nette Abbildung und 
و‎ Beſchreibung aller geiſtlichen Ordens⸗ 
2) es in der ſtreitenden Kirche, tel: 
che R. P. Philipp Bonanni, der Geſell⸗ 
ſchafft ze 00 in Rom, auf das 
fleißigſte verfertiget, hat nicht nur ihres gleichen 
in dieſen Stücke noch nicht gehabt, ſondern fie ift 
von jedermann auch ſo wol aufgenommen wor⸗ 
den, daß nicht nur allein die koſtbaren Roͤmiſchen 
Original-Exemplaria haͤuffig abgegangen, ſondern 
auch die getreulich nachgemachte Teutſche Copie 
hat ebenfalls ihre groſſe Liebhaber gefunden. Da⸗ 
hero der Verleger die noͤthig geweſene und ſehr ver⸗ 
langte neue Auflage von dieſen ſo beliebten Werck 
nicht wiederum in Octav-Format, ſondern lieber 
vollkommen nach der groſſen und ſchoͤnen Roͤmiſchen 
Geſtalt, mit gantz neu darzu verfertigten Kupfer⸗ 
Platten, 


A $$ o GR 
Platten, einrichten und ausfertigen wollen, in 
der Hoffnung, daß nunmehro ein jeglicher Kauffer 
gaͤntzlich vergnügt werde ſeyn koͤnnen, indem ans 
iso das Teutſche Exemplar vollkommen dem Roͤ⸗ 
miſchen in allen und jeden gleich kommt; Auch 
anitzo die Ordens⸗Perſonen und Trachten weit deut⸗ 
licher zu ſehen ſind , als vormals in den kleinen 
Octav Figuren. Solten jedennoch auch noch Lieb⸗ 
haber zu ſolchen, wegen verſchiedenen Gebrauchs, 
vorhanden ſeyn, ſo ſind ſelbige auch annoch Buͤ⸗ 
chelgen weiß bey dem Verleger zu finden; als bey 
welchen nun alſo das beruͤhmte Werck belobten R. P. 
Bonanni von den Geiſtlichen Ordens⸗Perſonen in 
ſeinen vier Theilen voͤllig zu haben, als | 


Der I. Theil von den ھ٤‎ 
Maͤnnern. 


Der II. Theil von den Ordens⸗ 
Jungfrauen. 


Der III. von den in beeden gedach⸗ 
ten Theilen uͤbergangenen Or 
dens⸗Perſonen / Alumnis, und 
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Seminariften in Rom 7. 
ley 5 


Der 1۷. 6 unb welts 
lichen Sutter Orden. 


Welche zuſammen einen ziemlichen Quart Band 
ausmachen. Wer Geld aufwenden will, kan die 
Bilder auch fauber illuminirt bekommen, welche 
alsdann gar ſchoͤn ausſehen: Jedoch kan auch der 
bloſſe ſchwartze Abdruck, wegen des dabey ange⸗ 
wendeten Fleiſſes ein Kunſt⸗liebendes Auge vergnuͤ⸗ 
gen. Nechſtens wird auch der Verleger die Bild⸗ 
niffe der vornehmſten Ordens⸗Stiffter in venerabler 
Geſtalt zum Vorſchein bringen, davon viele in Pa⸗ 
ris verfertiget worden, welchen gehoͤrige, jedoch kurtz 
verfafte Lob⸗Spruͤche in filo lapidari von der vor⸗ 
trefflichen Feder eines R. P. S. J. beygefuͤget ſind. 
Welches man alles zur dienlichen Nachricht dem 
Geneigten Lefer nicht verhalten wollen. 
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Vorrede bey der erſten Edition. 
Geehrter Leſer! 

WBV gleich viel Scribenten anzutreffen, 
Nay welche die Hiſtorien der geiſtlichen Or⸗ 
N dens⸗Perſonen zuſammen getragen, fo 
N DP hat doch nicht ein jeglicher aus ihnen 
— کے‎ alles und jedes erzehlet, noch jedwe⸗ 
dern Ordens ſeine Kleidung eben ſo deutlich vorge⸗ 
ſtellet. Allermaſſen vom Cardinal Vitriaco, Auber- 
to Miræo, Silveſtro Maurolico , Paulo Morigia 
und andern mehr geſchehen ift. P. Claudius du Molis 
ner hat etliche Regulirte Chor⸗Herren abgeſchildert, 
und eine kurze Erzehlung in Franzoͤſiſcher Sprache 
hingeſetzet. P. Ludovicus Beurrier, ein Cöleftitterz 
Moͤnch, hat zwar der Ordens⸗Stiffter und Stiffte⸗ 
rinnen Abbildungen Anno 1660. zu Paris heraus 
gegeben, aber nur in einer halben Figur; dahero auch 
weder die gantze Geſtalt noch die Farbe des Habits 
zu erkennen iſt. Einige Bildnuſſen der geiſtlichen Or⸗ 
dens⸗Perſonen ſeyn gleicher Weiſe durch Jodocum 
Ammaanum An. 1585. zu Frauckfurt an das Sage. 
Licht kommen / denen Francifcus Modius etliche Vers 
beygeſetzet hat, welche Bildnuͤſſe aber von febr plum⸗ 
pen Stichen und dermaſſen untereinander vermenget 
ſeyn/ daß fie geiſtl. Ordens⸗Leuten gar nicht zugehoͤ⸗ 
ren. Im Jahr 1626. waren in Venedig einige ſolche 
zuſammen gebrachte Bilder von Fialetti, einen Bo: 
X3 noni⸗ 
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nonienſiſchen Mahler entworffen, die aber jetzo nicht 
mehr vorhanden ſeyn. Endlichen iſt ein Buch Fran⸗ 
zoͤſiſch geſchrieben von einem unbekandten Auctore zu 
Amſterdam im Jahr 1688. heraus kommen, darinnen 
aber nicht alles begriffen, und die Ordens⸗Kleider 
nicht allzugetreulich ausgedrucket, auch darneben gar 
ſchlecht gezeichnet ſeynd, gleichwie auch die ſaͤmtliche 
Erzehlung hiervon nicht allzu warhafft ſcheinet. Wege 
dieſer und anderer Urſachen halben, und damit man al⸗ 
le die Warheit, auch eben das, was in vielen Buͤchern 
begriffen ift, vor Augen haben fonte, hat der Author 
dieſes Wercks ſich entſchloſſen, die Abbildung und Klei⸗ 
dung aller und jeder Ordens⸗Perſonen, welche ehedeſ⸗ 
ſen der Heil. Roͤmiſchen Kirchen unterworffen wa⸗ 
ren, und noch jetzo unterworffen ſeyn, nebſt einer kur⸗ 
tzen und warhafften Erzehlung von jedwedern Or⸗ 
dens Urſprung und der daruͤber ertheilten Paͤbſtl. Sez 
ſtaͤttigungen/ wie auch der fuͤrnehmſten Authoren Be⸗ 
ſchreibungen hiervon Lateiniſch und Welſch in Druck 
zu geben. So anjetzo, weiln der gemeine Mann mehr⸗ 
malen ſolcher Sprach unerfahren iſt, gleicher weiſe 
nach dem Original in zwey Theil getheilet, nach dem 
Alphabet gefeket mit ordentlichen Regiſtern verſehẽ, 
und alſo getreulich, vermoͤg beygefuͤgten hoch zu refpe- 
ctirenden Bambergiſchen Cenſur und Approbation, 
in das Teutſche gebracht. Derohalben nehme der ge⸗ 
ehrte Lefer mit dieſem J. Theil die Verzeichnuß der Or⸗ 
dens⸗Maͤnner guͤnſtig an, und lebe wohl. 
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Regulirte 5 teen des Heil. 
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Antonii. 


Jeſer Orden hat feinen Anfang genommen / als in 
dem Eaftell S. Deſiderii, welches in der Frantzoͤſt⸗ 
(den Landſchafft Vienna lieget / jeßo aber S. An- 
tonii heiſſet / eine Kirche gedachtem Heiligen zu 
Ehren erbauet / und in dieſer ſein Heil. Leichnam 
begraben worden / welchen deſſelbigen Ortes Eigen⸗Herr Na⸗ 
mens Joachim von Conſtantinopel dahin gebracht hat / ſo da 
eben zu der Zeit geſchehen / in welcher eine hefftige Seuche ete 
nes brennenden Feuers (die man S. Antonii Feuer genennet) 
faſt durch gantz Franckreich wuͤtete; deswegen ihrer viel mit 
ſolchem Libel Behaffte zu vorbeſagter Kirchen kommen / unter 
denen Gafto, und deſſen Sohn Girondus geivefen/ die da ihre 
Geſundheit wieder erlanget. Wegen welcher Wolthat beede 
zur Danckbarkeit alle ihr Saab und Gut / ja (id, ſelber zum 
Dienſte der Krancken / welche in groſſer Anzahl dahin ۶ 
men / uͤbergeben. Denen in ſolchen gottſeeligen Wercken acht 
andere nachgefolget / und dahero hat nun der Regulirten Chor⸗ 
Herren Orden / S. Auguſtini von Wien benamſet / ſeinen Ur⸗ 
ſprung empfangen / welcher unter der Regul S. Auguſtini in 
dergleichen gottſeeligen Werden (id, uͤbet. Etliche melden / 
daß derſelbige unter Urbano II. im Jahr 1295. geſtifftet wor⸗ 
den / und von folder Zeit an bif zu Bonifacii VIII. Regierung 
dieſe Hoſpitaͤler Lanen geweſen: aber erſt beſagter Bonifacius 
VIII, habe ihnen im Jahr Chriſti 1297. die Abbtey S, Antonii 
zur Verwaltung uͤbergeben / und ſie Suny eine Bullen / م‎ 

alſo 
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alfo anfänger: In Difpofitione dec, zu Chor⸗Herren 0 
eingeſetzet. Hernach iſt dieſer Orden in 81+ 
ausgebreitet / und mit herrlichen Freyheiten vom Alexandro 
Iv. Urbano Iv. Clemente IV. und andern Hom. Paͤbſten mehr 
begnadet worden. Sie tragen von Himmel blauer Farbe auf 
dem Kleid zur linden Seiten / gleichwie an dem Mantel / die of⸗ 
fenbare Geſtalt des Buchſtabens T. womit ſie andeuten wol⸗ 
len / daß / tote ſolches formirtes Holtz / oder Stab / welches die 
Welſche Stampella nennen / die Schwachen zu halten tauglich 
iſt / alfo auch fie durch die Huͤlffe / die ſie den Krancken leiten, 
denſelben zu dienen befliſſen ſeyn. An etlichen Orten pflegen ſie 
dieſes Zeichen / aus Gold oder Silber gemacht / an dem Hals zu 
tragen. Ubrigensift ihre Kleidung ſchwartz / und der Weltli⸗ 

en Prieſter gleichfoͤrmig. 

Von dieſem Orden bat Aimarus Fulco in der Chronic. Cheru- 
binusin feinen Anmerckungen der Bullen / und Gabriel Pennota 
tus von den Regulirten Chor⸗Herren geſchrieben. 


II. 

Ein Chor⸗Herr S. Antonü, in einem Chor⸗Habit. 
IT haben gemeldet / daß der Habit der Regulirten 7 

Herren St. Antonii von ſchwartzer Farbe ſeye; worbey 
aber dieſes zu mercken / daß unter denſelbigen ſich auch Layen⸗ 
Brüder befinden / die / ob fie (chon die Cloſter⸗Geluͤbde zu halten 
verbunden ſeyn / jedoch keine göttliche Aemter verrichten, fone 
dern an ftatt der andern den Haus-Gefchäfften und Dienſtlei⸗ 
ſtungen obliegen. Deren Kleidung iſt zwar an der Geſtalt der 
andern ihrer gleich / und mit eben dem Himmel⸗blauen Buchſta⸗ 
ben T. gezeichnet / jedoch Tannen oder Lohe⸗faͤrbig. Wann 
aber dieſes Ordens Priefer in der Kirchen des goͤttlichen Amts 
abwarten / fo bedienen (te fic) an ſlatt des Mantels / einer biß 
auf die Erden hinunter hangender weiter Cappa, welcheuͤber 
ben Achſeln zuſammen gefaltet iſt / und alfo gar füglich um den 
Hals kan genommen werden / und 6 wie der sir, 
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tel zur lincken Seiten ben Buchſtaben T. Es wird ۷٣ 
Religioſen ſelber erzehlet / wie die beſagte Cappa ihnen eben 
nicht fo eigen ſeye / daß fie ſolche nicht koͤnnten aͤndern; dann an 
etlichen Orten gebrauchen ſie ſich des eigenthuͤmlichen Habits 
der andern Chor⸗Herren. Es iſt aber der Chor Herren Has 
bit unterſchiedlich / indem derſelb en einige weltlich / andere aber 
reguliret ſind / welcher Habit nicht eben fo leichtlich alle koͤnnen 
beſchrieben werden. Von ſolchem Unterſchied haben ihrer 
viele gar gelehrt geſchrieben / unter denen fuͤrnehmlich ift Moli- 
nettus in Prefat, ad Catal, Canonicorum. 

Es ift allda zu wiſſen / daß / wie Macrus in feinem Hierolexi- 
co anzeiget / durch ein Decret der heiligen Congregation der 
Rituum Anno 1628. die Chor⸗Herren / welche tic des Chor⸗ 
Mantels und der Cappa bedienen / deren in Darreichung der 
heiligen Sacramenten nicht gebrauchen mögen; Denn folder 
Geſtalt muͤſſen ſie den Chor⸗Rock und die Stolen nehmen. 


III. 
Regulirte Chor⸗Herren Sc. Auberti zu 
Ganterid). 

En dem Berge St. Eligii der Stadt Camerich ۶‏ په 
dern / ift ſchon ehedeſſen eine Kirche dem Heil. Apoſtel Pe-‏ 
tro gewiedmet geweſen. Allwo / wie der Ruff gehet / weltliche‏ 
Geiſtliche fic befunden) die da vom Heil. Auberto ſeyn geſtiff⸗‏ 
tet worden / an deren ſtatt hernach die Regulirte Chor Herren‏ 
kommen / wie Mireus am 37. Capitel von ben RegulirtenChor⸗‏ 
Herren berichtet / und ſaget: daß ſolches von Liberto dem 32.‏ 
Biſchoff zu Camerid im Jahr Chriſti 1066, geſchehen fen.‏ 
Der Cardinal von vitriaco giebt dieſen Religioſen gar ein herr⸗‏ 
liches Lob in dem 21. Capitel der Occidentalifchen Hiſtorie / al⸗‏ 
fo lautende: Das Cloſter der Regulirten Chor⸗Herren S. Jo-‏ 
hannis im Weingarten S. Auberti zu Camerich 1c. mit etlichen‏ 
andern / als wenigen Trauben / nach vollendter Weinleſe / ſeyn‏ 
in der Tugend der Seiſtlichkeit und dem Eifer der Liebe ver⸗‏ 
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blieben. Da fie von einer Tugend zur andern 1 und 
durch den Geruch ihres H. Lebens / und andächtiger Conver- 
ſation, ihrer viel von dem Schiffbruch der Welt / zu ihrer Ge⸗ 
ſellſchafft / als zu einem ſicheren Port der Ruhe / angelocket. Die 
Urſach aber warum ſie die Lateranenſiſche Chor⸗Herren ge⸗ 
nennet werden / meinet Pennottus lib. 2. cap. 38. daß folded 
aus Zulaſſung Benedi&i XII, und Ertheilung einiger Privile- 
gien geſchehen ſeye. Ubrigens tragen ſie Violet⸗ farbe Kleider / 
und einen Hut ob dem Haupt; Indem aber Molanus in Na- 
tal. 13. Decembris ſpricht: daß der Heil. Aubertus Lindeli- 
num den Abbten zu Criſpino und andere Apoſtol. Maͤnner / 
welche aus Schottland dahin kommen / zu Schülern gehabt 
habe; So iſt es der Warheit aͤhnlicher / daß er in der gedach⸗ 
ten Kirchen zu anfangs die weltliche Geiſtliche / welche insge⸗ 
mein nach der Religioſen Art gelebet / unterhalten habe / und als 
dieſelbe hernach abgenommen / abſonderlich weil die Kirche An⸗ 
no Chriſti 996. abgebrannt / die Regulirte Chor⸗Herren / wie 
geſagt / gefolget ſind. 

Von dieſen hat auch P, Molinettus in feinem Caralogo von den 

Chor⸗Herren gehandelt. 


IV. 

Regulirte Chor⸗Herren in Oeſterreich. 
"0 von Wien nechſt an dem Ufer der Donau iff ein 
AM drt / Cloſter Neuburg genandt / in welchem Leopoldus 
der Ertz⸗Hertzog in Oeſterreich / der allerſeeligſten Jungfrauen 
Mariæ zu Ehren / eine Abtey geſtifftet / und ſelbige der Regulir⸗ 
ten Chor⸗Herren Sorge zur Lebens ⸗Zeit Innocentii II. Anno 
1140. uͤbergeben. Ihr Habit wird in dem Cloͤſterlichen Anti- 
quario beſchrieben / welches Nebridius von Nundelheim deſ⸗ 
fen Cloffers Regulirter Chor⸗Herr verfertiget / und in der 143. 
Epiſtel alſo ſpricht: wir gebrauchen uns eines Chor Rocks 
ohne Ermel / zu beyden Seiten zugemgcht / über das einer Cap- 
pa, ausgenommen an hohen Feſt⸗Taͤgen; 0 wit 
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alsdann an ftatt der Cappa, gewiſſe graue Fell gebrauchen / fo 
da Feraturæ genennet werden / und in der Bullen Almutia 
heiſſen / und ſoͤlches durch Verguͤnſtigung des Rönn, Pabſt. 
Macrus in feinem Hierolexico ſetzet hinzu: Sie werden Al- 
mutia oder Armutia genandt / dieweiln fie ſolche über der 
Schultern tragen. Das ſchwartze Almutium war auch vor 
Zeiten ein Zeichen der Cardinálen geweſen. Es tvird das Al- 
mutium oder Pel Roͤcklein über den Achſeln getragen inGee 
ſtalt einer Capuz, nach Art ber Griechiſchen Moͤnchen / wenn 
ſie ihr Haupt bedecken. Der Gebrauch deſſen iſt ſehr alt von 
soo. Jahren her / wie aus der Dornick iſchen Hiſtorie zu erſe⸗ 
hen. Warum ſie aber an hohen Feſt⸗Taͤgen die ſchwartze oder 
graue Cappam nicht gebrauchen / ſo ſagen etliche / daß es deß⸗ 
{wegen geſchehe / weiln es an ſolchen Tagen (id nicht gezieme / 
dergleichen Farbe zu tragen / als ſo da ein Zeichen iſt der Trau⸗ 
rigkeit und Buſſe / und dieſes führen fir aus der Regul der Roͤ⸗ 
miſchen Ordnung an. : 


V. 
Regulirte Chor⸗Herren der Abbtey bey Cadur- 
cum von Chancellade genandt. 

cht ferne von Petrocorio, einer Stadt der Burdigali⸗ 
JU fchen Landſchafft / ift ein vortreffliches Cloſter / unfer liebe 
Frau von Cancellata genandt / anzutreffen. In daſſelbe hat 
Guilielmus von Blancha Roche, Biſchoff der gemeldten 
Stadt Petrocorii, um das Jahr Chriſti 1130. einige Chore 
Herren unter der Regul St. Auguftini geſetzet / welche alldort 
ein einſames Leben erwaͤhlet. Dieſe Geſellſchafft iſt an der 
Zahl 22. ſtarck geweſen / hernach aber / als die Einkuͤnfften wuch⸗ 
ſen / iſt ſie biß in das Jahr 1364. auf die 60. kommen / welche be⸗ 
ruͤhmte Abbtey Talerand von Perigord ihnen Teſtaments⸗ 
weiſe hinterlaſſen / ſo nach der Zeit Antiſiodorenſiſcher Bi⸗ 
ſchoff / und der heiligen Kirchen Cardinal worden. Da aber 
Anno Chriſti 1614. die regulariſche ید‎ ziemlich nach» 
= 3 gelaf: 
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gelaſſen / fo bat fig Alainus von Solminiach der Cadurenfifche‏ 


Biſchoff / welcher auch unter ihnen / als ein Chor ⸗Herr gelebet / 
{vider zum vorigen Glantz gebracht. Ihre Kleider ſeyn von 
weiſſer Wollen gemacht / woruͤber fie ein weiß leinenes Scapu⸗ 
lier tragen. Wann fie aber im Chor das goͤttliche Amt vere 
richten / fo bedienen fie fish eines leinenen weiſſen Chor 8 
fo insgemein Cotta Heiffets Uber das pflegen fie auch zur Som⸗ 
mers Zeit einen Beltz⸗Rock / welchen die Frantzoſen Aumuffe 
nennen / über die Arme zu tragen / zur Winters Zeit aber eine 
Cappam nach Art der Dom⸗Herren. 
Von ſolchen regulirten Chor⸗Herren geſchiehet Meldung im 
Buch der Taxen und bey den Pen ottum Hift. tripart. lib. 2. 


cap. 33. 
VI. 
Regulirte Chor⸗Herren des Heil. Creutzes zu 
Conimbria. 


Ey Sefer Orden ift in Portugall und Spanien febr Zahlreich 
und berühmt; Deſſen Stifter iſt geweſen Tello, ein ۵۰ 
licher Dom Herr und Erg Diacon der Kirchen zu Conim- 
bria. Erſt beſagter Tello hat ſich mit 11: andern Geſellen um 
das Jahr Chriſti TIST. entſchloſſen / die regullrte Chor- Herren 
wieder in den alten Form zu bringen / als welche faſt erloſchen 
war. Da nun der fromme Fuͤrſt Alphonfus Henrici Sohn / 
nachmals König in Portugall ſolches gottſeliges Vorhaben 
vernommen / hat er ihm die Königliche Bader / welche zu Co- 
nimbria in der Vorſtadt geweſen / ein Cloſter daraus zu er⸗ 
bauen geſchencket; Worauf auch Tello dieſes Werd angefan⸗ 


gen / und mit Beyhuͤlff der andern / die fid) ihm zugeſellet / Anno 


Chriſti 1131. unter dem Titul des heiligen Creutzes den erſten 
Stein darzu geleget / auch im folgenden Jahr mit Ablegung 
Der drey Cloſter-Geluͤbden zu dieſem Orden den Anfang ges 
macht. Welcher Orden darauf vom Innocenrio IL mit einer 
Bullen Anno 1135. beſtaͤttiget worden. Nach des Felde 

Tellonis 
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Tellonis Tod / haben feine Geſellen / weiln fie auffer der ۰ 
gul St Auguftini Feine befondere Conſtitutiones oder 95 
gen hatten / Petrum einen ihrer Geſellen zu Dem berühmten 
Cloſter St. Ruffi nacher Franckreich geſandt / damit er der alle 
dortigen Chor⸗Herren qeiftiicheLebens: Art lernen und begreif⸗ 
fen moͤchte. Pennottus meldet / daß ſie in den erſten Zeiten 
nach der Stifftung ihrer Kleidung / ein langen Mantel / insge⸗ 
mein Guarnaca genandt / und ein Chor⸗Rock / welcher den 
Dom-⸗Herren gemein iſt / getragen haben / nachgehends aber / 
haben ſie von denen Sitten des Stiffters ziemlich nachgelaſſen. 
Dahero als dieſes vom Koͤnig Johanne II. einem Eiferer der 
Gottſeeligkeit / vermercket ward / hat er mit Erlaubung des 
Apoſtoliſchen Stuhls dieſelbe reformirt / und zur regulariſchen 
Obfervanz gebracht / abſonderlich aber zur Haltung der Clau- 
fur und des Stillſchweigens verbunden. 
Alſo ſchreibet hiervon Pennottus lib. 2. pag. 497. 


Regulirte Chor⸗Herren des H. Dionyfii zu 
: Rheims. 
N der Proving Champagne liegt eine Haupt⸗Stadt mit 
Namen Rheims. In der ſelben hat zur Zeit Caroli Calvi 
der beruͤhmte Ertz Biſchoff alldort / Hincmarus genandt / eine 
Abbt ey dem Heil. Diony fio zu Ehren geſtifftet / und in deſſen 
Kirchen die herrliche Reliquien feines Vorfahrers St. Rigo- 
berti beygeſetzet / auch eine Verſammlung der RegulirtenChor⸗ 
Herren dahin geordnet / welche mit ihren tugendſamen Wan⸗ 
del den Gottesdienſt allda befördern folten. Dieſe Verſamm⸗ 
lung hat viel Jahr lang floriret; aber nach Verflieſſung etli⸗ 
cher Zeit ift dieſes Cloſter wegen der Kriegs⸗Troublen ruini⸗ 
ret / und faft gantz zu Grundegerichtet worden. Jedoch hat 
Gervafius der ErtzBiſchoff zu Rheims daſſelbe Anno 1067. 
vermittelſt feines Eifers und Freygebigkeit wieder zur vorigen 
Wuͤrde gebracht. Dieſe Chor⸗Herren haben den alten ehe 
nis ; ehal⸗ 
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behalten, nemlich dic Cottam bif faft auf die Fuͤſſe herab / und‏ 
zur Winters: Seit die Cappam, die da dergeſtalt vermacht iſt /‏ 
daß ſie auch keine Hand heraus ziehen koͤnnen.‏ 
Im Buch der Taxen und bey 6 lib. a. cap. 38. num.‏ 
wird ſolcher Chor⸗Herren gedacht.‏ ,78 


VIII. 
Regulirte Chor⸗Herren St. Georgii in Alga. 

GS ift der weltlichen Dom⸗ oder Chor⸗Herren Orden zu 
Venedig um das Jahr 1400. in der Regulirten 8۰ 
ren St. Auguſtini alten Cloſter / St. Georgii in Alga genandt / 
geſtifftet worden / als ihr Prior, ber Ehrwuͤrdige Mann Ludo- 
vicus Balbo, den Ort geraumet / welcher / da er zu den P.P, 
Benedi&inern übergetretten/ der Cloͤſterlichen Reformation, 
in dem Cloſter St. Juſtinæ zu Padua geſchehen / Urheber gee 
weſen. Deſſen erſter Stiffter waren Gabriel Condulmerius, 
der nachmals zum Rom. Pabſt er wehlet / und Eugenius IV. gee 
nennet worden / wie auch Antonius Corarius, Gregorii XII, 
Enenckel / welcher letztere Römifdye Pabſt / die durch Balbo bes 
ſchene Aufgebung des Cloſters / im Jahr Chriſti 1406. beſtaͤt⸗ 
tiget hat. Dieſe Chor⸗Herren nun haben darinnen insgemein 
gelebet / big Pius V. in feiner Bullen / fo alfo anfanget: Lubri- 
cum vite genus &c. Anno 1568. beſchloſſen / daß alle ۶ 
ſter / welcher Kleidung von den weltlichen unterſchieden / und 
ins gemein leben / die drey gewoͤhnliche Ordens⸗Geluͤbden ab⸗ 
legen ſollen. Dahero die Chor⸗Herren St. Georgii auch ſol⸗ 
chem Schluß den Gehorſam geleiſtet; und hat eben dieſer 
Roͤmiſche Pabſt Pius V. deren Orden durch die Bullen: Ex 
incumbenti Anno 1569. bekraͤfftiget / und mit ) baren 
Privilegien begnadet. In ſolchem Orden haben ihrer ſehr viel 
mit groſſer Heiligkeit geleuchtet / unter denen vornehmlich der 
Heil. Laurentius Juftinianus berühmt ift. Sie haben auf 
Befehl Clementis VIII. in der Bullen: quae ad Religioſo- 
rum &c. welche Anno 1602. ausgefertiget worden / aller r^ 
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ten einen Himmel⸗blauen Habit getragen; Hernach aber hat 
Clemens XI. in einer / von ihm Anno 1668. ausgegangenen 
Bullen / dieſelben wegen der Urſachen / die gedachter Pabſt da⸗ 
rinnen anfuͤhret / abgethan. 
Von ihnen hat 67 Manrolicus:p 
2۸/7. Regul. Tom. I. Dis. ۰ 
lib. 1. cap. 43. gehandelt. 
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IX. 
Regulirte Chor⸗Herren St. Genovefe. 

N der Stadt Pariß iſt eine fürtreffliche Abbtey / der Heil. 
a) Genovefae getbiedmet / anzutreffen / worinnen vor Eugenii 
II. Zeiten eine Verſammlung der weltlichen Chor⸗Herren ſich 
befunden; aber im Jahr 1148. da gedachter Eugenius zu Pas 
rie war / find dafelbft die Regulirte Chor Herren Sc Victoris, 
durch die Authoritzet dieſes Pabſts / und des Koͤnigs in Franck⸗ 
reich / eingeführet worden. Die Urſach deſſen wird vom Su- 
rio Tom. 2. den 6ten Tag des Monats Aprilis mit dieſen 
Worten angeführet: Es habe Eugenius IH. in der Kirchen 
St. Genovefæ wollen das Heil. Meß ⸗Opffer halten / und da 
das Volck hauffig dahin kommen / hat ſich zwiſchen des Pabſts 
und der Chor⸗Herren Diener ein Gezaͤnck erhoben ⸗ alſo zwar / 
daß es zu den Schlägen kommen; über welchen Ex ceſſ Der 
Papſt bewogen worden / mit dem Koͤnig Ludvig zu handeln: 
daß ſolcher boͤſen Menſchen Vermeſſenheit geſtraffet wurde; 
Paberó man geurtheilet und beſchloſſen / andere Religiofen an 
der vorigen Stelle dahin zu verſchaffen / nemlich diejenige Moͤn⸗ 
chen / die insgemein die Schwartzen / wegen des Habits / wel 
chen der Heil. Benedictus getragen hat / genennet werden. Als 
aber der Abbt zu St. Vidor ſolches in Erfahrung gebracht / hat 
et den Pabſt und Konig unterthaͤnigſt erſuchet / daß ſie die Ver⸗ 
waltung über dieſes Cloſter den Regulirten Chor⸗Herrenst. 
Auguftini gnaͤdigſt verleihen Wolter. Worauf ſo wohl der 
eine / als der andere / den Abbten dieſer Bitte gewehret / weiln 
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vor andern fein und der ſeinigen guter Ruff bekandt war / und 
find alſobald hierauf ihrer x2. dieſes Oedens mit dem Prior 
Odone, welcher wegen feines exemplariſchen Lebens ihr Abbt 
ward / dahin geſandt worden, Daf fie allda verbleiben folten $ 
wie denn auch noch daſelbſt die Regul St. Auguftini vermög 
des Pabſts Eugenii, und des Koͤnigs Ludwigs Privilegien 
beobachtet wird: dieſes erzehlet Surius, Unter dieſen Or⸗ 
dene Leuten hat auch der berühmte Schul⸗Lehrer Petrus Lom- 
bardus, welcher ſonſt der Magifter Sententiarum heiſſet / ge⸗ 
lebet. Sie ſind mit einem weiſſen Habit und Rochetto oder 
Chor⸗Hemde bekleidet / tragen ein ſchlwartzes Baret oder Quae 
drat auf dem Haupt / und im Sommer eine Almutien oder 
Peltz⸗Rock uͤber dem lincken Arm. | 
Von ihnen hat geſchrieben Johannes de Nigra valle in Catol. 
20002. Canon, Ordinis. Tob, Philippus Novarienfis in Chro= 


mica lib. 5. cap. lg. Renatus Choppinus im Adouaftico lib. 2, 
Bil. 2, 


Ein regulirter Chor⸗Herr Sc. Genovefæ mit einem 
Winter⸗Habit gekleidet. 

Ae die Regulirte Chor⸗Herren in dem Eloſter St. Genove- 

fae eingeſetzet worden / hat fic) ihr Orden in allenLandſchaff⸗ 
ten Ir anckreichs ſehr vermehret; weiln aber in vorigen Zeiten 
die Regulariſche Obfervanz in etwas nachgelaſſen / iſt der Car- 
dinal Rocheful, unter der Regierung Ludfvigs des XIII. fos 
nias in Franckreich Anno 1622. von Gregorio XV. Rom, 
Pabſt zu einen Commiſſarium erkieſen worden / daß er aus 
Paͤbſtlicher Vollmacht die Benedictiner / Ciftercienfer/ und 
Regulirte Chor⸗Herren zur vorigen Regulariſchen Obfer- 
van bringen ſolte / fo hat er mit allem Fleiß dahin gear beitet / 
daß das Cloſter St. Genovefæ andern dar innen zu einem Ex- 
empel in Haltung der Cloͤſterlichen Zucht ſeyn möchte, tele 
ches er auch gluͤcklich erhalten / und hierauf die uͤbrigen Sore 
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zur alten Cloͤſterlichen Difciplin gleichfalls bequemet. 0 
hat er alle deſſelben Ordens Geiſtliche in eine Geſellſchafft ge⸗ 
bracht / und ſolche dem Abbt zu St. Geno vefer, als Generalen / 
zugeeignet. B. Mollinettus diefes Ordens Verwandter be: 
kraͤfftiget daß uber die hundert Cloͤſter derſelben in Franckreich 
(id befinden / aus denen viel ſind / die zur Seelen⸗ 01۰4+ 
let werden. Deren Bildnuͤß hier in einem Winter: Habit / wenn 
fie des göttlichen Amts warten / fuͤrgeſtellet wird. Welcher in 
einem ſchwartzen Mantel bi auf die Erden hinunter und tete 
ten Kappen beſtehet / womit fie das Haupt bedecken / wie es in 
dieſem Kupffer Bid zu erſehen. 


3 XI. 
Regulirte Chor-Herren S. Giliberti zu 
Sempingam. 

Cr durch vorher gegangene göttliche Weiſſagung 
Bin Engelland an einem Ort sempingam genandt / geboh⸗ 
ren. Dann ehe und zuvor er auf die Welt kommen, hat feiner 
Mutter im Schlaff geduͤncket / als wenn ſie den von Himmel 
herab fteigenden Mond in ihrem Schooß empfienge / welches 
ohne Zweiffel bedeutet / daß ihr Sohn als ein Liecht der Welt 
von Gott bereitet fey. Als er nun n ſeiner Jugend die freyen 
Kuͤnſten wohl erlernet / hat er ſich darauf der gottſeeligen Wer⸗ 
cken beflieſſen / und alles ſein Haab und Gut den Armen aus⸗ 
getheilet. Da er aber nachmals vernommen, wie etliche Junge 
frauen fic) mit G Ott zu vermaͤhlen / und ſich von Der Welt⸗Ei⸗ 
telkeit abzuſondern / ein groſſes Verlangen truͤgen / hat er fieben 
aus ihnen erwaͤhlet / daß ſie eingeſchloſſener in der Einſamkeit 
leben ſolten / und ſelbigen auch Koſt und Kleidung verſchaffet / 
hernach hat er etliche Männer verordnet / die ihnen in 67 
chen Dingen beyſtehen ſolten / denen er einen ſchlechten Habit 
zu tragen befohlen hat; dieſe Art alſo zu leben hat vielen Ade⸗ 
lichen und reichen Leuten gefallen / weswegen ſie auch dem H. 
Giliberto einige liegende Güter zun سس‎ angebotten / poo 
2 Alt / 
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ſtalt / daß er andere geiſtliche Hauler bauen koͤnnen / welche in 
kurtzer Zeit ſo wohl an der Nonnen⸗als auch an der Moͤnchen⸗ 
Zahl ſehr zugenommen / denen er Anno 1143. die Ji equi S. Be- 
nedi&i vorgefchrieben hat. Dieſe Lebens⸗Art iſt erſtlich vom 
Eugenio III. hernach vom Adriano und Alexandro: 12 
Pabiten beitättiget. worden / und hat man fie die weiſſen Gili- 
bertiniſchen Moͤnche S. Auguftini geheiſſen / deren oͤffters bey 
700. gezehlet wurden / die Nonnen aber uͤber tauſend / hundert 
und zehen ausmachten; anjetzo aber ſeyn dieſe Ordens⸗Leute 
abgegangen. Ihre Kleidung wurde ihnen alſo 6: 
ben: die Chor⸗Herren follen drey Röcke und einen von Lams⸗ 
Fellen haben / der Mantel ſolle weiß ſeyn / vornen auf die vier 
Finger breit zuſammen genaͤhet / und darneben Felle / ſich damit 
zuzudecken / wie auch die Kappen mit Lamms⸗Fellen gefuͤttert 
nebſt zwey paar Schuhen und Hoſen / ſo wohl bey Tag als 
auch bey Nacht. Sie ſollen über dieſes eine leinene Cappany 
tragen / wenn (ie dem Goͤttlichen Amt bey wohnen / gleichwie 
alle Chor⸗Herren fiib deffen bedienen / im Reſent aber / und 
wann (te leſen / ſollen fie obbenennten Mantel gebrauchen. Zu 
der Arbeit follen fie ein weiſſes Scapulier gleich dem Mantel 
tagen / die Better ꝛc. 

Vom S. Gilberto’ hat Guilielmas Neubrigenſis lib, 1. cap. tO 

und Wio lib. 3. die n febrœgeſchrieben. 


| XII. + 
Regulirte Chor⸗Herren ber Abbtey S Johannis 
zu Chartes. 

tp der Mauren zu Chartesyeinet Stadt in Franckreich / 

4۴01+ um das Jahr Ehriſti 1507. ein Prieſter / Renatus ge- 
nandt / ein Cloſter er bauet / und fid) mit etlichen Geſellen dahin 
begeben. Hernach als der Ehrwuͤrdige Ivo, Probſt zu S. 
Quintin, in einem Staͤdtlein Des Delphinats, welches Beau- 
vois heiſſet / Anno 1097. Biſchoff zu Chartes worden / ache 
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ſolche Religiofen von dannen in die Kirche / welche dem Heil, 
Johanni zu Ehren erbauet ward / verſetzet / und dieſelbige ale 
dort unter der Regul S. Auguftini beftättige. Da nun die 
Einkuͤnfften ſich vermehret / hat die Zahl der Chor⸗Herren 
mercklich zugenommen / und ift der Gottesbien(t, wie inglei⸗ 
chen der Glantz der Kirchen je mehr und mehr gewachſen. Als 
aber dieſes Cloſter nach der Zeit von den Ketzern Anno 1562. 
zer ſtoͤret worden, hat es bet Biſchoff zu Chartes Eleonorus 
des Stampes, Anno 1625. von neuen wieder aufgebauet / und 
die RegulirteChor⸗Herren dahin beruffen / die ſich des Rochet- 
ti oder weiſſen Chor ⸗Hemds über dem tweiſſen Kleid bedienen / 
aber in der Kirchen das peltzerne Amiculum auf den Schul⸗ 
tern / nach der Art einer Mozzetta tragen. : 

Bon dieſem Clofter thut Peunottus libs 2. CAP, 33. num. Ta. 
Meldung / und nennet es das Cloſter s. Johannis von rale. 
ja, ſpricht auch / daß ſolches in dem Biſtt hum hartes der 
Seuonenſiſchen Landſchafft geſtifftet worden fee, 


XIII : 
Regulirte Chor⸗Herren S Johannis Baptifta zu 
Conventria in 79. 

DA der König Ethelſtanus fib des Koͤnigreichs Schottland 
D benaͤchtiget / hat er GOTT dem HEern zur ſchuldigen 
Dankbarkeit im Jahr goo. viel Guter cine und andern aotte 
feeligen Leuten / die dazumaln zu Eborac die Colidei geheiſſen / 
verehret / damit fie hinfuͤhro die Armen deſto beſſer unterhals 
ten / und die Saft: Freyheit ausüben koͤnten; hernach hat der 
Eboracenſiſche Biſchoff Anno 1069. eben dergleichen Schen⸗ 
ckung gethan; dahero ein herrliches Hoſpital fur die Armen, 
welche zu ſolcher Stadt kommen / daſelbſt erbauet worden. 
Wie denn auch anderer Orten mehr dergleichen Hoſpttaͤler / 
ſonderlich aber zu Conventria das Hofpital S. Johannis Ba- 
Ptiſtæ gufgerichtet / und / nach AMA der Engl. ہس‎ 
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chen / Anno 1425. unter der Regierung Martini V.den ۵ 
tii/ nicht fo wohl die Satzungen / als auch die Regulirte Chore 
Herren / wegen der Aufſicht gemeldten Hofpitals, feſt geſetzet 
worden. Unter andern iff auch dieſe Satzung / worinnen der 
Chor Herren und auch der Chor⸗Frauen Habit mit folgenden 
Worten beſchrieben wird: Das Ober⸗Kleid fe ſchwartz /oder 
dunckelbraun/ und ſolches liber dem Rock weit und rund uͤber⸗ 
all zugemacht / und mit einem ſchwartzen Creutz ohne Seiden 
gezeichnet / nicht zu lang / und nicht zu kurtz; Es ſey auch nicht 
zugeknoͤpffet; über das follen ffe ſich eines Mantels mit einem 
ſchwartzen Creutz gezeichnet / bedienen / ohne welchen ſie niemals 
aus dem Cloſter gehen ſollen / das innere Kleid aber habe ein 
Srapulier / und fen gleicher Farbe / und eben auch mit einem 
fditvat&en Creutz gezeichnet. 
Dieſes alles ift aus dem ۵ Anglicano tom. 2. pag. 430, 
genommen / wovon auch pag. 267. gegenwärtige Abbil⸗ 
dung entlehnet worden. 


XIV. 
Regulirte Chor-Herren S. Jacobi vom Schwerdt 
genandt. 
ES 13 / daß dieſer Orden feinenUrforung im Jahr 
830. von Ramiro dem Koͤnige zu Leon in Spanien gehabt 
habe / wie ſolches aus des Raderii Commentariis 7: 
Alexander aber der III. Roͤm. Pabſt hat dazumalen denſelben 
am allererſten mit einer Bullen gut geheiſſen / und unter der 
N quí des Heil. Auguftini beſtättiget. Dieſer Orden ift in 
zwey Claſſen eingetheilet / eine iſt der weltlichen Ritter Orden / 
von welchem jetzo nicht gehandelt wird / der andere aber der 
Geiſtlichen und Prieſter Orden / als deren Religioſen verein⸗ 
barter unter einem Odern leben / der fie regieret / und dieſelbe 
find verbunden das weiſſe Chor⸗Hemd zu tragen. Das Kleid 
derſelben ift von weiſſer Wollen gemacht; Es find etliche Elo⸗ 
fter dieſem Orden von dem Apoſtoliſchen Stuhl uͤberlaſſen 
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worden / welche fie noch heute zu Tage beſitzen / und werden fie 
vom Gabriele Pennotto in der Hiſtorie von den Regulirten 
Chor⸗Herren angefuͤhret. Fuͤrnemlich aber tft folder Orden 
in Portugal und deſſen Haupt Stade Liſſabona beruͤhmt / alte 
foo ein fuͤrtreffliches Cloſter derſelben iſt / dem auch ein Elo» 
ſter der Chor⸗Frauen hinzu gefuͤget iſt / in welches keine an⸗ 
dene als vornehme hohe Adels⸗Perſonen eingenommen wer⸗ 
en. 


XV. 
Regulirte Chor⸗Herren S. Laudi zu Roan. 


IJ defer Orden hat einen Priorat in der Stadt Roan / deſſen 
ې‎ Stifftung S, Melloni Ertz⸗Biſchoffen daſelbſt zugeeignet 
wird. Denn als dieſer einſten in einen Goͤtzen Tempel kommen / 
hat er den Teuffel daraus vertrieben / und ſolchen der Aller hei⸗ 
ligſten Dreyfaltigkeit zu Ehren geweyhet. Hernach hat er ei⸗ 
nen Mann mit Namen Preecordius vom Tod wieder aufer⸗ 
wecket / und zu einen Prieſter deſſelbigen Orts gemacht / auch 
ihm die Obſicht ſolcher Kirchen anbefohlen / ſo hernach den 
Namen St. Laudi, wegen der Reliquien dieſes Heiligen und 
deren Geſellen / die dahin gebracht worden, uberfommen, Als 
aber die Normänner / welche dazumaln noch Heyden waren / 
Neu ſtriam mit Raub und Mord durchſtreiffet / haben fie fame 
den uͤbrigen auch bemeldte Kirchen zerſtoͤret. Im Jahr 912. 
aber hat Rollo ihr Heer fuͤhrer und Hauptmann / nachdem er 
getaufft und Robertus genennet worden / die Leichnam obbe⸗ 
fagter Heiligen nach der Kirchen S. Salvator zu Roan bringen 
laſſen / auch dem Conſtantienſiſchen Biſchoff Theodorico dies 
ſe Kirchen ſamt den liegenden Guͤtern uͤbergeben / auf daß er 
mit ſeinen angehoͤrigen Geiſtlichen ſich deren gebrauchen moͤch⸗ 
te. Hernach hat Hugo der viertzigſte Conſtantienſiſche Bir 
ſchoff um das Jahr 1020. fieben Domm⸗Herren aus der Con- 
ſtantienſi chen Kirchen genommen / und dieſelbige in die Kir⸗ 
chen S. Landi zu Doan eingefetzet / welche nachgehends vom 

Hugone 
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Hugone IH, Roaniſchen und Algaro dem ۸ 
Biſchoff mit vielen Gütern verſehen worden / der dann auch 
die Reaulirte Chor⸗Herren Anno 1144. alldort beſtaͤttiget und 
Eugenius IH. Römiſcher Pabſt mit der Bulla: Religiofis ۰ 
fideriis &c. befräfftiget/befagte Chor⸗Herren pflegen im Wins 
ter eine violblaue Cappam, im Sommer aber eine ſubtile Moz- 
zettam oder Praͤlaten⸗Kleidung von gleicher Farbe mit weiſ⸗ 

fen Schnuͤren unterſchieden / zu tragen. 
Von ſolchen hat ۶۶۸۶۶ء2‎ in feinem Catalogo der Regulirten 

Chore Herren. gefihrieben, 
XVI. 
Regulirte Chor⸗Herren S. Marci zu Mantua. 

GSnige melden / daß dieſe Chore Herren von S. Marco her the 
ren Anfang gehabt haben / allein Pennottus bekraͤfftiget / 
faf keine Meldung bey den alten Scribenten hier von geſchehe / 
wohl aber / daß fie zur Zeit Cceleftini IIT. Römifchen Pabſts ۰ 
ſtifftet worden / wie er ſolches aus den Original. Schrifften des 
Cloſters St. Marci zu Mantua wahrgenommen. Im Jahr 
1194. (ſchreibet Pennottus) als Ericus Mantuaniſcher Bi⸗ 
ſchoff war / hat Albertus Spinola, ſonſt der Prieſter Fumigo- 
la genandt / pon dem Apoſtoliſchen Stul Erlaubnus bekom⸗ 
men, eine Verſammlung der Regulirten Chor⸗Herren anzu⸗ 
ſtellen / worzu er von etlich⸗Adelichen Mantuanern einen vine 
Garten / nebſt einer nahe gelegenen Capellen / s. Maria zu Mon⸗ 
ticalle genandt / erlanget / welches dann auch Coeleftinus III, 
für genehm gehalten. Hernach hat gedachter Albertus dahin 
ein Cloſter gebauet / und daſelbſt mit feinen hierzu er waͤhlten 
Geſellen unter einer von ihm verfertigten Regul gelebet / wel⸗ 
che im Jahr 1204 vom Innocentio IH. gut geheiſſen / und vom 
Honorio III. Anno 1218. beſtaͤttiget worden iſt. Nachmals ۰ 
ben die Roͤm. Paͤbſte Innocentius IX, Johannes XXII. Calix- 
tus If. 71 mit ſtattlichen Freyheiten 
verſehen / und demſelben andere Cloͤſter mehr beygeſellet. gb 
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cher Orden hat zwar viel Zeit lange gebluͤhet / endlich aber ab⸗‏ 
genommen und gaͤntzlich aufgehoͤret / allermaſſen auch hernach‏ 
ihr Cloſter st. Marci denen Camaldulenſern eingeraumet wor⸗‏ 
ben. Sie haben ein febr ſtrenges Leben gefuͤhret / auf Spreu⸗‏ 
ern in eine m wuͤllen Kleid geſchlaffen und öffters gefaſtet / auch‏ 
ein ſtetes Stillſchweigen gehalten. Ihre Kleidung war weiß /‏ 
worüber fie ein weiſſes Chor⸗Hemd nebſt einem dergleichen‏ 
Mantel getragen / im Chor haben fie an ſtatt des Mantels eine‏ 
getwiſſe Praͤlaten⸗Kleidung / Mozzettam genandt / und ein‏ 
weiſſes Paret angezogen / Fiber den Arm aber ein Almutium‏ 
von Lammes⸗Fellen gehalten.‏ 

Von dieſer Geſellſchafft hat raus, Mozzacrugnus, Johann. 

Baptiſta Signius und Peunottus Anregung gethan. 


XVII. 
Regulirte Chor⸗Herren St. Martini zu 
Afparnai. 


Der Name dieſes Ordens rühret von der Abbtey St. Mars 
ذم لحم‎ her / die da nechſt dem Flecken in Spanien / Aſpernai 
genandt / geſtifftet worden. In derſelben hat der Chor⸗Her⸗ 
ren Dechand / mit Namen Galerant, durch Einrathen des 
Heil. Bernardi das religioſe Leben verneuert / und durch Bey⸗ 
huͤlff der Regulirten Chor⸗Herren St, Leonis, welche aus der 
Stadt Tullo in Lothringen dahin beruffen worden, den Na⸗ 
men Dechand in einen Abbten verändert. Der Ertz⸗Biſchoff 
zu Rheims iſt der erſte geweſen / der dieſen Orden approbiret / 
und in Gegenwart des Heil. Bernardi und vielen Volcks be⸗ 
meldten Abbten mit gewöhnlichen Ceremonien eingefegnet. 
Dieſe Chor⸗Herren pflegen unter der Ordens⸗Regulst. Au- 
guftini zu leben / und find mit einem langen weiſſen Habit ge⸗ 
kleidet / uber dem fie eine Art eines Furgen weiſſen ZChor⸗Hemds / 
welches fie Sarroͤcklein heiſſen / ragen. Solches hat Maubur- 
nus im Buch / Venatorio genandt / beſchrieben / in welchem er 


von unterſchiedlichen Kleidungen der Chor⸗Herren handelt / 
c ſprechen⸗ 
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ſpr echende: Etliche thun gantz leinene mit gantzen Ermelnycts 
liche aber in Geſtalt eines weiten und langen Scapuliers ohne 
Ermel/ und auf den Seiten offen tragen; Andere haben es 
um die Schenckel / nach Art der Carthaͤuſſer⸗Scapulier / zus 
ſammen gehaͤfft; andere pflegen es in der Form eines kleinen 
und kurtzen Seapuliers mit Falten über den Hals herunter zu 
tragen / welches ſie Sarroͤcklein nennen; Andere tragen es wie 
eine Binden auf der Seiten herab hangend; Andere aber tafe 
ſen es rund um den Hals herum gehen. Dieſer Orden der Re⸗ 
gulirten Chore Derren St. Martini zu Aſparna ift nunmehro / 
wie Mollinetus ſchreibet / verloſchen / und deren Abbtey denen 
weltlichen Chore oder Dom⸗Herren zum Beſitz übergeben 
worden. 


XVIII. | 
Regulirte Chor⸗Herren der Abbtey St. 
aurith, 


NN dem Sedunenſiſchen Biſtum Der Landſchafft Taran⸗ 
Itaiſe des Hertzogthums Savoyen ift ein Thal zwiſchen dem 
Alpen Gebuͤrg / wo vor Zeiten die Voͤlcker / kauſſignii genandt / 
gewohnet haben. Dahin war eine fuͤrtreffliche Abbtey nebſt 
einer Kirchen dem Heil. Mauritio zu Ehren am Ende des Ber⸗ 
ges Jovis, insgemein der Agaunenſiſche Berg genandt / von 
den benachbarten Voͤlckern Anno 490. gebauet / als an welchem 
Ort der Heil. Mauritius mit ſeinem Thebaniſchen auserleſe⸗ 
nen Kriegs⸗Volck unter Maximiano dem Roͤmiſchen Känfer 
die Maͤrtyrer⸗Crone erlanget hat; In derſelben haben viel 
Zeit lang die Mönche St. Blafii gelebet / deren Abdt unter dem 
König Clodoveo der Heil. Severinus gefvefen iff. Im Jahr 
hernach 600. wie Choppinus lib, 2. ſchreibet / hat der ſeelige 
Sigismundus König in Burgund des graufamen Königs Gun- 
debaldi Sohn dieſelbe neu wieder aufgebauet / wie er denn aus 
der Savoiſchen Chronica cap. 157. noch darbey meldet / daß / 
als erwehnte Abbtey von den Longobarderngaͤntzlich ۳ 
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gerichtet ward / 011106 Kanfer Carl der Groſſe gantz von 
neuem wieder geſtifftet / und Regulirte Chor Herren dorthin 
geſetzet habe. Dieſe Chor⸗ Herren pflegen über das ۶ 
Chor⸗Hemd zu Ehren der Hei. Märtyrer Mauritii und deren 
Geſellen eine rothe Cappam zu tragen / damit ffe aber dieſelbe 
jederzeit tragen koͤnnen / hat ihnen Zuilielmus ein gewiſſer Graf 
zu Pontieu Anne 1210. hierzu 13. Pfund Silber beſtimmet. 
Wie ſolches in einem Grabſtein / weicher ſich in deren Kirchen 
befindet / mit dieſen Worten zu leſen iſt: Ad emendas v ginti 
ulnas Scarlatæ ad ulnam de provinis ad facienda Cappuc- 
cia, que praedi&i Canonici in fignum Martyrii Beatorum 
Martyrum Mauritii, fociorumque ejus jure ordinis, & 
confuetudinis in Ecclefia geftare rubea dignofcuntur. 

Beliche Aolinettum und Choppizum im oben angeführten 


Ort. ۱ ۱ 
: XIX. 
Regulirte Chor⸗Herren Sc. Petri am Berge 
| Sorbulo. 


05 erzehlet Volateranus lib. 21. daß biefer Orden auf dem 
Berge Corbulo / beylaͤufftig 12. Meilen von Siena ۶ 
gen, zur Zeit Julii IL geſtifftet worden fem. Ihrer viele halten 
dafuͤr / daß derſelbe von einem gewiſſen Petro zu Regio oder 
Meyland gebohren, welcher erſtlich ein Carthäuſſer⸗Moͤnch 
hernach aber ein Regulirter Chor⸗Herr zu St. Salvator in Boe 
nonien geweſen / feinen Anfang habe / wie ſolches Mazzagru- 
gnus lib: r. anzeiget. Dann als derſelbige in genaue Freund⸗ 
ſchafft mit Francifco Soderino des Volateraniſchen Biſchoffen 
und Alexandri VE. Römifchen Pabſts Referendario fommen / 
hat er mit Verguͤnſtigung derſelben unter bem Titul St. Petri 
in der Kirchen St. Michaelis genandt / gedachten 7۰ 
tet / ſo hernach vom Pabſt ſulio II. wie Volateranus meldet / 
oder Leone X. (vie Benedictus von St. Geminiano ſelbigen 
Ordens Chor⸗Herr erzehlet / beſtaͤttiget worden. Mazzagru- 

C 2 gnus 
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gnus [eset hinzu / daß bie erfte Stifftung nicht auf bem Berge 
Gorbulo; ſondern in dem Clofter St. Mariae von Bibona an 
der Meer⸗Gegend zu Piſa des Volateraniſchen Biſtums ge⸗ 
ſchehen fy, Man ſagt / daß der Habit dieſer Ehor⸗Herren 
Anfangs ein Aſchen⸗grauer oder dunckel⸗brauner Rock gewe⸗ 
ſen / und dieſelbe über das weiſſe Chor Hemd einen Peltz Rock 
oder Gugel getragen haben. Aber im Jahr 1521. ift die Aſchen⸗ 
graue Farb in eine ſchwartze verändert worden / gleichwie die 
Chor⸗Herren St. Frigdiani zu Lucca tragen. Dieſe E hor⸗ 
Herren leben in کر و‎ Abftinenz und Armuth / nach ber ers 
ſten Kirchen alten Weiſe / ſie nehren ſich mit ihrer Hand⸗Ar⸗ 
beit / und lieben die Einſamkeit. Deren haben Volateranus, 
Trullo, Mazzagrugnus und Pennottus gedacht. 
Volateranus lib. ar, hat hinzu geſetzet / daß fie die Gaſt⸗Frey⸗ 
heit ausuͤben / und eine ſchlechte cacullam über den groben 
Rock tragen. 


XX. 
Regulirte Chor⸗Herren zu Pampelona. 
FEN der Haupt⸗Kirchen zu Pampelona / einer Stadt des Rós 
Onigreichs Navarre, (ft nach Vertreibung der Saracener 
um das Jahr 1106. ein Orden der Regulirten Chor⸗Herren 
unter der Regul St. Auguſtinĩ von Petro derſelben Stadt Bie 
ſchoffen geſtifftet worden / welcher vorhero in der Abbtey St. 
Pontii zu Tomiers ein Geiſtlicher ward. Dieſe Regulirte 
Thor⸗Herren thun / wie die andern Religioſen insgemein / die 
öffentliche Geluͤbden abſtatten / und find deren nur 12. an der 
Zahl unter denen der jenige der Obere iſt / welcher unter ihnen 
die groͤſte Wuͤrde hat. Sie pflegen alleſamt im Cloſter zu 
wohnen / und einem jedwedern wird darinnen gleiche Portion 
der Kirchen⸗Einkuͤnfften gegeben / damit ſie leben koͤnnen. Sie 
ſind mit einem langen Kleid von weiſſen Say / ſo eine gewiſſe 
Art von Zeug iſt / verſehen / uber welches ſie ein weiß⸗leinenes 
Chor⸗Hemd ohne Ermel tragen / ſo pflegen fie auch noch ٩ 7 
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Peltz gefüttert Aſchen⸗farbes Kleid nach der Geſtalt deſſen / 
Welden die Welſchen ein Maͤntelein heiſſen / und die 1 
gewoͤhnlich tragen / daruͤber anzulegen. Unter dieſen Chor⸗ 
Herren waren Martinus von Arles, und Androſilla der vor⸗ 
treffliche Theologus oder Gottes⸗Gelehrte, und der Biſchoͤff⸗ 
lichen Kirchen Erg-Diaconus ſehr beruͤhmt. Von ihnen hat 
Martinus Navarrus in feinem Commentario part, 3. n. iy. 
geſchrieben / wie dann auch derſelben in den Satzungen des 
Kom. Pabſts Benedicti Il. und in dem erſten Buch vom Ore 
den der Chor⸗Herren des Seignii Meldung geſchiehet; Eben 
alfo thun auch die Chor⸗Herren der Cathedral-Kirchen zu Tor- 
toſa in Catalonien leben. Es waren dergleichen auch zu Sar⸗ 
ragoſa / als der ſeelige Petrus von Arbues fein Blut um des 
Chriſtlichen Glaubens willen im Jahr 1508. vergoſſen hat. 

XXI. 
Regulirte Ehor-Derren in Polen. 

Der Regulirten Chor⸗Herren Orden in Polen iſt ſehr alt / 
— ſintemal P. Hyacinthus frener Probſt im Cloſter des als 
lerheiligſten Sacraments zu Crackau ſpricht: Daß die erſte 
Abbtey in dem Flecken Tremeſſe des Gneſiſchen Biſtums von 
Miecislao Könige in Polen Anno 970. geſtifftet worden ſey / 
und dahin aus Italien Die Regulirte Chor⸗Herren des Vero- 
nenſiſchen Cloſters beruffen habe. Obbemeldte Abbtey iſt 
wegen der Reliquien des Heil. Maͤrtyrers Alberti, Gneſiſchen 
Biſchoffs / beruͤhmt / die andere Abbtey der Regulirten Chore 
Herren iſt zu Cernene, des Biſthums Plotezko im Mazovi- 
enſiſchen Fuͤrſtenthum / der Allerſeeligſten Jungfrauen Mariae 
gewiedmet / ſo im Jahr 1129. durch den gottsfoͤrchtigen Graf⸗ 
fen Skoziano angeordnet worden / als welcher aus eigenen 
Mitteln 77. Kirchen im Koͤnigreich Polen erbauet hat / wor⸗ 
ein er die Regulirte Chor. Herren St. Victoris von Pariß aee 
ſetzet / damit (ie daſelbſt G Ott andaͤchtig dienen ſolten. Hier⸗ 


zu ſeyn noch drey andere kommen / welche von vorigen depen- 
C 3 diren/ 
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hl dicen, als eine in bec Vorſtadt Blavic bey Warſchau / die au⸗ 
INN) dere in Warfchau St. Georgii genande, die dritte in der Bors 
۸ ftabt Nofilifci. 

| Liber diefe iſt noch eine andere Abbtey vom Koͤnig Ladislao 

m II. Anno 1402, unter dem Titul ves Allerheiligſten Sacra⸗ 
| "۱ ments geſtifftet worden, und haben dar innen fehr vortreffliche 
۳۲ ۱ Manner gelebet/ unter denen fonderlich der feelige Stanislaus 
PUR MI durch 9Gunbertoerd herfuͤrgeleuchtet; wie denn auch dieſe 
| | Abbtey das Haupt der übriaen iſt / und daſelbſt die General 
uem Capitel gehalten werden. Dieſer Regulirten Chor⸗Herren 
PII Habit beftebet in einem langen weiſſen Kleid und Chor: Hemd 
| big auf die Schienbein herab / fiber die Schultern pflegen ſie 
ein Peltz: Roͤcklein nach der domm Herren Art zu tragen / das 
Haupt aber mit einem dunckel farben Muͤtzlein / fo mit zarten 
Peltz⸗Werck auſſenher gebraͤmet iſt / zu bedecken. 

Von dieſen Chor⸗Herren ift Mollinerens zu beſehen ꝛc. 


> XXII. 
Praͤmonſtratenſer Chor⸗Herren. 

Der H. Norbertus aus dem Hoch⸗Edlen Haus der Salico: 

rum zu Coͤlln gebohren / als er der Sanctenſiſchen Kirchen‏ حي 

Chor⸗Herr worden, hat alles fein Erb. Gut den Armen ausge⸗ 

theilet / und durch ſeine Predigten ihrer viel dahm vermoͤget / 

mit ihm in der Einfamkeit zu leben. Wie er dann mit Genehm⸗ 

haltung des Laudunenſiſchen Biſchoffs Bartholomaei an eis 

nen Ort / Præmonſtre genandt / ſich begeben / und daſelbſt den 
Præmonſtratenſer-Orden unter der Regul S. Auguſtini An⸗ 

110 1120. aufzurichten angefangen / und mit groſſer Heiligkeit 

| geleuchtet bat. An dieſem Ort ift ihm bie Allerſeel igſte Jung⸗ 
| frau Maria / mit einer 1 Menge der Heil, Engeln beglei⸗ 
tet/erfdienen, und hat ihm den Ort zur Stifftung di ſes Ore 
dens / ſamt dem Habit / womit er ſich und die Seinigen kleiden 
foltey gezeiget / ſörechende: Mein Sohn Norberte nimm 
hin dieſes weiſſe Kleid. Solcher Befehl ward nun عض‎ 
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ſchoff hinterbracht / welcher ihm dann aud) den Ort Premon- 
ſtre mit etlichen Thaͤlern / und nechſt gelegenen Grund und 
Boden geſchencket hat / und iſt hernach ſolcher Orden vom 
Kom, Pabſt Calixto IT. approbiret worden. Von ber Chor⸗ 
Herren Habit bat Vitriacus alfo geſchrieben: Dieſe Religio⸗ 
ſen ſeyn mit keinem Camiſol oder Hemd gekleidet; thun ſich der 
Schaaf⸗Fellen gebrauchen; Schlaffen in einem weiſſen Rock 
und Hoſen gekleidet / und geſchuhet; tragen auch eine weiſſe 
wuͤllene Cappam oder Mantel ohne einiger Faͤrbung. Dee 
Autor Bibliothecae Præmonſtratenſis lib, I. c. 8. meldet 
dieſes: Die Roce muͤſſen nicht mercklich kurtz ſeyn / fondern 
follen bif auf die Hole der Tule gehen / und allerfeits big am 
Hals zugenähet, auffer auf den Seiten offen ſeyn / damit fe die 
Haͤnde hinein thun / und zu ſolchem Ende die inneren Kleider 
binden und loß machen koͤnnen. Ingleichen muß die Cappa, 
ſo ein langer und runder Habit iſt ohne Ermel / im vordern 
Theil biß auf die Bruſt / und zu beyden Seiten biß auf die 
Helffte des Schulter ⸗Blats / und am hintern Theil big auf den 
Guͤrtel herab gehen. Das Scapulier muß kuͤrtzer denn der 
Rock ſeyn / und gedachtes Scapulter muß jederzeit geguͤrtet ge⸗ 
tragen werden / es fey denn / daß man es unter der Cappa habe. 
Es wird ihnen auch erlaubet Huͤte von weiſſer Wollen ohne 
eitelem Weſen zu tragen / zu Haus aber das Pareth. 

Von dieſen wird in bemeldter Bibliotheck / ingleichen 84 
Miræo und in der Chronic Sigebersi und Roberti Altiſſiodo - 
renſis ein mehrers erzehlet. 

XXIII. 
Ein Præmonſtratenſer Chor⸗Herr mit einem Win⸗ 
ter⸗Kleid im Chor, 

Leichwie der eigenthuͤmliche Habit der Regulirten 5 
Herren St, Auguftini ein leinenes Kleid iſt / welches etliche 
das Apoſtel⸗Hemd nennen; und st. Auguftinus im Leben der 
Geiſtlichen ein Rochettum heiſſet / wie ſolches alle pecu 
: [1410 
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bezeugen. 91110 beftebet der eigenthümliche und weſentliche 
Habit der Præmonſtratenſer Chor⸗Herren in einem weiß⸗ 
wuͤllenen Rock und Scapulier / welches der Heil. Norbertus 
gleich im Anfang feines Ordens durch die Hände der Engel 
von der Allerſeeligſten Jungfrauen Maria empfangen / und 
bald darauf am Tage St. Pauli mit Beyſtand des Laudunenſi⸗ 
ſchen Biſchoffs Bartholomaei Anno 1125. angezogen hat. 2 
lein ob ſchon dieſe Chor⸗Herren ſolchen für den eigentlichen 
Habit halten / hat ſich doch der Heil. Norbertus der Regulirten 
Chor⸗Herren Habit / nemlich des Rochetts oder weiſſen Chor⸗ 
Hemds und der Almutien oder Peltz⸗Rocks, nicht gaͤntzlich 
entſchlagen / ſondern zum Gebrauch bey den goͤttlichen Aem⸗ 
tern behalten / wie ſolches in den Satzungen und dem Buch der 
Kirchen Gewohnheiten c. 2. angezeiget wird / da es heiſſet: 
Man nimmt dasjenige mit gröffern Luft an / was man zu eini. 
ger Zeit unterlaͤſſet. Wir haben in dem vorigen ein Bildnuß 
eines mit einem 1٥:11:01 Chor⸗Hemd und Peis Roͤcklein gee 
kleideten Præmonſtratenſer Chor⸗Herren geſehen / nach der 
Art / wie er ſich deſſen bey dem Goͤttlichen Amt in der Kirchen 
zur Sommers ⸗Zeit gebrauchet / hier aber wird er in einem 


Winter⸗Kleid dargeſtellet; welches gantz von weiſſer Wollen 


iſt / dergleichen Farbe auch die Schuhe nebſt dem Pareth ſind / 
damit allerſeits vi: Weiſe herfuͤr leuchte / welche die H. Jungs 
frau María ihrem Diener Norberto zu tragen verordnet 


hat. 
Dieſes alles ift aus dem 8. cap. des 1. Buchs der PremonfPra- 
tenſer Bibliothec genommen worden. 


XXIV. 
Ein Abbt der Præmonſtratenſer Chor⸗Herren. 
Nnocentius IV, tom. Pabſt hat zu Lion am 9. in efe 
nem ausgefertigten Breve und überfandten Befehl an den 
General- Abbten und gangen Capitel des Præmonſtratenſer 


Ordens / fo dazumal verfammiet war / wegen ihrer 00 
olgen⸗ 
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folgendes geftbrieben: Wir ordnen, Daf fo wohl die Oberen 
als Untergebenen (id, mit eben der Kleidung bekleiden follen/ 
jedoch ſeye den Oberen erlaubet / etwas beſſers mit Diſcretion 
ſich zu tragen / welche Oberen ſamt den Untergebenen zugleich 
mit rothen Schuhen / die keine Oehrlein oder Gebaͤnde haben / 
der Macht⸗Schuhe ausgenommen / ſich gaͤntzlich follen 76 
gen laſſen. Dahero das gebräuchliche Kleid eines Abbtens 
nach Anweiſung dieſes Bildnuͤß gantz weiß it. Uber die 
Cappam oder den Mantel hat er die Mozzettam, oder das 
Pralaten-Kleid an / fo da auf der Seiten ober der Bruſt mit 
kleinen Knoͤpfftein zugemacht iſt / unter dieſem hanget ein Creutz 
nach Gewohnheit der Biſchoͤffe / wie fie denn auch das Pafto- 
rale oder Biſchoff Stab in der Hand halten / als womit die 
Würde eines Abbten angedeutet wird; wie ſolches der VIII. 
Synodus und Innocentius 111. mit dieſen Worten zu verſtehen 
geben: Das Paſtorale oder der Biſchoff⸗Stab zeiget eine Hir⸗ 
ken⸗Beſtraffung an / wie dann deswegen / wann ein Biſchoff 
geweihet wird / von dem / der ihn darzu tweihet / geſprochen 
wird: Nimm hin den Stab des Hirten⸗Amts. Daß er aber 
untenher ſpitzig ift bedeutet 787 Hirte die 
Faulen ſtechen oder antreiben die Schwachen erhalten / und 
die Verfuͤhrte wiederbringen ſolle / welcher Stab auch deswe⸗ 
gen oben gebogen und zuruck gedrehet iit. 


XXV. 
Priorats, welcher der zweyen Liebhaber genennet 
wird. 


De Geſchichte von den zweyen Liebhabern wird vom Tu- 
Dronenüſchen Biſchoff St. Gregorio, de Gloria Confeſſo- 
rum cap. 32. mit folgenden Worten erzehlet: Es ſind bey 
Averno ihrer given / nemlich eine Manns⸗ und Weibs⸗Perſon 
geweſen / welche verheyrathet / allezeit in Keuſchheit beyſam⸗ 
men gelebet / nach etlichen Jahren tft der Mann mit beederſeits 


Ver willigung ein Prieſter / das s aber eine Nonne e 
en. 
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den. Es hat ſich aber hernach zugetragen / daß das Weib ges 
ſtorben / und als felbige der Mann begraben wollen / er die 5 
de gegen den Himmel erhoben, GOtt Dane geſaget / daß er ihe 
nen die Gnade verltehen / keuſch und zuͤchtig beneinander zu 16 
ben / wor auf das Weib / als vom Schlaff er wachet / laͤchlend 
zu dem Mann geſprochen: Daß er ſchweigen ſolle / und es uns . 
noͤthig ſey ihr Geheimniß zu offenbahren / da man um ſolches 
zu wiſſen / nicht nachgefraget haͤtte / und als ſie dieſes geſpro⸗ 
chen / habe fie (id) wieder im HErrn zur Ruhe begeben. Nicht 
lange nach bieſem ift auch der Mann geſtorben / und eben in 
derſelben Kirchen in ein beſonders Grab geleget worden / alſo 

zwar / daß des einen Grab gegen den Mittag / des andern aber 
gegen Mitternacht war / fruͤhe Morgens aber / den folgenden 

Tag / hat man gefunden / daß beede Graber gleich waren; das 

hero es kommen / daß (te die zwey Liebhabende genennet / und als 

Heilige verehret worden. 

Dieſes alles wird erzehlet vom Heil. Gregorio. Das Priorat 
alldort ff vom Cuilielmo Aallemain Anno 1200. geſtiff⸗ 
tet / und (enn dahin Die Regulirte Chor: Herren geſetzet 
worden / von denen Pen nor tus lib. 2, cap. 33. num. 18, Geo 
ſchrieben / ſie pflegen ein weiſſes Kleid mit einem ſchwar⸗ 
fen Pareth und ein Kochertum oder weiſſes Chor⸗Hemd 
zu tragen. Dero Kirchen tft der Heil. Marie Magdalena 
au Ehren geweihet / und in dem Roaniſchen 111 ge 

egen. 


۱ XXVI. ۱ 
Regulirte ا وو‎ St. Rufi. in ۶ 
keich. ; 

Der Stifter dieſes Ordens iſt nicht der Heil. Rufo, ſondern 
vier Chor ober Dom⸗Herren der Kirchen zu Avignon 
geweſen / welche dem Heil. Rufo zu Ehren allernechſt bey der 
Stadt Anno 1000, erbauet ward. Dieſe / als fie geſehen / 
welcher Geſtalt die regulariſche Obſervanz bey denen Chor⸗ 

oder 
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oder Dom⸗Herren zu St, Maria ziemlich gefallen / die biß zur 
Zeit Sulit I. Roͤmiſchen Pabſt darinnen verblieben / haben die 
Kirchen St, Rufi mit einem liegenden Guth / fo ihr zugeeignet 
ward / uͤberkommen / und daſelbſt iſt der Anfang dieſer neuen 
Geſellſchafft gemacht worden. Da nun durch deren Exempel 
ihrer nicht wenig angelocket wurden / hat ſich dieſelbe ſehr vere 
mehret / wie fic (id denn nicht nur in Franckreich / ſondern auch 
in Spanien und Welſchland ausgebreitet / welche hernach die 
Roͤmiſche Paͤbſte mit herrlichen Privilegien begabet. Das 
Haupt derſelben war das Cloſter St. Rufi, fo biß in das Jahr 
1210. in gutem Flor geweſen; aber hernach ſeyn die Chor⸗ 
Herren egen der Albigenſer Ketzer aesteungen worden / von 
dannen zu weichen / und ſich zur Stadt Valentia / in Delphinat 
gelegen / zu begeben / allwo ſie von neuem ein Cloſter und Kirche 
dem Heil. Rufo zu Ehren erbauet. Dieſe Geſellſchafft hat 
erſtlich urbanus H. mit einer Bullen im Jahr 1092. appro- 
biret: Und ſeyn aus derſelbigen viel Roͤmiſche Päbfte ente 
ſprungen / unter denen auch Anaftafius IV, gezehlet wird. An 
jetzo ſind ſehr viel Cloͤſter derſelben von denen Chor⸗Herren 
verlaſſen / und zur Tommenthurey gemacht worden. Ihr 
Habit ift weiß / worbey fie ein weiß⸗leinenes Leib⸗Band trac 
gen / welches ſich von der Achſel zur rechten Seiten ausbreitet. 

Von ſolchen hat Gabriel Pennottus lib, 2. cap. 56. Reuatus 
Choppinus lib. 2. tit. 1, und Johannes le Paige in Bibliotheca 
Præmonſtraten. Ynreauna gethan. 


| XXVII. 
Lateraniſche Regulirte Chor⸗Herren oder zu St. 
alyator. 
(ES werden unterſchiedliche Meinungen wegen des Stiff⸗ 
ters dieſes Ordens geheget. Der Heil. Thomas 0۰. 
dift, 22. will erweiſen / daß er von den Apoſteln geſtifftet wor⸗ 
den. Andere ſagen / daß er unter dem Roͤmiſchen Pabſt Ur- 
bano um das Jahr Chriſti 230. ſeinen Anfang genommen و‎ 
1 2 [A 


۰ 
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be. Etliche wollen / daß auch St. Auguftinus der Urheber deſ⸗ 
fen geweſen fen; Dieſes ift gewiß / daß dergleichen 7 
ren von dem Heil. Pabſt Gelafio in die Haupt: Kirchen zu La- 
terano geſetzet worden; als aber hernach die Benedictiner- 
Moͤnche von dem Berge Caffino durch den Krieg vertrieben 
wurden / ſeyn dieſe an ſtatt jenen dahin kommen / und alldort 
biß in die 130. Jahr geblieben. Nach ſolcher Zeit ſind obbe⸗ 
meldte Chor⸗Herren wieder vom neuen nach Lateranum zu⸗ 
rück gekehret / wovon fie die Lateraniſche Chor Herren genen 
net worden / und haben fie allda bif zur Zeit Bonifacii VII. ges 
lebet / als welcher Anno 1300. die weltliche Don ober C bote 
Herren dahin geſetzet; aber zur Zeit Eugenii IV, Roͤmiſchen 
Pabſts / iſt im Jahr 1445. das Cloſter vom neuen den regulir⸗ 
ten Chor⸗Herren mit dem Namen St. Salvator eingeraumet 
worden. Endlich hat Sixtus IV. die Lateraniſche Kirche den 
weltlichen Dom⸗ oder Chor⸗Herren uͤbergeben / und den regu⸗ 
lirten Chor⸗Herren die Kirche St. Maris, des Friedens gee 
nandt / verſchaffet / um dieſelbe zu ihrem Gottes dienſt zu ۶ 
brauchen. Sabellicus meldet / daß dieſe Chor⸗Herren ihren 
Urſprung von einem nahe gelegenen Flecken / mit Namen Fri- 
ſonaria, her haben / da das Schifma zwiſchen Benedi&um 
XIII. Gregorium XII. und Alexandrum v. geweſen; aber es 
iſt ein Irrthum / ſintemaln zu derſelben Zeit der Regulirten 
Chor⸗Herren Orden allbereits geſtifftet / und zu ſeiner alten 
Obſervanz Anno Chriſti 1396. gebracht worden / welcher 
Orden ſich hernach durch gantz Italien ausgebreitet. Volate- 
ranus cap. 21. ſaget für gewiß / daß dieſer Orden daſelbſt soo. 
und in gantz Europa 4555. Cloͤſter / 36. Roͤm. Paͤbſte / 300. 


Cardinal und beylaͤufftig 7500. Heilige gehabt habe. Ihr Hac 


bit it ein Rock von weiſſen Say / fo eine gewiſſe Art Zeug iſt / 
darüber haben fie ein leinenes Roͤcklein / fo Rochetto heiſſet / 
und ſolches vermoͤg eines Decrets des Senonenſiſchen Concilii 
in Franckreich gehalten c. 22. ſtets tragen. Im Cloſter haben 
ſie ein ſchwartzes Pareth / auſſer dieſem aber einen نی سیر‎ 

on 


Hut und Mantel zum Gebrauch. 
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Bon ſolchem Orden haben Gabriel Pennottus, Philippus No- 
warinus lib, 3. Chron. Paulus Moriſius, Sylvefter Mauroli- 
cus, Aubertus, Miraus und der Autor in Monaſtico Angli- 


sano geſchrieben. 
XXVIII. 
Regulirte Chor⸗Herren St. Salvatoris in 
Lotharingen. 
Gd Orden der Regulirten Chor⸗Herren hat Petrus 
D Fourrier Pfarrer zu Montaincourt geſtifftet / als welcher 
in der Abbten / auf Frantzöſiſch Chamoufei genandt / des Biſt⸗ 
hums zu Toul, um das Jahr 1600, gelebet / in welcher / da er 
das Religioſe Leben nach dem Verlangen des Cardinals von 
Lothringen wieder erneuert / hat er nachgehends andere Cloͤ⸗ 
(ter geſtifftet / unter denen das zu Sr. Salvator das Haupt iſt. 
Dieſer Orden iſt im Jahr Chriſti 1628. vom Urbano VUL mis 
einer Bullen beſtaͤttiget worden / worinnen demſelben erlaubet 
ward / einen immerwaͤhrenden Generalen zu erwaͤhlen; aber 
nach erfolgter Kriegs Unruhe ift es zu einer drenjährigen Ver⸗ 
waltung gelanget. Eine dergleichen Art zu leben hat eben ſel⸗ 
biger Petrus Fourrier den Clöſter⸗Jungfrauen / welche unter 
dem Namen unſer lieben Frauen in vielen Städten Franck⸗ 
reichs im Flor ſeyn / furgeſchrieben. Die Chor⸗Herren ſeynd 
mit einem weiß⸗ einen Leib⸗Band / welches vom Hals auf die 


lincke Seiten gleich einer Schoͤrpen herab hanget / gekleidet / 


als an der Bildnuͤß / fo aus dem von P. Molineto verfertig⸗ 
ten Catalogo der Chore Derren genommen / zu erſehen iſt. 


XXIX. 
Regulirte Chor⸗Herren zu Sc, Salvator im 
Der Urheber dieſer in Italien geſtifften / und vom St. Sal- 
Dvator im Wald /ſo genandten Chor⸗Herren St. Auguftini, 
ift P. Stephanus Ciogni ein Seneſer / mit Beyſtand P. Jacobi 

D 3 Andreae 
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Andree auch eines Seneſers und des Ilicitaniſchen 5 
Eremiten st. Auguſtini, geweſen / welcher mit Genehmhal⸗ 
tung Gregorii XII. Der Regulirten Chor⸗Herren Habit ange 
nommen / der Ort / wo dieſer Orden angefangen worden / iſt in 
dem Senenſiſchen Gebiet gelegen / welcher von der Menge der 
Eich⸗Baͤumen und dem nechſt darbey gelegenen See llicetum 
und Wald See geheiſſen wird. Im Jahr 1408. war das 
Paͤbſtliche Diploma ergangen / wodurch der Habit dieſer 
hor⸗Herren approbiret worden / welcher ein weiß⸗leinenes 
Chor⸗Hemd / ſonſt Rochettum genandt / mit einem wuͤllenen 
Scapulier / und einer Gappa oder Mantel von grauer Farbe / 
gleich wie der Carthaͤuſſer Layen⸗Bruͤder iſt / ſeyn ſolte. Nach 
Verflieſſung etlicher Zeit / als Francifcus Ghislier gemercket / 
daß die Cloͤſterliche Zucht im Cloſter zu st. Maria am Rhein / 
im Bononienſiſchen gelegen, allwo er Prior ward / abgenom⸗ 
men / hat er vom Martino ۷۰ die Vollmacht erlanget / daß fols 
ches mit dem Cloſter zu St, Salvator vereinbaret ward; Nun 
ob zwar daſelbſt die Ehor⸗Herren einen unterſchiedenen Habit 
gebraucbet / als welcher ein weiſſes Kleid mit dem Rochetto 
und auſſer dem Cloſter eine ſchwartze Cappa, im Chor aber 
eine weiſſe Almutia wat / fo iſt doch mit Einrathen Nicolai 
des Bononienſiſchen Biſchoffen die Sache dahin verglichen 
worden / daß die Chor⸗Herren zu St. Salvator denen zu Bonos 
nien gleich gekleidet einher gegangen. Solche Vereinbarung 
ifl vom Martino V, Anno 1420. beſtaͤttiget worden / und wird 
anjetzo dieſe Verſammlung der Regulirten Chor⸗Herren bey 
St, Salvator zu Bononien genennet / wie ſolches aus der Anno 
1595. ergangenen Bulla Clementis VIII. erſcheinet. Sie wer: 
den auch Scopetiner geheiſſen / (tote Antoninus part. 1. Hift. 
tit. 55. bezeuget) dieweil fie aus dem Cloſter St. Donati, Welo 
ches Ort / Scopeto genandt / nahe bey Florentz gelegen / ihren 
Urſprung her gehabt haben. Es iſt jedoch gewiß / daß deren 
Urſprung viel alter geweſen ſeye / und können deſſen ungeachtet 
gar wohl von demjenigen Cloſter / ſo fuͤr andern at i 
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ſolche genennet worden ſeyn. Endlich iſt zu mercken / daß dieſe 
Chor⸗Herren ober dem Chor⸗Hemd ein Scapulier tragen / da⸗ 
durch ſie alſo von andern unterſchieden werden. : 

Von ihnen hat Moxragrugnus, Sicnim, Mirdus und Volate 
ranus gehandelt. 


XXX. 
Regulirte Chor⸗Herren des Heil. Grabes zu 
Jeruſalem. 
11% das Jahr 1110. hat diefe Verſammlung ۰۶ 
chiſchen Kirchen zu Jeruſalem / allwo das Heil. Grab war / 
unter der Regierung des frommen Hertzogen Gottfried ihren 
Anfang genommen / oder iſt ſelbige vielmehr verneuert worden. 
Dann foie Pennottus lib. 2. cap. 47. anzeiget / fo ward dieſel⸗ 
be allbereits vom Heil. Jacobo dem Apoſtel und Biſchoffen zu 
Jeruſalem eingefeset wor den; deſſen ſich jetzt⸗beſagter Here 
Hog Gottfried bedienet / und die Regulirte Chor⸗Herren Dae 
ſelbſt verneuert / indem er etliche derſelben aus theils Orten 
Europaͤ mit ſich dahin genommen / und dieſe alldort wieder 
ſtabiliret / wie fie fich dann an vielen Orten des Niedergangs / 
als in Italien / Sieilien / Franckreich und Spanien ausgebrei⸗ 
tet haben. Es wird eine Bulla gefunden / welche Goeleftinus 
N. 1163. zu Later ano heraus gegeben / die da ſolches alles bekraͤff⸗ 
tiget. Als aber hernach die Stadt Jeruſalem von den Un⸗ 
glaubigen wieder gewonnen ward / iſt der Patriarch ſamt den 
Shores Herren zugleich ver jaget / und find ihrer viel / die noch 
daſelbſt übrig geblieben / getddtet worden / und ift alfo ſolche in 
Abgang kommen / davon allein noch ein Cloſter / zu Calatanbio 
genandt / erhalten worden. Aus denjenigen aber / fo fid) ano 
derer Orten beſunden / ſeyn viel Comment hureyen aufgerich⸗ 
tet / und deren nicht wenig den Jeruſolymitaniſchen Ordens⸗ 
Rittern zugewieſen worden. Sie pflegen ein ſchwartzes Kleid 
unter dem weiſſen Chor ⸗Hemd zu tragen / und fiber ſolches cie 
nen ſchwartzen Mantel mit einer Caputz / auf welchem Mantel 
zur 


TEEN. A a 
zur linden Seiten ein rothes Event fic) befande / in deffen 
Mitte und umher vier andere kleinere zum Gedaͤchtnuͤß der H. 
fünf Wunden unſers Erloͤſers FEfu Ehriſti waren. Sie ha⸗ 
ben auch vor Alters einen langen Bart / wie die ۴۰ 
tragen / und auf dem Haupt ein Prieſter⸗Pareth / oder ſo ge⸗ 
nandtes Quadrat, gleichwie allda an dem Kupffer⸗Bild zu fes 
hen / welches aus dem Monaftico Anglieano tom. 2: 573. 
genommen worden iſt. 
Von dieſen haben رک‎ Antoninus part. 2. lib. 16, Jacobus de Ni- 
triaco Hifl. Orient. Syluefter Maurolicus, Pennottus und 
Landulphus Cart huſianus de vita Chriſti Meldung gethan. 


XXXI 
Regulirte Chor⸗Herren des Heil. Grabes in Boͤh⸗ 
men, Polen, und Reußland. 


Nachdem die Chriſten durch Huͤlffe und Beyſtand Gott 
(fried von Bouillon ſich des gelobten Landes Meiſter ge⸗ 
macht / und vermittelſt ſeiner die Regulirte Chor⸗Herren all⸗ 
da / vo nicht eben geſtifftet / doch wieder eingeſetzet worden / iſt 
dieſer Orden in Europam herüber kommen. Deſſen erſtes 
Cloſter / welches über die andern war / iſt in Engelland zu Bere 
btc geweſen / fo da biß auf die andere Zerſtoͤrung gedauret hat; 
Hernach wurde dieſer Orden nach Franckreich verlegt / und 
alsdenn mit Hülff eines Ritters / welcher Jaxa geheiſſen / um 
das Jahr 1612. in das Königreich Polen gebracht / allwo für 
felbigen bey Krackau ein Cloſter mit Namen Miecou erbauet 
worden. Welcher Orden ſich auch durch Italien, Maͤhren / 
Schleſten/ Reuffen und Böhmen ausgebreitet / allwo er noch 
gegenwartig im Flor iff. Deſſen Chor⸗Herren tragen ein 
ſchwartzes Kleid mit einem weiſſen Chor⸗Hemd / uͤber welches 
ſie noch ein anders und kuͤrtzeres haben / welche Art des Kleides 
von den Autoren ein Maͤntelein genennet wird / und ſolches 
Kleid ift mit einem doppelten Creutz gezieret / gleichwie es dd 
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nislaus Radzki im Buch der Heiligen dieſes Ordens abgebil⸗ 
det / ſo zu Krackau Anno 1663. gedrucket worden / und Molli- 
nettus im Buch von denen Ehor⸗Herren in Frantzoͤſicher 
Sprach heraus gegeben hat. 

XXXII 


Regulirte Chor⸗Herren des Thals Jofaphat. 
Sem Chal Joſaphat üt ein kleiner Platz das Dorff oder der 
Garten Gethfemani genandt / allwo unfer Erlöfer der 
Heer FEfus/ da Er betete, Blut geſchwitzet / ehe als Er von 
den Juden gefangen und zum Richter⸗Stuhl hingefuͤhret wor⸗ 
ben. Dieſes Thal lieget zwiſchen dem Berge Sion und dem 
Oelberg / wodurch der Bach Kidron flieſſet / und ſelbiges mite 
ten voneinander theilet. Da denn in ſolchem Thal eine Kir⸗ 
che / zum Gedaͤchtnuͤß der Todes⸗Angſt Chrifti/ die Ex um une 
ſerer Seligkeit willen erlitten / erbauet / und dahin ein Cloſter 
der Regulirten Chor- Herren geſtifftet worden / wie dieſes Lan- 
dulfus oder Ludolfus aus Sachſen / ein Carthaͤuſer⸗Moͤnch 
im Leben Chriſti / der / nach Auſſage des Cardinals Bellarmini 
de fcript. Ec eleſiaſt. ein febr. gottſeeliger Seribent "0 1 
und der Ticlenſiſche Auguftinus im erſten Theil feines Eluci- 
darii pag. 30. von Pennotto lib. 2. cap. 41. ۰ angefuh⸗ 
ret / bezeugen. Dieſe ſagen, daß (older Chore Derren Habit 
eine weite Cuculla oder Gugel mit einer Sapug von rother 
Farbe geweſen ſen / und daß fie einen Bart / wie in den Morgen⸗ 
landiſchen Orten des Aſiens gebraͤuchlich iſt, getragen haben. 
Allein da die Tuͤrcken das heilige Land in Beſitz genommen, 
hat dieſer Orden abgenommen / und iſt Cloſter und Kirche alſo 
zu Grunde gerichtet worden / daß man auch nicht einiges Zei⸗ 
chen mehr davon erkennen kan. 

XXXIII. 

Regulirte Chor⸗Herren des ق2001‎ 7 
Artinus von Azpilqueta, ſonſt der Doctor Navarrus 
geheiſſen / thut in Kin ee سور‎ (۱ 141 

cavalle 
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cavalle oder Ronceaux Meldung mit folgenden Worten: 
Carolus der Groſſe hat zu einem Spital den Anfang gemacht / 
in welchem die Pilgram eingenommen und beherberget wor⸗ 
den / als die da aus Welſchland / Teutſchland und Franckreich 
nach Compoſtell / aus Spanien nach Rom und in das heilige 
Land reiſeten / da aber hernach die Einkuͤnfften ſich vermehret / 
iſt ein Cloſter der Regulirten Chor⸗Herren nebſt einer Kirchen 
der allerheiligſten Jungfrau Maria gewidmet / dahin gebauet 
worden. Dieſe Chor⸗Herren laſſen ſich angelegen ſeyn / de⸗ 
nen beherbergten Pilgramen moͤglichſt zu dienen / und haben 
zum Zeichen einen Stecken von grüner Farbe / gleichivie der 
Buchſtabe F. geformet. Von welcher Stifftung es auch kom⸗ 
men / daß alldort die Pilgramen beſſer / als irgendwo an einem 
andern Ort / bewirthet werden; Dann zu Abend Zeit / da die 
Pilgram das Nacht⸗Eſſen halten ſollen / und das Completo- 
rium geſagt worden / pflegen alle obbeſagte Chor⸗Herren mit 
Chor Roͤcken angethan / ſich in der Eß⸗Stuben der Pilgramen 
zu verſammlen / und dieſelbe heiſſen zu Tiſche ſitzen; hernach 
thun erwehnteChor⸗Herren mit ihremPriore zugleich auf eine 
Höhe oder Bühne ſteigen, und in Geſellſchafft der Pilgramen 
fuͤr die ſaͤmtliche heilige Chriſtliche Kirche / fuͤr alle und jede 
ihre Wolthaͤter / und für andere ein kurtzes andaͤchtiges Gebet 
verrichten. Nachmals aber pfleget einer aus den Fuͤrnehm⸗ 
ſten derfelben Cund wer auch fid dabey findet / er mag nun ein 
König oder Cardinal ſeyn / jedwedern Pilgram das Brod 
auszutheilen / da er dann daſſelbe erſtlich küͤſſet / und damit ben 
demjenigen Pilgram anfaͤnget / der am letzten Ort ſitzet / die ane 
dern Diener aber reichen ihnen den Tranck und die andere 
Speiſen dar. Dieſes Cloſter iſt auf der Spitzen des mit 
Schnee und Eiß bedeckten Pyrenaͤiſchen Gebuͤrgs gebauet / 
und ſind dieſe Chor⸗Herren ſchwartz gekleidet / auch tragen ſie 
ein klein weiſſes Scapulier / ſo vom Hals herunter hanget / auf 
der lincken Seiten der Bruſt haben ſie das Zeichen F. in der Kir⸗ 
chen aber bedienen tie (id eines Thor ⸗Hemds und des Mantels / 
gleich wie die Chor⸗Herren zu Pampelong. XXXIV, 
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XXXIV. 
Der Orden des Scholarii - Thal. 


Verfammlung febet derMegul St. Auguftini ۰‏ شاد وک 
Sie ward von vier Pariſiſchen Lehrern der Theolcgiae‏ 
oder H. Schrifft / nemlich Guilielmo, Riccardo, Everardo‏ 
und Manaſſe angefangen. Es kam den drey letzteren in einer‏ 
Verzuckung vor / als ob ſie einen groſſen Baum ſeheten / der mit‏ 
ſeinen Aeſten die gantze Welt bedeckete / um welcher Urſach wil⸗‏ 
len fie auch durch die Vermahnung Guilielmi Anno 1201. the‏ 
rem Vermoͤgen und Gütern abgeſaget / und nach der Stadt‏ 
Langres in Champanien ſich begeben / allwo ſie von dem Bi⸗‏ 
ſchoff zur Erbauung eines Hauſes ein Thal erlanget. Solchen‏ 
hat ſich hernach Fridericus der Biſchoff zu Chalons beygeſel⸗‏ 
let; Nicht lange hier auf im Jahr 1203. iſt dieſe Verſammlung‏ 
zu Langres, und im Jahr 1218. vom Honorio III. 717‏ 
Pabſt gut geheiſſen worden. Sie pflegen einen Habit gleich‏ 
den Chor⸗Herren zu St. Vidor neft bey Pariß zi tragen /‏ 
nemlich einen weiß roütlenen Rock und ſchwartzen Mantel mit‏ 
Laͤmmleins⸗Fellen. Nach dieſem hat ſich diefe Verſammlung‏ 
vermehret / und (it in ein anders und geſunderes Ort nechſt eie‏ 
nem Dorff mit Namen Chaumont verſetzet / und im Jahr‏ 
Chriſti 1234. der Orden vom Scholarii-Thal genennet ۶۰‏ 
den. In ſolchem haben ſehr viel durch Lehr und Tugend be⸗‏ 
ruͤhmte und wahre Fünger der erſten Stiffter gebluhet. Ihre‏ 
Vorſteher ſind nicht Aebbte / ſondern Priores geheiſſen wor⸗‏ 
den / wie aus der Bulla Honorii IV. Johannis XXII. und Pau-‏ 
Ii . zu erſehen iſt / als welcher letztere im Jahr Chriſti 1469.‏ 
von deren Vorfahrern Meldung gethan.‏ 

Von dieſem Orden wird erzehlet in der chronica Rorhoma- 
genfe in nova Bibliotheca Manuſcriptorum von F. Philippe 
Labbé Soc. defe heraus gegeben / von Choppine de jure Cae 
nobitarum lib. 1. Martino Pelaue und Genebrardo in 
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Die Chor: oder Dom⸗Frauen haben vor Alters 0568 
das Rochettum gebrauchet / nachdem aber die Chor⸗Herren / 
als unter deren Verwaltung ſie ſich befunden / abkommen / ha⸗ 
ben ſie deren Verwaltung und Habit geaͤndert / doch aber die 
Regul S. Auguftini behalten / fie bedienen (id) des Rochetti 
oder weiſſen Chor⸗Hemds / fo offt (ie das allerheiligſte Sacra⸗ 
ut des Altars genieſſen. Von 
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Von denen hat Maurolinus, Johanva Rmbrochins und Jos 
kannes Schomovius geſchrieben. 


XXXVI. 
Regulirte Chor⸗Herren St. Victoris zu 
Pariß. 
Tele Verſammlung wird wegen ihres Patrons des Heil. 
cx) Vi&oris mit vorgedachten Namen beleget / in welcher der 
fürtreffliche Lehrer Hugo, von St. Vi&ore genandt / gelebet hat. 
Deren Anfang ſoll ſich Anno 1113. ereignet haben / da Koͤnig 
Ludwig mit dem Zunamen der Dicke dem Heil. Vidor zu Eh» 
ren ein ſtattliches Cloſter erbauet / und zwar an dem Ort / Alle 
سو‎ Guilielmus di Sciampeaux der Ertz - Diacon, durch Tus 
gend und Gelehrſamkeit beruͤhmt / Anno 1 1 10. ſich hin begeben / 
und daſelbſt einſam zu leben ſich entſchloſſen / hernach aber die⸗ 
(es Fuͤrnehmen geaͤndert / und den Orden derMegulirtenShors . 
Herren erwaͤhlet / deren Clofker auch bemeldter Konig mit dens 
jenigen Chor Herven/ welche er in der Stadt Puifeux geſtiff⸗ 
tet / Anno 1113. bereiniget / und haben (ich innerhalb 40. ۰ 
ren bey ihnen viel herrliche Männer gefunden. Hernach hat 
fid) dieſer Orden in ſehr viel Cloͤſter getheilet / und ſind auch 
eben dergleichen für die Frauen in Franckreich / Niederlanden 
und andern Orten mehr einige aufgerichtet worden. Es ſind 
zwar noch etliche davon uͤbrig / der Orden aber dieſer jetzt⸗be⸗ 
nandten Chor⸗Herren tft zwar verloſchen / und die Abbtey des 
eil Vi&oris zu einer Commenthurey gemacht worden / doch 
bluͤhet noch in dem einigen Cloſter St. Vi&oris unter der Auf⸗ 
ſicht eines Prioris die Regulariſche Ordens-Obſervanz, und 
ift im felbigen eine fürtreffliche Bibliothec von geſchriebenen 
Buͤchern anzutreffen. Dieſe Chore Derren ſeyn mit einem weiſ⸗ 
ſen Habit und weiſſen Peltz⸗Rock von Lamms Fellen gekleidet. 
Hiervon hat Peunottus, Miræus, der Cardinal Vitrianus, Mau- 
rohius und der Auckor der Pramonſtratenſer Bibliot bec 696 
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XXXVII. 
Regulirte Chor-Herren der Stadt Ulſetz. 


ES wird eine Geſellſchafft der Regulirten Chor⸗Herren ben 
der Stadt Ufetz in der Landſchafft Languedoc / nechſt der 
Dom⸗Kirchen, gefunden / von welcher die Geſchichte Melo 
dung thun / daß fie jederzeit zugleich mit den Chor⸗Herren zu 
Pamiers die Regul St. Auguftini gehalten habe; 6 dann 
erzehlet wird / daß Roricus, ein Juͤnger des Heil. Auguftini 
unter denſelbigen geweſen / welcher hernach in der bemeldten 
Stadt uſetz Biſchoff worden fen: Als aber wegen des Kriegs 
und Muth willen der Ketzer die geiſtliche Zucht alldort aefale 
len / fo habe Nicolaus Grillie ſelbigen Orts Biſchoff die Char 
Herren der Heil. Genovefæ im Jahr 1640. dahin gebracht / 
damit vermittelſt derſelben dieſe Geſellſchafft wieder aufgerich- 
tet und verneuert wurde. Dieſer Chor⸗Herren gewoͤhnlicher 
Habit war ein Chor⸗Rock ohne Ermel / nach der Art eines als 
ten Meß⸗Gelvands gemacht / wie ſolches in der Abbildung vom 
P. Molinetto, laut ſeines Catalogi der Regulirten Chor⸗Her⸗ 
ren vorgeſtellet / zu erſehen iſt. 


: XXXVIII. 
Regulirte Chor⸗Herren zu Vindeſeim. 

(S war eine Verſammlung der weltlichen Geiſtlichen von 
Gerardo Groot zu Deventer im Ertz⸗Biſthum Utrecht ge⸗ 
ftifftet worden / die da insgemein von dem Gewinn ihrer Ars 
beit / nemlich dem Abſchreiben der Bücher) gelebet. Hernach 
haben fie durch Zureden des erſtgemeldten Gerardi unter der 
Regul $t. Auguſtini zu leben fid) entſchloſſen zu welchem En⸗ 
de ein Cloſter in dem Gebiet Vindeſeim, unweit der Stadt Que 
vol gelegen / erbauet / und von den Innwohneen Vindefcut ge⸗ 
nennet worden / nachdem nemlich Guilielmus, damaliger Her» 
zog in Geldern, und der Biſchoff zu Utrecht ihnen hierzu Er⸗ 
laubniß ertheilet. Hernach im Jahr 1386. 0001 6. aus 
ihrer 
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ihrer Geſellſchafft zu den Regulirten Thor⸗Herren adgeſandt / 
auf daß fie die Coͤſterliche Zucht von ſelbigen erlernen möchten? 
wie ſie denn auch im folgenden Jahr darauf der Chor⸗Herren 
Habit / nemlich das weiſſe Kleid / Chor⸗Hemd / und Prieſter⸗ 
liches Paret / angenommen hatten; auch zur 56 
im Chor / gleich jenen / das Peltz⸗Roͤcklein uber der Achſel zu 
tragen pflegten / durch deren Beyſpiel ſeyn auch ihrer viel zur 
Erwaͤhlung ſolches Lebens beweget worden; Wie dann dieſe 
Verſammlung in wenig Jahren 83. Cloͤſter an der Zahl ges 
habt hat / deren nachgehends die meiſten von den Ketzern zerſtoͤ⸗ 
ret worden. Endlich im Jahr 1600. ſeyn dieſe Shore Herren 
nach Franckreich kommen / allivo man ihnen die Abbten St. Se- 
verini nechſt dem Ort / welchen die Frantzoſen Cafteaulan- 
don nennen / eingeraumt. Solcher Orden zehlet auch noch 
in Niederland 14. Elöfter der Canoniſſinen oder Chor⸗Frau⸗ 
en / über welche gedachte Chor⸗Herren die Aufficht haben / une 
ter denen Thomas de Kempis, Rusbrochius und Gerardus 
nebſt andern fuͤrtrefflichen Maͤnnern gelebet. 

Von dieſem Orden hat adelinertus, Pennottus, 2477444 und 
Zruſchius geſchrieben. 


Regulirte Clerici oder Geiſtliche, die Barna⸗ 
۱ biten genandt. 
S iſt ſolcher Name dieſemOrden von der in Mayland dem 
Heil. Barnabæ gewiedmeten Kirchen gegeben worden / all⸗ 
wo ſie ihren erſten Sitz gehabt. Deren erſter Stiffter iſt der 
Ehrwuͤrdige Diener GOttes Antonius Maria Zacharias, ein 
edler Cremonefer/ fo Anno 1539. geſtorben / nebſt feinen Geſel⸗ 
len dem Bartholomaeo Ferari, unb Jacobo Antonio Mori} 
gia einem edlen Meylaͤnder / durch Einrathen des Ehrwuͤrdi⸗ 
gen Seraphini Firmani eines Lateranenſiſchen Dorit Herren / 
geweſen. Dieſe waren febr andaͤchtig gegen die Allerſeeligſte 
Jungfrau Mariam, alſo / daß ſie ihren Nachfolgern 1 
s 
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mehrers / als die Andacht und den Dienſt gegen dieſelbe anbe⸗‏ 
fohlen. Dahero fie denn alle Tage nach dem im Chor vol⸗‏ 
lendten Goͤttlichen Amt / auch die Tag⸗Zeiten von der Heil.‏ 
Jungfrau Maria herſagen / Ihr zu Ehren alle Mittwochen fa⸗‏ 
ſten / und an jedem Sonn⸗Adend des Jahrs hindurch die Lau⸗‏ 
retaniſche Litaney beten. Als ſie dieſen Orden anfangen wol⸗‏ 
ten / haben fie vom Clemente VII. im Jahr Chriſti 1533. die‏ 
drey Cloſter⸗Geluͤbde öffentlich zu bekennen / und unter der Ote‏ 
gierung des Biſchoffs / mit dem Namen der Geiſtlichen des ent»‏ 
haupten H. Apoſtels Pauli in dem Meylaͤndiſchen Biſtthum‏ 
zu leben / Erlaubniß bekommen. Hernach im Jahr 1543. hat‏ 
Paulus / ber III. Rom. Pabſt / dieſen Orden beſtaͤttiget / und‏ 
ſelbigem viel Privilegia ectheilet / ſonderlich aber hat er fie von‏ 
des Biſchoffs Botmaſſigkeit befreyet / und haben wollen / daß‏ 
fie ihre Wohnungen in den nechſt⸗angraͤntzenden Orten Teutſch⸗‏ 
landes aufbauen ſolten / damit fit (id den Irrthumern Luthe-‏ 
fi, welche ſich ſehr ausgebreitet kraͤfftig widerfegen konnten.‏ 
Ihre Kleidung iſt gleich denen Prieſtern ein ſchwartzer Habit /‏ 
welchen fie mit einem wuͤllenen Band umguͤrten. Im Cloſter‏ 
bedienen fie ſich cines Parets oder Quadrats, aleidytvie andere‏ 
Regulirte Prieſter. In der Stade Rom befigen fie ein herr⸗‏ 
liches Cloſter / nahe an der Kirchen St. Caroli von Cattinari,‏ 
allwo ſie mit groſſem Nutzen mancherley Wercke der Gottſee⸗‏ 
ligkeit ausüben.‏ 
Von dieſem hat Hippolisus, Maraccius in Fundat. Marian.‏ 
Penwottus de Canon. Regul, Aubertus, Miraus de Clericis in‏ 
Communi viv. geſchrieben.‏ 


XL. 
Elerici oder Geiſtliche von der Chriſtlichen 
iu Lehre. | 
HE Eprmürdige Prieſter Caefar de Bus, ein edler Burger 
der Stadt Cavaglion nechſt bey Avignon gelegen / hat 


im Jahr 1544. auf offentlichen Gaſſen die Knaben in der 
Chriſt⸗ 
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ThriſtlichenLehre angefangen zu unter weiſen / und hiezu andere 
. 6, Juͤnglinge er waͤhlet / um der Roͤmiſchen Paͤbſte und dee Con- 
cilii zu Trient ergangenen Schluſſes ſich gleichfoͤrmig zu ſtellen. 
Zur Feſt⸗Setzung nach ſolcher Art zu leben / und Satzungen zu 
einer guten Verwaltung zu machen / hat er vom Clemente 
VIII. Anno 1898. Erlaubnuͤß erhalten / eine Verſammlung der 
Regulirten Geiſtlichen aufzurichten / welche die dren geiſtlichen 
Geluůbde oͤffentlich ablegen / und dieſes Amt / nemlich das einfaͤl⸗ 
tige Volck in den Geheimnuͤſſen des Chriſtlichen Glaubens zu 
unter weiſen / über fic) nehmen ſolten. Im Jahr 1606. ift die ſe 
Geſellſchafft vom Paulo V. beſtaͤttiget / und der Pfarrers⸗Sor⸗ 
ge befreyet worden. Endlich wurde dieſe Verſammlung durch 
eine Bulla: Ex iujun&o, Anno 1619. mit der Somaſcher 
Verſammlung vereinbaret / und deren Generalen unter worf⸗ 
fen / wie wol ſie in Franckreich von ihren Obern / den Provincia. 
len / regieret wird. Deren Nachfolger pflegen nach 4 Mo⸗ 
natlicher Probe die Cloſter⸗Geluͤbde abzuſtatten / fie tragen / 
wie 2 andere Frantzoͤſiſche Prieſter / einen geiſtlichen ſchwar⸗ 
en Rock. 
N Hier bey iſt zu mercken / daß Clemens VIL eine ۵ 
lung der weltlichen Prieſter in Rom aufgerichtet habe, deren 
Amt iſt / die Jugend in der Chriſtlichen Lehre zu unterweiſen / 
welche hernach vom Paulo V, zur Ertz⸗Bruͤderſchafft der 
Haupt⸗Kirchen St. Petri gemacht / und derſelben der Cardinal 
Vicarius zu einem Proteétore oder Beſchuͤtzer gegeben / wie 
nicht weniger andere Mit Bruͤderſchafften von folder Stiff⸗ 
tung ihnen einzuverleiben durch eine Bulla: Ex Credito no- 
bis, im Jahr 1607. Freyheit worden. 
Solches alles ift im Leben P, Ceſaris de Bus, fo vom P. Jacobo 
Marcello Prieſtern dieſer Verſammlung beſchrieben mor: 
den / zu leſen. : 
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XLI. 
Regulirte Cleric oder Geiſtliche von der Verſamm⸗ 
lung der Mutter GOttes. 

Der Ehrwuͤrdige Prieſter Johannes Leonardi, 58 
۹2 und Nachfolger des Heil. Philippi Nerii, hat in der Stadt 
Lucca des Toſcaner⸗Landes / eine Verſammlung der Regulir⸗ 
ten Geiſtlichen unter dem Titul der Mutter GOttes um das 
Jahr 1574. geſtifftet / wie er denn auch aus groſſer Liebe / die er 
zu der Heil. Jungfrauen Maria getragen / dieſe Verſammlung 
ihr zu Ehren gefoíebmet, Der Beruff und das Amt dieſer 
Verſammlung ift alfo beſchaffen / daß fie mit allem Fleiß denen 
geiſtlichen Ubungen zum Heil der Seelen / und ihrer eigenen 
Vollkommenheit abwarten ſollen; dahero auch die gewoͤhnli⸗ 
chen Geſchaͤfften / ſo ihnen vorgeſchrieben / folgende ſeyn / als 
nemlich ben Catechiſmum lehren / Beicht hören’ die Hoſpitaͤ⸗ 
ler beſuchen / denen Sterbenden beyzuſtehen / zu Verſendungen 
ſich gebrauchen laſſen / und anders dergleichen thun. Damit 
auch durch dieſer Geiſtlichen ihren Eifer die Tod Sünden der 
Welt moͤchten benommen werden / fo haben fic eine ۴6 
Ubung / die gottliche Gnade genandt / erfunden / die fie all Sonn⸗ 
tag des gantzen Jahrs hindurch in dero Kirchen mit groſſen 
Seelen ⸗Nutzen halten. So iſt auch in denen vorgeſchriebenen 
Satzungen von dem gottſeeligen Stiffter geordnet worden / 
daß ſie taͤglich nach dem Mittag⸗Eſſen die Litaney von unſer 
lieben Frauen beten; am Feſt der Himmelfahrt Maris ihre 
Dren Geluͤbde verneuern / alle Feſt⸗Abend derfelbigen faſten / 
und anders mehr der Heil. Jungfrauen Marie zu Ehren vere 
richten ſollen. Obgedachter Stiffter hat über dieſes haben 
wollen / daß dieſe Regulirte Prieſter auch ein Siegel / ſo den 
Namen Maria bedeutet / von Griechiſchen Buchſtaben mit 
trahlen umgeben / welches faſt ins Abnehmen gerathen / ha⸗ 
ben / und noch viel andere gottſeelige Wercke / die ſie auch noch 
jetzo in Obacht nehmen / gusuͤben follen. Der erſte / welcher 
ſolche 
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ſolche Verſammlung Deren insgemein lebenden weltlichen Prie⸗ 
ſtern unter dem Titul der Heil. Jungfrauen Mariae approbi- 
ret hat / iſt / wie Clemens VIII. im H. 1. der 123. Bullen: Ex 
quo divina &c. anzeiget / Alexander Guidicianus, Biſchoff 
zu Lucca geweſen. Hernach it fie im Jahr 1595 von eben 
ſelbigem Him, Pabſt Clemente VIII. beſtaͤttiget / ihr viel Pri- 
vilegia ertheilet / und Anno 160 1. die Kirche der Heil. Jung⸗ 
frauen Mariae im Porticu zu Rom geſchencket worden. Paulus 
V. hat nachmals in einer Bulla 82, Inter Paſtoralis, ihr den 
Tit ul der Verſammlung der Mutter GOttes gegeben. Ends 
lich da ſie ſich an vielen Orten Italiens vermehret / bat ſie vom 
e Gregorio XV. erhalten / Daf fie die drey 8> 

¢ oͤffentlich abſtatten möge, 
Dieſes alles iff aus dem 2/771۰ und couſtitut. ſolcher Vere 
ſammlung und dem 70 0 ۶0 Marovio de fund. Mariam, 
genommen worden. 


XLII. 

Arme Regulirte Cleric, oder Geiſtliche der Mutter 
GoOttes von der gottſeeligen Schul 
genandt. 

Aulus V. Rom, Pabſt hat die Verwaltung der Schulen / 

die arme Knaben umſonſt zu lehren / gleich wie ehedeſſen der 
Biſchoff zu Lucca gethan / der Verſammlung der weltlichen 
Prieſter anbefohlen / allein weiln dieſe ſolches Liebes⸗Werck 
hernach aufgegeben / fo iſt es den fo genandten armen Reaulirz 
ten Geiſtlichen von der Verſammlung der Mutter GOttes 
anvertrauet worden / als welche Jofephus Calafanzius ein gee 
bohrner Arragonier, aufgerichtet / und Gregorius ۷۰ durch 
ein Breve: In ſupremo &c. Anno 1621. approbiret / auch it 
nen zugleich aufgetragen / daß ſie den armen Knaben ohne Be⸗ 
lohnung die erſte Elementa oder Buchſtaben die Grammatie 
und das Rechnen weiſeten; da aber nach der Zeit einiger Zwie⸗ 


tracht in beſagter Verſammlung is Lud hat فص مرس‎ 
٢ 2 in 
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Xin emen Breve, fo alfo anfaͤnget: Ea, que pro felici &c.‏ 
im Jahr C brifti 1648, beſchloſſen / daß die ۸ ſolcher‏ 
Berſammlung die Cloſter⸗Gelübde nicht ablegen / ſondern nach‏ 
Art der Prieſter des Heil, Philippi Nerii leben ſolten. Alexan-‏ 
der VIL hat auch hernach in der Conſtitution: Cum ficut ac-‏ 
cepimus &c. um das Jahr 1660. febr viel zu ihrem Beſten‏ 
verordnet / ſonderlich / daß die ihnen im Haufe beygeſellte Kna⸗‏ 
ben entſchuhet gehen / und den in ihren Satzungen vorgeſchrie⸗‏ 
benen Habit tragen doͤrffen se. Schluͤßlich hat Clemens X.‏ 
Anno 1670. in der Bullen: Cum felicis record. 71‏ 
wil Clemens IX. Anno 16 56. dieſe Verſammlung zum vorigen‏ 
Regular iſchen Stande gebracht / und derſelben einige Freyhei⸗‏ 
ten ertheilet habe. Solche Geiſtliche pflegen fib im ſchwar⸗‏ 
Tuch / nebſt einem in etwas langen / und zwar uͤber die‏ 8 
nie herab gehenden Mantel zu kleiden / zu Hauſe tragen ſie ein‏ 
Peieſter Pareth / und gehen jederzeit ohne Schuhe auf Sanda -‏ 
lien / oder Capucciner- Schuhen / fo oben offen ſeyn. Anjetzo‏ 
aber find fie durch Zulaſſung Alexandri VIII. beſchuhet / wie‏ 
ſolches das den 22, Febr. Anno 1600. ertheilte Breve anzeiget /‏ 
als worinnen gemeldet wird: Daß fie ſaͤmtlich geſchuhet eins‏ 
her gehen ſollen; alſo zwar / daß die Schuhe ſchwartz / ohne‏ 
Pracht und Eitelkeit / ohne Augen / und allein mit einem leder⸗‏ 
nen Baͤndlein zugebunden / wie auch ohne hohe ۰‏ 
Die Strümpffe aber werden allein / von ſchwartzer Wollen‏ 
ver fertiget / zugelaſſen. ;‏ 
Alles dieſes tit aus der obbemeldten Bull ۶‏ 
den / und von ſolcher Verſammlung hat auch 7‏ 
Maraccius in Fund. Marian, geſchrieben.‏ 


ee 
Elerici oder Geiſtliche der Verſammlung von 
der Verſendung. ۱ 
۱ ES ward Francifca Margarita de Silli, eine Ehegemahlin 


des edlen Herrn Emanuelis Gondi, Generalen uͤber die Ga⸗ 
۰ * leern 
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[een des Koͤnigs in Franckreich / ihren Unterthanen den Weg 
der Seeligkeit zu entdecken / ſehr begierig / deswegen ſie von die⸗ 
fem ihren Ehe⸗Herrn / wie auch von ihrem Herrn Bruder / dem 
damahligen Ertz⸗Biſchoffen zu Paris eine Summa Gelds 
uͤber kommen / damit etliche Prieſter koͤnten erhalten werden / 
deren Amt fen ſolte / nach der Miffionarien Art die Doͤr ffer zu 
beſuchen / damit das cinfaltige Bold daſelbſt in der Lehre des 
Heils / und am allermeiſten im Cat holiſchen Glauben durch ſie 
möchte unterrichtet werden. Solche Verwaltung hat nun 
der Ehr würdige Prieſter Vincentius de Pauli von Puy gebúr> 
tig übet fic genommen als welcher dazumaln Lehr⸗ und Hof⸗ 
Meiſter obbemeldter Frauen Francifce Margerita de Silli 
Soͤhnen war / ein Mann voll Apoſtoliſchen Eifers und des 
Rechſten Heils begierig. Dabero er auch in Geſellſchafft etli⸗ 
cher anderen zu ſolchem gottfecligen Wercke im Jahr 1625. 
den Anfang gemacht / welches hernach im folgenden Jahr der 
Erb, Biſchoff zu Paris für genehm gehalten / und der Koͤnig 
Ludovicus XIII. Vollmacht gegeben ein Haus zu bauen / toos 
rinnen dieſe / gleich den Arbeikern im Weinberge des Herrn, 
leben ſolten. Solche Verſammlung iſt von Urbano VIII. un⸗ 
ter dem Titul / die Cleric der Verſendung / Anno 1632. beſtaͤtti⸗ 
get / und derſelben zu ihrem Beſten / einige Satzungen zu ma⸗ 
chen / zugeſtanden worden. Dieſer Priefter ihr Amt ift/ daß 
fie in den Marck⸗ Flecken und Dörfern umher ziehen / die Geiſt⸗ 
lichen daſelbſt in der H. Kirchen Gewohnheiten zu unterrichten / 
und fic füͤrnemlich in geiſtlichen Dingen zu exereiren. Etliche 
von ihnen thun die Geluͤbde ablegen / wovon ſie doch wieder 
koͤnnen fren werden/ wenn es ihren Vorgeſetzten gut zu ſeyn 
eduncket. Alles dieſes wird in dem Leben ihres Stiffters / 
des Ehrwuͤrdigen P. Vincentii, erzehlet / welches der Biſchoff 
Ludovicus Ab Illi Frantzoſiſch / und Dominicus Acami, Prie⸗ 
fier von der Verſammlung des Oratorii, Welſch beschrieben. 
Ihre Kleidung iſt ſchwartz / gleichwie ſonſt die Prieſter zu ge⸗ 


n pflegen. 
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XLIV. 
Regulirte Cleric oder Geiſtliche die den Kran⸗ 
cken dienen. 

Omillus von Lelli ein Welſcher / an einem Ort. in Abruz- 

20 des Biſtthums Chieti gebohren / hat wegen einer ge⸗ 
ſchwuͤrigen Wunden / in den Orden Se, Francifci zutretten / ein 
Geld gethan; allein / weiln er durch göttliche Sürfehung in 
Denfelben nicht eingenommen worden / hat er fid) nach Rom 
Rom begeben / und alldort im Hoſpital zu St. Jacob zu Dienſte 
der Krancken ſich gebrauchen laſſen. Hernach aber iſt er in 
den Krieg gezogen! und einige Zeitlang wider den Tuͤrcken ges 
dienet. Nach dieſem wurd er in den Capucciner⸗Orden auf⸗ 
und angenommen / von dem er aber / der geſchwuͤrigen Wun⸗ 
den halber / als welche nicht zu heilen war / wieder entlaſſen 
worden. Bey ſolcher Begebenheit gedachte er eine neue Ge⸗ 
ſellſchafft anzurichten / als welcher Pflicht ſeyn ſolte / den 76 
cken ohne Entgelt zu dienen; zu welchem Ende er auch etliche 
Geſellen / ſolches gottſelige Werck zu verrichten / er wehlet / und 
damit man fie erkennen möchte, hat er ihnen auf der Bruſt ein 
Creutz zu tragen geordnet, feine Mitgeſellen waren Bernardi- 
nus Murcinus a Matrice, Curtius Lodius von Aquila, Fran- 
ciſcus Propheta pon Randazzo, Ludovicus von Ido bello, 
und ein anderer mit Namen Benignus. Dieſe Geſellſchafft 
hat nicht ohne Verfolgung des Satans in der Kirche der tour 
derbaren Jungfrauen Mariae, nechſt bey der Flumentaner⸗ 
letzo des gemeinen Volcks Pforten genandt / zur Lebens⸗Zeit 
Gregorii XIII. Anno 1584. feinen Anfang genommen ; aus 
welches Röm. Pabſts Verordnung dieſe Cleric oder Geiſtliche 
ein ſchwartzes Kleid / nebſt einem Mantel / nach der Prieſter 
Weiſe / aber ohne dem Zeichen des 71 angezogen. a 
dieſem hat obbefagter Comillus die Sorge der 41 
auffer dem Hofpital/ über fid) genommen / und haben wollen / 
daß feine Geſellſchafft die den Krancken Dienende ſolte geben 
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fen werden. Wie denn Sixtus V. Röm. Pabſt diefelbe Anno 
1.586, beſtaͤttiget / und durch eine Bulla auf der rechten Seiten 
der Bruſt ſo wohl am Kleid / als am Mantel das Creutz von 
dunckel⸗Haar⸗farben Tuch zu tragen Erlaubniß geben / und 
derſelben das Haus und die Kirche der Heil. Mariae Magdale- 
mz eingeraumet / allivo durch frommer und eiffriger 86 
Beygeſellung ſich dieſelbe ſehr vermehret / und mit groſſer Er⸗ 
bauung / nicht ohne ſonderbaren Nutzen alſo zu leben / uͤberein⸗ 
geſtimmet. Ihre Regul ijt vom Gregorio XIV. mit der Bulo 
la; Illius &c. approbiret / gleichwie auch ihre Privilegien 
vom Clemente VIII. mit einer Conſtitution: Superna &c. 
vergroͤſſert worden. ! 
Von ihnen hat Hippolytus Maraeciue, Sauctius, Cicatellus, Pe- 
trus Haloix von der S. J. und Joh. 88117 Roffä auch von 
der s. J. im Leben des Ehrwuͤrdigen Comili, 86 
dieſer Cleric oder Prieſter / geſchrieben. 


XLV. 
Orden der Cleric oder Geiſtlichen, die man die 
Mindern nennet. 
Dt Orden iſt zu Neapel durch ZuthunAuguftiniAdor: 


ni, eines Genueſers / und feiner Geſellen Johannis Fran- 
cifci und Fabritii Caraccioli zur Zeit Sixti V. Anno 1589. ente 
ſprungen; welcher hernach vom Gregorio XIV, und Clemen- 
te VIII. beftättiget/ und felbigen bie Privilegia der P.P. Theati- 
ner ertheilet worden. Dieſe Ordens-Leute haben in eben qee 
meldter Stadt Neapolis eine ſehr alte Kirche / St. Maria Ma- 
jor genandt / erweitert / und alldort ihres Ordens erften Grund 
geleget / wie auch aus ſonderbarer Hochachtung der allerheilig⸗ 
(ten Jungfrauen Maria den Namen Cleric von der ۸ 
frauen Maria angenommen; aber Sixtus V. dn fie; nach Art 
der Mindern Brüder / Mindere Cleric heiffen wollen. Zu 
9tomibaben fie ein Haus / gleich bey der Kirchen St. 58 
in Lucina genandt / und der Kirchen St. Vincentii und asd 
N, 
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Gi, allivo fie gar ein exemplariſches Leben führen und mit Wass 
uͤbung allerhand ſchoͤnen Tugenden / andaͤchtigen Gebet und 
ſtrengen Cloſter⸗Wercken ſich des Nechſten Heil ſehr angele⸗ 
gen ſeyn laͤſſen. Sie pflegen taglich Morgens und Abends die 
Litaney von der allerſeeligſten Jungfrauen Maria zu beten / 
und alle und jede Sonnabend nach verrichtem Completorio 
eine Sermon oder kurtze Predigt dem Volck von dem Lob der 
Heil. Jungfrauen Marie zu halten. Sie kleiden ſich 6 
nach Art der rieſter / edoch von geringen und ſchlechten Tuch; 
Neben den drey Eloſter⸗Geluͤbden haben fie auch das vierdte / 
daß fie nemlich keine Dignitaͤt oder Würde annehmen wollen. 
Sie pflegen einen vorgeſetzten Generalen aus ihrem Mittel zu 
erkieſen / der in der Stadt Rom ſich aufhaͤlt. Die uͤbrige Ge⸗ 
wohnheiten dieſes Ordens hat Aubertus Miræus im Buch 
von den Religioſen / die ins gemein leben, und Hippolytus 

Maracctus von Marianiſchen Stifftern / angezeiget. 


XLVI. 
Die. Verſammlung der Prieſter vom 4 
Haus 


enn beſtehet aus weltlichen Prieſtern / wel⸗ 
che insgemein nach der Art und Weiſe der Ordens ⸗Perſo⸗ 
nen leben / und von einem aus ihnen / alle drey Jahr er waͤhlten / 
regieret werden; deren Stiffter der Heil. Philippus Nerius 
ein Florentiner geweſen / ſo im Jahr Chriſti 189 5. zu Rom mit 
Tod abgangen iſt; Deſſen Leben hat Antonius Gallonius 
derſelben Verſammlung Mitglied beſchrieben. In ſolcher Ver⸗ 
ſammlung hat der Cardinal Cefar Baronius der heiligen اگ‎ 
chen Jahr⸗Buͤcher⸗Scribent / Thomas Bzovius, nebſt andern 
Gelehrten / und durch einen tugendſamen Wandel beruͤhmten 


Mauͤnnern / gelebet; Ihre fuͤrnehmſte Verrichtung iſt / des 


Nechſten Heil vermittelſt unterſchiedlichen gottſeeligen Wer⸗ 


cken, als heiligen Diſcurſen / andaͤchtigen Bet⸗Haͤuſern / und 


Darreichung der heiligen Sacramenten zu wegen zu 0 
Neben 
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Neben der zu Rom befladudmen Verſammlung / 7+ be⸗ 
ſonders floricen / werden auch andere dergleichen zu Neapel / 
Meyland / Genua / Sicilien und unterſchiedlichen Orten des 
Welſchlandes angetroffen / da zwar keine von der andern de- 
pendixet / doch aber alle in Beſorgung des Nechſten Heils und 
in Beförderung der Ehre GOttes uber eins kommen. 

Durch das Exempel des 5. Philippi Nerii beweget / hat Pe- 
trus Berulius, ein Mann von edlem Gebluͤte und gottſeeligem 
Wandel / in Franckreich berühmt / hernach ber Heil. Kirchen 

CCardinal/ eine eben dergleichen Verſammlung zur Zeit Ludo- 
vici XIII, Königs in Franckreich geſtifftet / die hernach vom 
Paulo v. Anno 1613. mit einer Bulla: Sa croſanctæ Roma- 
nz Ecclefia &c. aut Anhalten Heinrici, des 6۷ 
zu Pariß / und Maria, der Königin in Franckreich beſtaͤttiget 
worden. Das crite Bet⸗Haus derſelben ward gu Pariß auf⸗ 

gerichtet / welchem vorgedachter Roͤmiſcher Pabſt Paulus V. 
den Namen IEſu Chriſti ectheilet hat. Hernach ſind andere 
mehr zu Lion 1c, aufgebauet worden. Alle deren Untergebene 
pflegen ein ſchwartzes Kleid / wie andere erbare Prieſter an 
dem Ort / wo fie wohnen / zu tragen. 

Von ihnen hat Hippolyssss Maraccius, Aubertus Miræus, dex 

Cardinal von Lucca unb Antonius GAllonius eſcht leben. 


+ XLVIIL. 
Die Geſellſchafft JEſu. 

De Geſellſchafft Elu; welche (we der fuͤrtreffliche Seri⸗ 
dent Aubertus Miræus berichtet) in der gar zen Welt zu 
ſonder baren Nutzen der heiligen Kirchen ausgebreitet üt/ ere 
۴۲۰۰ nach GOtt fuͤr ihren Stifter den Heil. Ignatium Lo- 
jolam, einen edlen S panier / aus dem 6 Biſcaja, 
welcher im Jahr Ehriftı 1534, als er zu Paris dem Sotin 
oblage / fid neun Geſellen zu deren Stifftung auserkohren / 
welche alle ſaͤmtlich in Wiſſenſchafften und ۷ Kuͤnſten 


graduirte Perſonen waren / unter denen der Heil. Indianer⸗ 
G Apoſtel 


| 
| 
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Apoftei Francifcus Xaverius, Petrus Faber, Simon Roderi- 
cus, Jacobus Lainez, Claudius Jajus, Pafchafius Broettus, 
A! phonfus Salmeron, Johannes Codurius,und Nicolaus Bo- 
badilla geweſen. Dieſe alle ſeyn nach Rom gezogen / und ۰ 
ben zur bemeldten Geſellſchafft den Anfang gemacht / die da 
Paulus UL Anno 1548. für genehm gehalten / und nachmals 
das Trientiſche Concilium, wie nicht weniger Gregorius XIII. 
Peikdttiget/ ingleichen andere Roͤmiſche Paͤbſte und Er: Bio 
{hoffe mit mancherley Freyheiten begnadet haben. Nach ſei⸗ 
nem / nemlich des Heil. Ignatii Tod / welcher aus Demut dieſel⸗ 
be nicht nach feinem; ſondern nach dem Namen FEfus genen⸗ 
net haben wolte / iff er vom Paulo IH, im Jahr 1609. ſeelig ae» 
ſprochen / und vom Gregorio XV. mit dem H. Francifco Xa- 
verio in die Zahl der Heiligen eingeſchrieben worden. Dieſer 
(^. f tlfcbafft eigenthuͤmliches iſt / daß fie nach Willkuͤhr des 
Roͤmiſchen Pabſts zu leben bereit ſey / Schulen unb Verſamm⸗ 
lungen aufzuthun / worinnen die Jugend gleichwie in Wiſſen⸗ 
ſchafften / alfo auch in der Gottſeeligkeit unterrichtet werde / die 
Heil. Sacramenten der Buß und des Altars verwalten / pre⸗ 
digen / die Jugend in der Ehriftlichen Lehre unterweiſen / Seno 
dungen in die gantze Welt auf ſich nehmen / und dahin trachten / 
daß allen und jeden Menſchen zu ihrer Seelen Heil geholffen 
werden möge, Die Prieſter dieſer Geſellſchafft tragen eben 
die Kleider wie die Roͤmiſche Prieſter / und gleichfoͤrmig andern 
Geiſtlichen des Landes / wo fie fid) aufhalten. : 


Die Geſchichte von dieſer Geſellſchafft hat P. Nicolan Or. 
landinus, Sacchinus und Po (nus Lat einiſch / P. Daniil Bare 
tholi uber Welſch beſchrieven / ingleichen hat Ribadencira 
und Perras Maffens das Leben St, Ignatii qui ۴ 
hinerlaſſen. 2 


XLVIII, 
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XL VIII. 

Eine Cleric von der Geſellſchafft 1 
Je cGeſellſchafft FEfu/ welche vom Heil. Ignatio Lojola 
D geſtifftet ward / ift in viele Claſſen / gleichwie faſt alle Oro 
den der Geiſtlichen unterſchieden. Sintemal uͤber diejenige / 
welche im Novitiat ſich befinden / und uͤber zwey Jahr lang da⸗ 
rinnen probiret werden / hat ſie Prieſter / welche durch Able⸗ 
gung der vier öffentlichen Geluͤbden ben ſelbiger die fuͤrnehm⸗ 
ſten ſeyn / fie hat auch andere / welche fic vermittelſt der drey 
öffentlichen gethanen Geluͤbden geiſtliche Mithelffer nennet / 
fo zehlet fie auch die Layen⸗Bruͤder / oder die weltliche Mithelſ⸗ 
fer / die gleicher Weiſe zu den dreyen Geluͤbden fid) bekennen / 
endlich hat fie auch Cleric; die nach beſonders abgelegten Dren 
Ordens⸗Geluͤbden etliche Jahr lang den Studien guter Wiſ⸗ 
ſenſchafften obliegen / ehe fie zur heiligen geöfferen Weyhung 
befoͤrdert / und unter die Profeſſen oder geiſtlichen Mithelffer 
gezehlet werden. Dieſe ſeyn von den andern in dem Kleid un⸗ 
terſchieden / das (Te über den ordinari Rock anlegen / und der 
PP. Theatinern ihrem Kleid mit Ermeln gleich iſt / wie auch 
ehedeſſen die Studirende auf der Univerfitit zu Pariß / zur 
Zeit / da der Heil, Ignatius alldort ſtudirte / ein ſolches Kleid ges 
tragen / fo ift es auch vornen her offen / und gehet von der Ach⸗ 
fel biß hinunter an die Sohlen, wie ſolches im beygeſetzten 
Bildnuͤß zu ſehen / ja / über das pflegen fie auch zu Haus mets 
ſtentheils das Prieſterliche Pareth oder Quadrat, auf der 6 
ſen aber einen ſchwartzen Hut zu tragen. Die weltliche oder 
zeitliche Mithelffer abet find mit dem Haus weſen beſchaͤfftiget / 
und werden an den in etwas kuͤrtzern Kleidern / und daß ſie kein 
Pareth ober Quadrat tragen / erkennet. Solche jetzt erzehlte 
Kleidung tft jedoch nicht eben eigenthuͤmlich der Cleric ihre / 
daß (i: fic aller Orten der Welt dieſer bedienen folten Sins 
tem un fie an etlichen Orten auch Maͤnteltragen. 

Von ihnen haben uͤber oben sida mia Hiſtorie die 8 
2 iche 


* )کت(‎ 9 
lich e Bullen gehandelt / und ſeyn alle diejenige / 10911058 
vierte Geluͤbd haben / warhafftig zu dieſer ۴ 
gehoͤrig / von welcher fle auch nach ihrem Belieben (ih 
nicht heraus begeben koͤnnen. 
= SIR, 
Apoſtel MiMionarii ober Verſandte der 1 
IEſu i 1 Side 
JeEſu in dem . Koͤnig⸗ 
۱ reich. 
Der Namen dieſer Verſendung ſtammet her von der Haupt⸗ 
Stadt des Königreichs Madure, als wovon dieſelbe bey 
den Indianern eben auch den Namen hat. Der erſte Urheber 
ſolcher Verſendung iſt P. Robertus, ein ſehr Edler aus der Ge⸗ 


ſellſchafft IEſu / und Enenklein Marcelli II. Roͤmiſchen Pabſts / 


aber noch viel edler wegen ſeines Apoſtoliſchen Eiffers. Die⸗ 
ſer / auf daß er die Brachmanen zu dem Chriſtlichen Glauben 
bringen moͤchte / hat ſich in der Kleidung und Sprache nach des 
Landes Art gerichtet / und dem aͤuſſerlichen Schein nach / gleich / 
den Raien / ſo bey den Indianern als Geiſtliche in groſſem An⸗ 
ſehen ſeyn / ſich aufgefuͤhret; aber ſolches ohne einigen Nutzen / 
weßwegen er ſich hernach der gemeinen Tracht der Brachma⸗ 
nen bedienet / da er gleich dieſen eine drenfade Schnur / von 
Baum: Wollen gemacht / über die Achfel herunter hangend / ges 
tragen / als welches alldort ein Zeichen eines edlen Standes iftz 
Allein er hat auch vermittelſt dieſes Fleißes keinen Nutzen des 
G aubens geſchaffet. Es hat aber Robertus indeſſen die Hoffe 

nung und den Muth nicht finden kaſſen; ſondern nach der 
We iſe eines Sineſers gekleidet einher zu gehen fich entſchloſſen / 
welche unter den Barbaren wie die Buͤſſende leben / und bey 
ihnen in groſſem Anſehen ſeyn / als die da von allen Wolluͤſten 

entfernet / und des Tages nur einmal / und zwar gar etwas toes 

niges vom Reiß zu fi nehmen. Wodurch dann Robertus 

ihrer viel von den Brachmanen zu Chriſto dem 76+ 
bracht. Die ſer gottſeelige Fleiß aber dt von vielen in — 
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ENSE 5-4. E 8 
getaoelt worden; indem es ihnen dunckete / wie ſolches ohne 
Aberglauben und Abgoͤtterey nicht geſchehe; allein hierinnen 
hat Robertus ſie zu Schanden gemacht / und ihnen das Wie⸗ 
derſpiel gewieſen; wie denn noch heut zu Tage die Apoſtoliſche 
Miffionarii oder Verſandte der Geſellſchafft JEfu im gedach⸗ 
ten Königreich ſich ſolches Mittels bedienen. Der Habit 
wird in gegenwaͤrtiger Figur dargeſtellet / als welcher von ſub⸗ 
tiler Baum⸗Woll / roͤthlicht an der Farbe zubereitet iſt / und ſol⸗ 
chen tragen fie auf der bloſſen Haut / und gehen darbey faſt jee 
derzeit baarfuſſig / zuweilen aber auf zwey⸗Finger dicken Holtz⸗ 
Schuhen / die Haar pflegen ſie in einem Knoden auf der 
Scheidel des Haupts zuſammen zu binden / und mit einem 
Baum ⸗Woͤllenen Band oͤffters zu umwinden. 

Von folder Verſendung hat inſonderheit P. 7%. 6 
Maldonatus in der Erzehlung der Marter / welche P. Jo- 
hannes de Brilo ein Portugieß alldort aus geſtanden / ace 
ſchrieben. - 


Ls 
Apoſtoliſche MiMionarii oder Verſandte der 4167 
ſchafft EM im Königreich Tunkin. 

UAchdem P. Julianus Baldinottus Hon Piſtojen, aus der 
JA ۵۰0۲۵0۲۲ I Eu / den Chriſtlichen Glauben zu pflantzen 
Anno 1626. in das Koͤnigreich Tunki, ſo nicht weit von Sina 
lieget / angelanget. So hat der König von Tunki, nach viel 
uͤberſtandenen Beſchtver nuͤſſen / vom P. Provincial dafelbft ets 
nige Patres hegehret / und ſelbigem den Chriſtlichen Glauben 
zu verkuͤndigen erlaubet; als aber nachmals einiger Unwillen / 
wegen eines erbaueten kleinen Kirchleins vermittelſt der Goͤ⸗ 
tzen⸗Diener Anreitzung / entſtanden / wurde beſchloſſen / daß ſie 
alſobalden aus dem Koͤnigreich weichen ſolten / wiewohl ihnen 
hernach wieder darinnen zu bleiben verguͤnſtiget worden. Dies 
ſe Patres, damit ſie bey ihrer Wieder⸗Verbleibung demSónigo 
lichen Hof und dero Unterthanen 2 ſeyn moͤchten / haben 
: 3 nun 


$4 oC NE 
nun die eigentliche Kleidung der Gelehrten / die da am Koͤnigli⸗ 
chen Hof ſich befinden / angenommen / welche / (wie ſie P. Caſpar 
di Amiral beſchreibet) dieſe war; nemlich / ein big auf die mos 
den reichender weiter / erſtlich aus Baum Wollen / hernach aus 
Seiden / von blau⸗ oder gruͤnlicht vermiſchter Farbe / mit lan⸗ 
gen weiten Ermeln / gemachter Habit / in welchen Ermeln die 
Hände gar raumlich koͤnnen aus⸗ und eingeſchoben / wie auch 
darinnen bedecket werden; wie fie denn dergleichen Habit viel 
niedriger / als bey uns Europaͤern gebräuchlich iff / mit einer 
ſehr zarten Binden guͤrten / oder vielmehr umzingeln. 1 
dem rechten Ermel haben ſie biß auf die Erden herab drey be⸗ 
ſondere Schnur / welche ihnen zum Unterſchied der Dignität 
und Perſon dienlich ſeyn. Auf dem Haupt tragen ſie einen 
runden / flachen und ſchwartzen Hut / der in der Mitten einiger 
Maſſen offen (ft / und dadurch das lange Haar vorſich Derge’ 
ſtalt zuſammen gezogen wird / daß ſich ſolches gaͤntzlich über die 
Schultern herab ſehr zierlich ausbreitet. In Summa (P. 
Fontes auch ein Tunkiniſch⸗Apoſtoliſcher Miſſionarius oder 
Verſandter ſpricht) daß dieſe Tracht mehr nach der Geiſtlichen 
als der Hof. Manier ſeye. Dahero / als ſolche Art zu leben von 
ihrer vielen beſtritten und angefochten ward / ob nemlich dieſer 
Gebrauch wohl oder uͤbel angefangen ſey / hat man doch dafuͤr 
gehalten / daß deſſen Aufhebung mehr / als die Zulaſſung / Scha⸗ 
den bringen wuͤrde. 
P, Daniel Bartoli Hiſt. de Sina lib. 4. p. 1008, und Ludovicus 
Ludovicus Janninusin Hift. Afiat. part. 3. lib. 4. pag. 616. 
haben hiervon gar nachdencklich geſchrieben. 


I. 
Ein Apoſtoliſcher Miffionarius oder Geſandter der 
Geſellſchafft JEſu im Königreich Sina. 
Wey Jahr nach dem Tod des Heil. Francifci Xaverii hat 
QJ P. Michael Nunes ein Portugiefer im Jahr 1555. einen 
Ver ſuch gethan / die Verſendung nach Sina für (id) zu neh⸗ 
men] 
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men / damit er alfo das Liecht des H. Cvangelii dahin bringen 
moͤchte; und ſeyn ihm hernach Anno 1594. andere PP. ۵ 
nachgefolget / unter denen P. Matthæus Riccius ſamt dem P. 
Lazaro Cataneo ۵060/61۲۰ Dieſe haben dasjenige nicht lane 
ger wollen verſchieben / was (ie mit dem P. Velignano in dera 
ſelbigen Provinz Obern abgeredet haben / nemlich ſich alſo zu 
kleiden / auf daß fie von den Bonz ien oder Goͤtzen⸗Dienern fone 
ten unterfchieden werden / als die da am ſelbigen bey dem Volck 
verachtet / und in keinem Anſehen waren; dieſe Entſchlieſſung 
iff auch vom Ludovico Secheira Biſchoffen in Fappan und 
andern / her nach von ihren vorgeſetzten Gene ralen zu Rom / wie 
auch vom Paͤbſtlichen Stuhl gut geheiſſen worden / als welcher 
dafür gehalten / daß ſolches gleich Anfangs alfo hatte geſchehen 
ſollen. Dahero kleiden ſie ſich nach der Weiſe der Gelehrten / 
und dieweiln die Bonzien mit einem abgeſchornen Haupt und 
Bart daher gehen / ſo laſſen dieſe Apoſtoliſche Miflionarii oder 
Geſandte / die Haar und den Bart wachſen / welche Haar oben 
auf der Scheidel zuſammen gemacht ſind / und thun das Haupt 
mit einem Paret / deſſen ſich auch die Sineſiſche Gelehrte Ges 
brauchen / zudecken. Wie dann eben bemeldter P. Riccius ſei⸗ 
ne Kleidung in einem Send Schreiben / an den P. Generak:n 
hberfendet/ folder Geſtalten angezeiget: Ich gebrauche mich / 
ſchreibet er / eines der Gelehrten eigentlichen Kleides / o da von 
Pfauen⸗blau⸗dunckler Farbe iſt / mit ſehr weiten offenen Ere 
meln / deſſen Saum / fo 016 auf bie TAR herab / und rund hers 
um gehet / mit einer halben Hand breiten Binden von heller 
Himmel blauer Farbe umgeben, als welche in die Runde hers 
um am Rand der Ecmeln geguͤrtet / und auf der Seiten des 
Kleides angenaͤhet / auch von eben felbiger Farbe / wie der 
Saum / itt / auſſer daß ſichs am Knopff zu beyder ſeits mit einer 
zarten Furch ändert. Die Schuhe find von Seiden das Pas 
reih iſt etwas höher als unferiges in Europa / und von untere 
ſchiedlichen Farben / nicht viel ungleich einer Bi choffs⸗Hanbe, 
Dieſer Kleider Form iſt auch hernach vermutelſt einem aan 
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legio, denen die da vom neuen dahin reifen / zum Gebrauch 
worden / und ob ſie auch ſchon in ihren Wiſſenſchafften noch 
a genugſam erfahren / fo genicffen fie doch der Gelehrten 
nſehen. 
Hiervon hat geſchrieben P.Daniel Bartoli in der Hiſtorie von 
Sina ib. 2. pag. 267. und F. Ludovici Janninus part. 3. 
lib. 3. pag. 159. 


LII. 

Ein Apoſtoliſcher Miffionarius oder Geſandter der 
Geſellſchafft JEſu in einem Sineliſchen 
Mandarin-Habit. 

ES war der Calender im Koͤnigreich Sina Dig zur Ankunfft 
Oder Apoſtoliſchen Miſſionarien von der Geſellſchafft I fu 
dergeſtalt voller Fehler / daß die in der Stern⸗Kunſt⸗Erſahrne 
daſelbſt / ohne Irrthum der Zeit / weder für gewiß vo hero fe 
hen, noch verkuͤndigen konten bie Sonne unb Mond Finſter⸗ 
nüffen wie auch anderer Planeten Schein und Lauff. Als 
aber der König vernommen hatte / daß einige P. P. der Geſell⸗ 
ſchafft 3&fu aus Europa dahin kommen / welche in der Stern: 
Kunſt trefflich erfahren waͤren / hat er ihnen die Sorge daruͤber 
aufgetragen / die / ob ſie wohl hochwichtig war / haben ſie doch 
dieſelbe willig und gerne uber ſich genommen / eingedenck / daß 
es ein kraͤfftiges Mittel ſeyn wuͤrde / im ſelbigen Reich nach 
Wunſch den Catholiſchen Glauben fortzupflantzen. Wie dann 
P. Sabbatinus de Urſis, Jacobus Pantoja und Johannes Te- 
rentius ſehr groſſen Fleiß dar innen angewendet. Nach deren 
Abſter ben iſt P. Jacobus Rho, ein Meylaͤnder / und P. Ada: 
mus Schall, ein Teutſcher / gefolget. Dieſe haben nun insge⸗ 
ſamt dergleichen Amt dermaſſen gluͤck lich verrichtet / daß es 
p beſſer Fonte verlanget werden; dahero ſeyn von folder 
Zeit an die Miffionarii der Geſellſchafft FEfu von dem König 
ſehr hoch gehalten worden / und haben ſelbige ſehr viel / was 
dur Fortpflantzung des Glaubens geholffen / erhalten; / A De 
P König 
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König hat auch haben wollen / daß nach dem Tod des P. Rho, 
der P. Adamus Schall das Aint eines Mandarin über fid) neh: 
men / und als das Ober Haupt uͤber hundert Sineſiſche in der 
Stern⸗Kunſt erfahrne Manner ſeyn / und dieſe ihn / gleich den 
Schuͤlern/ für ihren Meiſter erkennen ſollen. So bat auch 
der Koͤnig befohlen / daß nicht das geringſte von der Stern⸗ 
Kunſt⸗Erfahrenheit in feinem Reich ausgefertiget werde / es 
ware dann erſtlich vom P. Schall approbiret worden. Das 
Bildnis allhier zeiget an / welcher Kleidung fie fid) bedienet has 
ben / nicht eiteln Prachts / ſondern der Noth wegen / um alſo 
ihr habend und tragendes Amt zu beweiſen; Sintemaln der 
Mandarinen in Sina gar viel ſeyn / die da nach ihren Aemtern 
eingetheilet werden, und damit man fie voneinander erkennen 
moͤge / ſo haben jegliche ihr eigenes Zeichen in Kleidern / Huͤten / 
Farben / Guͤrteln / Gold / Edelgeſtein / oder wohlriechenden Holtz. 
Die Hifforie von der Verbeſſerung der Sineſiſchen A ro- 
nomie iſt von beſagten P. Schall heſchrieben worden / und 
hiervon hat auch P. Kircherus in feiner Sina illuſtrata pag. 

110. &c. gehandelt. : 


* 1 7 
Regulirte Cleric oder Geiſtliche, ۷٤۶ 
genandt. 

Der ſeelige Hieronymus Æmilianus, ein Venetianiſcher 
Geſchlechter / nachdem er in der Republic Venedig Dien⸗ 
fte unter ſchiedliche Aemter bekleidet / und unter andern zur Bes 
ſchuͤtzung deren Graͤntzen verordnet ward / ſo iſt er inzwiſchen 
von des Rom. Kayſers Maximiliani Kriegs⸗Heer zu Cattell 
Nuovo belagert und gefangen worden / aber mit Huͤlffe und 
Beyſtand der Allerſeeligſten Jungfrauen Maria erlöfet/ und 
mitten durch der Feinde Lager gefuͤhret / auch alfo frifd und 
geſund nach Tewiß entkommen. Wegen ſolcher empfangenen 
Wolthat hat er fein vaͤtterliches Erbgut den Armen ausgethei⸗ 
et / der Welt abgeſaget / und in ا‎ en Wercken d 
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üben angefangen. Dahero hat er Eltern oſe Wayſen / fo 
wohl maͤnnlichen als weiblichen Geſchlechts zuſammen ge⸗ 
bracht / und in einem von ihm erbaueten Hauſe zu erziehen ver⸗ 
ordnet. Hernach als er viel Städte durchwandert / ift er 
auch nach Somafcho, einem Flecken zwiſchen Bergamo und 
dem See Lario gelegen / kommen / all wo viel Geſellen fid) mit 
ihm vereinbaret / und er 0110 zu der Regulirten Cleric oder 
Geiſtlichen Verſammlung / welche man hernach die Somaſcher 
genennet / den Grund geleget. Dieſe iſt nachmals vom Paulo 
LIL. im Jahr 1540. mit einer Bullen beſtaͤttiget worden / welche 
Aubertus Miraus anführet. Pius V. hat ihr hierauf das 
Giofter zu Pavia, St. Majoli genandt / übergeben, und die Nes 
gul St. Auguftini fuͤrgeſchrieben. Ihre Kleidung ift ſchwartz / 
gleichwie der Hom. Kirchen ihre. Der feclige Hieronymus, 
als ihr Stiffter / hat mit vielen Wundern geleuchtet / und haben 
ihn fuͤrnemlich die böfe Geiſter gefoͤrchtet / als von welchem fie 
aus vielen Beſeſſenen ausgetrieben worden. So hat er auch 
die Gabe der Weiſſagung gehabt; Endlich iſt er Anno 1573. 
ſeelig im HErrn entſchlaffen. 

Von ſolcher Verſammlung hat Philippus Ferrarius in Cata- 
logo Sanctorum Italie, andreas Stella ihr vorgeſetzter Gene. 
ral. Maraccius und iræus geſchrieben. : 

LIV. 
Regulirte Priefer des Heiligen 1 
Sachſen. 

Eiche berichten / daß einer mit Namen Guido den Anfang 
dieſer Regulirten Prieſter / welche unter der Regul St. Au- 
gultini leben / geben habe; aber aus einer Bulla Innocentii 
Mi. Inter opera pietatis & c. ¡ft beweißlich / daß fie von eben 
dieſem Roͤmiſchen Pabſt Anno 1204. geſtifftet worden ſeyn / 
da er ihnen die Verwaltung des von ihm in Rom erbauten Ho⸗ 
ſpital / nechſt der Kirche St. Maria in Sachſen genandt / anver⸗ 
trauet / und (ie einem Praͤſidenten unter wuͤrffig gemacht / p 
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cher heut zu Tage ein Commenthuͤr heiſſet / und vom Roͤmi⸗ 
ſchen Pabſt darzu erwaͤhlet wird. Es hat auch Innocentius 
beſtimmet / daß die verlaſſene Kinder / deren Eltern unbekandt 
ſeyn / daſelbſt auferzogen wuͤrden / wie ſolches aus der Uber⸗ 
ſchrifft / welche vom Sixto IV. in felbiges Hoſpital dahin zu fee 
gen) verordnet ward / zu erſehen iſt / allo erſtlich dieſes gelefen 
wird. Indem die Weibsbilder welche heimlicher Weiſe ge⸗ 
ſchwaͤchet worden / und damit ihr Fall nicht kund bar werde / die 
neugebohrne Kindlein auf vielerley Art und Weiſe heimlich er⸗ 
mordet. 2. Solche arme Kindlein liber die Bruͤcken bey naͤcht⸗ 
licher Werle in die Tiber geworffen / und durch dieſes Fluſſes 
Wellen bedeckelſund erſaͤuffet worden. 3. Die Fiſcher an ſtatt 
der lebendigen Fiſchen umgebrachte Kindlein in ihren Netzen 
aus dem Waſſer gezogen. 4. Wegen ſolcher greulicher Laſter⸗ 
That Innocentius III. fid) febr bekuͤmmert / hat er in einer oͤf⸗ 
fentlichen Proceſſion GOtt den Allerhoͤchſten um Rath und 
Mittel angeruffen. s. Worauf gemeldter Innocentius durch 
eine Engliſche Erinnerung ſich entſchloſſen / eine Behauſung 


in der alten Sachſen⸗Schule zu erbauen 01100 die verlaſſene 


arme Kindlein eingenommen und auferzogen wurden. 6. Sol⸗ 
che Behauſung iſt von ihm hernach / als eine Schule der Chriſt⸗ 
lichen Liebe / dem Heil, Geiſt gewidmet worden. 7. Deſſen 
Aufſicht und der armen Kindlein Auferziehung hat er alsdenn 
denen obbenandten Geiſtlichen aufgetragen / deren Zeichen iſt 
ein doppeltes weiſſes Creutz / welches zur lincken Seiten ſo 
wohl des ſchwartzen Kleides als Mantels (id befindet. Sie 
pflegen die drey geiſtliche Gelübde abzuſtatten / welchen fic das 
vierdte / nemlich denen Krancken zu dienen / beyfuͤgen. 


LV. 

Eben dergleichen Geiſtlicher des H. Geiſtes in Sad). 
ſen mit einem Kirchen⸗Kleid angethan. 
ä 9)۶ 
Tage in dem Chor 27 die ہے ہے‎ 
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herzuſagen / und lebet gegenwärtig unter der Obſicht bes ۰۶ 
gen Herrn Commenthuͤr Cafali, eines Prälaten/ welcher wee 
gen feiner Gottſeeligkeit / Eifer / Klugheit / und fuͤrnehmlich der 
Liebe gegen die Krancken / in Rom ſehr beruͤhmt iſt. Inzwi⸗ 
{chen nun dieſe Geiſtliche dem Heil. Amt bey wohnen / ſo tragen 
fic einen weiſſen Chor⸗Rock / welchen fie Cotta nennen / wie 
nicht weniger das Zeichen der Dom⸗Herren / ſo da von denen 
Scribenten Almutium genennet wird. Solches thun ſie doch 
meiſtentheils mit dem lincken Arm halten: und beſtehet aus 
einem wuͤllen Tuch von blauer Farbe / geſaumet mit einer roth⸗ 
ſeidenen Schnur. Wann es uͤber den Achſeln getragen wird / 
fo hanget das dufferfte deſſelben vor der Bruſt / und auf ihrer 
lincken Seiten ſiehet man ein doppelt weiſſes Creutz / als das 
eigentliche Zeichen dieſer Geiſtlichen / welche die Bruͤder von 
der Boͤlle genennet werden. Auf das Haupt pflegen ſie ein 
ſchwartzes Prieſter⸗Paret zu ſetzen. Und dieſes ſey nun genug 
von ſolcher Art der Regulirten Prieſter geſagt. Es iſt aber 
zu wiſſen / daß in Venedig bereits eine Art Chor⸗Herren war / 
welche auch vom Heil. Geiſt / gleich wie die zu Rom / den Namen 
her hatten, fo von einem / Gabriel Spoletino genandt / Anno 
2415. geſtifftet worden, aber als Alexander VII. wahrgenom⸗ 
men / daß ſelbige nur in einem Cloſter ſich befande / hat er ſie 
Anno 1656. durch eine Bulla: Cum ficut compertum dec. 
aufgehoben. Es iſt auch noch uͤber das zu mercken / daß die 
Chor⸗Herren / vermoͤg des Baßleriſchen Concilii-Decrets, ei 
nen langen Chor⸗Rock biß auf die Fuͤſſe herab / tragen muͤſſen / 
aller maſſen dero eigene Worte alfo lauten: Wann fie die Tag⸗ 
Zeiten beten oder fingen fo ſollen fie mit einem biß auf die Kno⸗ 
den reichenden Rock und ſaubern Chor⸗Rock / biß auf die hal⸗ 
ben Schienbein herab / gekleidet ſeyn. So wird auch aus Ge- 
miniano de rit, antiq. Miſſæ lib, c, 132. erzehlet / daß vor Ae⸗ 
ters die Chor ROE der Prieſter noch länger geweſen / wie fole 
ches aus vielen Gemaͤhlen abzunehmen ifs 
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Von denen Chor⸗Herren des Heil. Geiftes hat Paulus Mori. 
gia, Sjlvefter Maurolicus und der Abbt Carolus Bart hole. 
maus Piazza gefchriebeit, 


LVI. 
Orden der Regulirten Cleric, die Theatiner genandt. 


Ehr wuͤrdige Orden der Regulirten Cleric: ۵‏ بپ چوک 
die Theatiner genandt / erkennen fuͤr ihren Stiffter den‏ 
Heil. Cajetanum Thienxum, welcher nicht nur edel vom‏ 
Gebluͤt / ſondern auch voll heiliger Tugenden war. Dieſer als‏ 
er ſahe / wie aller Tugend⸗Wandel / ſonderlich durch die Ketze⸗‏ 
rey / verderbet und zu Grund gerichtet worden / hat er / aus‏ 
göttlichen Eifer getrieben / dahin getrachtet / daß fuͤr allen Din⸗‏ 
gen die Kirchen⸗Zucht / welche ſehr gefallen / wieder zur vorigen‏ 
Reinigkeit moͤchte gebracht werden. Dahero er den Orden‏ 
der Regulirten Cleric erfunden / welche / nachdem (ie allem Seite‏ 
lichen abgeſaget / allein von den Allmoſen / fo ihnen ۵‏ 
mitgetheilet wird / leben ſolten. Dieſes ſein gottſeeliges Vor⸗‏ 
haben / nachdem es Clemens VII. Anno 1524. approbiret /‏ 
hat er hierauf zugleich mit Johanne Petro Carafa Biſchoffen‏ 
zu Chieti, welcher hernach zum Roͤmiſchen Pabſt erwaͤhlet /‏ 
und Paulus VI. genennet worden / und andern zweyen gotts⸗‏ 
fuͤrchtigen Mannern / nemlich Bonifacio à Colle und Paulo‏ 
einem Rath / ſolches ins Werck gerichtet / und vor dem groſſen‏ 
Altar in der Haupt⸗Kirchen St, Petri die drey ordentliche Clo.‏ 
ſter⸗Geluͤbde abgeleget / welche auf Befehl des Pabſten Jo-‏ 
hannes Bonzianus Apoſtoliſcher Datarius in Gegenwart des‏ 
gantzen Cleri und vielen Volcks angenommen hat. Dieſes ift‏ 
eben an dem Tag des O. Ereutzes Erhebung geſchehen / weswe⸗‏ 
gen auch von ihnen nicht ohne Urſach das Heil. Creutz⸗Zeichen‏ 
für den ſaͤmtlichen Orten ift angenommen worden; wie ihnen‏ 
denn auch vermittelſt eben der gegebenen Bullen Erlaubnuß‏ 
ertheilet ward / einen Obern zu erwaͤhlen / da fie dann obgedach⸗‏ 
ten Johannem PetrumCarafam einhellig hierzu exkieſen; Defa‏ 
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wegen ſie auch der gemeine Mann / die PP. Theatiner zu nens 
nen angefangen / und ſolchen Namen von dem Ort / wo er Biz 
ſchoff geweſen / hergenommen hat. Solche vier obbeſagte 
Manner nun waren der Grund / worauf dieſer Orden erbauet 
ward; der Regulirten Cleric Habit tft vom Clemente VII. 
vorgeſchrieben worden / nemlich daß er ſchwartz fau ſolle / 
gleich den andern ehrbarn Prieſtern / womit ſie allezeit / in ei⸗ 
ner Chriſtlichen Demuth und mit ſonderbaren Tugenden ge⸗ 
zieret / einher gehen. 

Von denen vier Stifftern dieſer Geiſtlichen hat Antonius 

Caracciolus im Collect, hiſtor. St. Cajet ano, P. Stephanus Pepe, 

P, Franciſus Maria Maggius und P. Thomas Schiara dieſes 

Ordens Procurator Generalis in deſſen Leben geſchrieben. 

s LVI. 

Bruͤder ober Cleric des gemeinen Lebens. 
Erardus mit den Zunahmen der Groſſe / welcher zu Des 
۱ venter nechſt an dem Fluß Iſſel im Untern⸗Teutſchland 
gebohren ward nachdem er feine Studia auf der hohen Schul 
zu Pariß vollendet / iſt vorhero zu Utrecht und Achen Dom⸗ 
Herr geweſen / hernach aber hat er aller dieſer Wuͤrden abgeſa⸗ 
get / das vaͤtterliche Erbgut verlaſſen / auch feinen aͤuſſerſten 
Fleiß auf des Nechſten Heil gelvendet; wie er dann zu Devens 
ter eine Geſellſchafft verſammlet / wodurch die Jugend in den 
Schulen in allerley Wiſſenſchafften / und guten Sitten unter⸗ 
richtet werden. Ste / dieſe Eleric / lebeten insgemein von dem 
Gewinn / ſo ſie von dem Abſchreiben der Buͤcher zogen / weiln 
zur ſelbigen Zeit der Druck noch nicht im Gebrauch war. Dice 
je Verſammlung / welche unter der Regul St. Auguſtini lebete / 
ijt Anno 1376. vom Gregorio XL. Roͤmiſchen Pabſt gut gee 
heiſſen worden / wie Mireeus erzehlet. Sie haͤtten in Nieder. 
Teutſchlanb / in Braband / in Flandern / in Geldern und ana 
ders wo Schulen / und haben unter ihnen viel in Heiligkeit und 
Gelehr ſamkeit beruͤhmte Manner floriret / deren Thaten Tho- 
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mas de Kempis ihr Lehr⸗Juͤnger kund gemacht. Auch noch 
heut zu Tage haben fie zu Coͤln / und Hertzogenbuſch Schulen / 
viel aber ſind an andern Orten aufgehoben wor den / nachdem 
Erneſtus Hertzog in Beyern ſelbige Anno 158. der Geſell⸗ 
ſchafft JEſu zum Beſitz übergeben. Ste ſehen in ihrem 
ſchwartzem Habit aͤhnlich denen Moͤnchen des heiligen Vat⸗ 
ters Benedicti, jedoch haben (ie eine in etwas engere Ermel und 
eine etwas weitere Kappen. 

Siehe hiervon Trithemium, Sylvefirum Maurolicum und Ar- 
noldum Buſchium. 
EVIL | 


Alexianiſche Bruder. oder Celliten. 
وک‎ Sele Geiſtliche haben zu ihren Patron den Heil. Alexium; 
D welcher am erſten Tag feiner Hochzeit das Sauf verlafs 
ſen / und fid) als ein Pilgram nach der Stadt Edeſſa in Sy⸗ 
rien begeben und daſelbſt viel Zeit lang in daſtgem Hoſpital 
gedienet. Solcher Alexianiſcher Bruͤder werden zu Bruͤſſel / 
Antwerpen / Loven und anderer Orten in Niederlanden und 
Teutſchland gefunden; allwo fic auch Celliten genennet mero 
den / vielleicht von den Cellen / worinnen fie wohnen / ſie haben 
keine Weyhung / ihr Amt iſt die Todten zu begraben / denen 
Toͤrichten und mit der Peſt⸗Behafften zu dienen. Ihr ure 
heber / wie aus einem vom Bildhauer Galle zu Antwerpen ver⸗ 
fertigten Bildnuͤſſe erhellet / ſolle Tibias genandt / geweſen 
ſeyn. Sie haben im Jahr 1300 ohne einige Regul und Be⸗ 
Fanntnüß zu dem Cloſter⸗ Leben floriret. Aber hernach bat 
Pius Il. im erſten Jahr ſeiner Paͤbſtlichen Wuͤrde mit einer 
Bullen / An. 1459 den 3. Januar heraus gegeben / beſtimmet / 
daß fle der Geiſilichen gewoͤhnlichen Geluͤbden ablegen ſolten; 
deß wegen ihrer 12. Anno 146 l. vor dem P. Prior des Convents 
zu Mecheln / ſolche Geluͤbde abzuſtatten ſich verbunden / wie 
aus einem Buch in Flanderiſcher Sprache Anno 1637. ges 
druckt / erzehlet wird. Worinnen auch die Verordnung us 
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IV. ſo ihnen die Regul St. Auguftini fuͤrgeſchrieben / und die 
Privilegia zugelaſſen worden / fo da Julius II. und Urbanus 
VIII. beſtäͤttiget haben. Dieſe Alextaniſche Brüder pflegen ein 
ſchwartztuchenes Kleid / und einen langen Mantel biß auf die 
Helffte der Schienhein zu tragen / das Haupt aber thun ſie mit 
a Kappen bedecken / gleich wie es dieſe Abbildung 
zeiget. | 

Von foldyen Brüdern hat Aubertus Miraus de Orig, Monaft, 

lib. 1. cap. 28, Meldung gethan. 


LIX. 
Orden des Heil, Ambrofii im Wald. 


En Urſprung dieſer Geiſtlichen kan man fo eigentlich nicht 
wiſſen / daß er aber febr alt ſeyn muͤſſe / iff aus deren Mas 
men abzunehmen. Sintemaln (ie die Barnabiten / von dem 
Heil. Barnaba genennet waren / von dem ſie / laut ihrer Auſſa⸗ 
ge / geſtifftet worden ſeyn. Aber da fie nach langer Zeit allge⸗ 
mach von dem erſten Eifer abgelaſſen / hat der Erg 7ء‎ 
zu Meyland Gregorium XI. Roͤmiſchen Pabſt erſuchet und 
gebeten / daß fie bey der auſſer der Stadt⸗Mauren gelegenen 
Kirchen / st. Ambrofii zum Wald genandt / wohin er oͤffters 
aus Andacht gegen dieſen Heil. Kirchen? Lehrer ſich begeben / 
ihr Leben fuͤhren moͤchten. Welches ihm dann vorgedachter 
Kom, Pabſt mit Ertheilung einer Bulla: Cupientibus 6 
Anno 1376. zugeſtanden / wor innen er ihnen die Regul St. Au- 
guſtinĩ zu halten befohlen / und hinbey ۵6۲۵66 / daß fie forthin 
vom Heil. Ambroſio ſollen genennet werden / auch einem ۰ 
ren unter worffen ſeyn; Uber das ſoll ihr Habit von Tuch mit 
einer Kappen / und das Scapulier von Parethlein⸗Farbe ſeyn. 
Nachmals im Jahr 1431. haben 3. edle Meylaͤnder 7 
der Crivellus, Albertus Beſozzi, und Antonius Petra San- 
Gta dieſelbige zu beſſerer Obfervanz gebracht. Eugenius IV. 
aber / indem er wahrgenommen, wie dergleichen Geiſtliche in 
verſchiedenen Cloͤſtern durch Italien zerſtreuet waͤren ja hat 
mo 
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مراك‎ 143 r. durch die 22. Bullen / alle in eine 8 
gebracht / und befohlen / daß fle die Brüder St. Ambroſii im 
Wald zu Meyland heiſſen ſollen; Er hat ihnen auch einige 
Privilegien gegeben / unter welchem getvefen / daß fie koͤnnten 
einen Generalen aus ihrem Mittel erwählen und das Ambro- 
ſianiſche Officium beten / welches auch der Heil, Pabſt Pius 
V. approbiret / wann er in dem Decret des Trientiſchen Con- 
يديد‎ Kom, Brevier refticuiret / und alle andere ۶ 
en bat. 


LX. 
Orden ber Apoſteln ۰ 


ES ift dieſer Orden in Welſchland wenig von dem andern 
unterſchieden geweſen / welchen man der Barnabiten 2 
den geheiſſen hat / und der da vom dem Heil. Apoſtel Barnaba 
folte geſtifftet worden ſeyn / gleichwie unter andern Johannes 
de la Paige in der Bibliotheca Premonftratenfi erzehlet. Der 
ren Kleidung war ein gelb grauer Rock 11 Tanne: o⸗ 
der obe faͤr big / welchen fic mit einem ledernen Gürtel umga⸗ 
ben / und ein Scapulier mit beygefügter Cappuß hinzu fasten. 
In dem Winter bedienten ſie ſich einer Kappe oder eines kur⸗ 
ßen Mantels wie die PP. Cappucciner. Alexander VI, hatte 
diefe Verſammlung mit feiner Bulla: Pise vitae ftudio 86 
Anno 1494. begnaͤdiget und derſelben die Regul St. Augutti- 
ni fürgefchrieben ; Sixtus aber der V. Roͤmiſche Pabſt / damit 
er den Streit zwiſchen den zwey gleichen Verſammlungen der 
Barnabiten aufhebet / hat ſie durch eine den 15. Auguſti um 
Jahr 1589. ausgefertigte Bulla vereiniget / welche hernach 
Paulus V. mit einer andern Bulla: Paftoris muneris Anno 
1606. beſtaͤttiget / und ihr einige Freyheit ertheilet. Endlich 
hat Urbanus VIII. geurtheilet / daß / weil dieſer Orden wenig 
oder gar keinen Nutzen der Heil. Kirchen braͤchte / derſelbige 


gaͤntzlich abgeſchaffet ſeyn ſolte. 
LXI. 


LXI. 
Orden der Eremiten St. Auguftini. 

ES ift ein groffer Streit zwiſchen den Scribenten wegen des 
Herkommens dieſes Ordens. Dann etliche ſprechen / 
daß er von dem Heil. Auguſtino in der Wuͤſten / nahe bey Ta- 
gaſte gelegen / im Jahr 388. geſtifftet worden fen. Andere ac 
ber halten dafür / daß der Heil. Auguftinus niemahln in der 
Wuſten gelebet / ſondern allein die Regulirte Chor⸗Herren ge⸗ 
ſtifftet habe; und ſagen ihrer viel / daß er nur etliche Geſetze ge⸗ 
geben habe / damit einige Eremiten oder Einſiedler / ſo ſich in 
Africa befunden / ingröfferer Vollkommenheit leben möchten. 
Wie bann (als der Heil. Antonis ſchreibet) vielerley Eremi⸗ 
ten oder Einfiedler auch im Occident oder Niedergang der 
Sonnen / noch vor Innocentio IH. und dem Later anenſiſchen 
Confilio ausgeſtreuet und nach dem Heil. Auguftino genen⸗ 
net waren / weiln fie nemlich nach jetzt gedachten Heiligen feiner 
Regul lebeten. Nach etlichen Jabren hat Innocentius 1V, und 
Alexander lV. um das Jahr 1256. alle Eremiten oder Einſied⸗ 
ler in gantz Welſchland in einen Orden zuſammen gebracht / 
und ihnen den Namen vom Heil. Auguftino gegeben / wie fole 
ches aus der Bulla: LicetEcclefiae dc. zu erſehen iſt / ſo hat Gre. 
gorius IX. gleichfals befohlen / daß fie follen eine ſchwartze Cu. 
culla oder Moͤnchs⸗ Gugel mit weiten Ermeln tragen / die da 
mit einem breiten ledernen Gürtel umgeben ift; damit alles 
Fonnte geſehen werden. Als aber in Portugall des Habits 
halber dieſer Religioſen St. Auguftini und deren S. Dominici 
einiger Zwieſpalt entſtanden / ſo bat Clemens VIII, Anno 1603. 
beftimmet/ daß die Patres Dominicaner in einer ſchwartzen 
Cappen, die Eremiten aber S. Auguftini in einem ſchwartzen 
Rock daher gehen follen; zu Haus aber weiſſe Kleidung tra⸗ 
gen koͤnnen. Von dergleichen Religiofen iſt auch diejenige Ge⸗ 
ſellſchafft / welche von der Obfervanz und Lombar die genen⸗ 

net wird / fo deß wegen eben derſelben Kleidung gebrauchet. 
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Von diesem Orden hat Antonius part. 3. Onuphrius Anno 

125 و‎ Genebrardus in Alexand. 111۰ Lancellotus im Leben s. 

Auguſtini, Pennottus, Azorius, Marquez, Aubertus Miraus, 
Bellarminus und andere gehandelt. 


LXII. 
Orden der baarfüßigen Eremiten S. Auguftini. 

Ieſer geiſtliche Orden hat vier Geſellſchafften / deren 6 
R wedere von einem eigenen Vicario Generali regieret 
ward; allen insgeſamt aber ſtehet vor der General des gantzen 
Ordens der Eremiten S, Auguftini. Die Erſte iſt in Spa: 
nien Anno 1533. entſtanden / da ihrer Achte aus den PP. Au- 
guſtinern / von heiligen Leben und ungemeiner Gelehrſamkeit 
deruͤhmte Maͤnner / in das Mexicaniſche Königreich zu reifen 
(id entſchloſſen / auf daß fie dahin das Evangelische Licht braͤch⸗ 
ten; weßwegen ffe baarfuͤßig / auf Sandalien oder Capucciner⸗ 
Schuhen / giengen / einen Habit vom groben Tuch anlegten / ſo 
ſehr enge und mehr einem Haͤrinen / als andern Kleid gleich war. 
Dieſe geiſtliche Geſellſchaft vermehrete ſich im gedachtẽ Reich / 
und von dannen begabe fie fid) in Spanien / atlfvo ſie mit Bey⸗ 
huͤlff des Catholiſ. Königs Philippi viel Wohnungen gebauet / 
und unter Sixto V. Anno 1585 fett geſetzet worden iff. Here 
nach im Jahr 1594. ift P. Andreas Diaz ein Mann vortreffli⸗ 
cher Heiligkeit und Eifer aus der Eremiten S. Auguftini Ge⸗ 
ſellſchafft nach Rom gezogen / und daſelbſt aus Begierde eines 
ſtrengern Lebens / mit Verguͤnſtigung Clementis VIII. Hom. 
Pabſts Anno 1599 den Orden der baar fuͤßigen PP. Eremiten 
S, Auguftini eingefuͤhret / wie er dann auch Erlaubnuͤß bekom⸗ 
men / Novitzen anzunehmen. Dieſe Geſellſchafft hat nacho 
mahis Paulus V. mit einer am 5. May Anno 1620. ertheilten 
Bulla beſtaͤttiget / und ihr viel Privilegia verliehen / welche Ur⸗ 
banus VIII. und Clemens X. vermehret. Dieſe Geiſtliche 
werden Reformirte baarfuͤſſer Brüder S. Auguftini genandt / 
damit fie von den Reformaten +8889 unterſchieden leva. 
2 $ 
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Es befinden ſich deren noch zwey andere Ge ſellſch afften / eine 
in Portugall / die andere in Franckreich. Alle dieſe werden in 
einen ſchwartztuchenen Habit gekleidet / welchen ſie mit einem 
ſchwartzen ledernen Gürtel ſchuͤrtzen; Im Winter tragen fie 
einen kurtzen Mantel / und ſchueiden die Haar ab in Geſtalt ei⸗ 
ner Crone. Die Italiaͤniſche Geſellſchafft wird von andern 
unterſchieden / wegen des Forms der Capuz, welche nicht rund / 
ſondern ſpitzig iſt / ſintemahl ihr Stiffter P. Diaz dieſe Form zu 
gebrauchen angefangen / nachdem er es in einem alten 8 
$. Auguftini beobachtet / welches ihm von Ihr Hochwuͤrden 
AuguftinoFivizano@lementis VIII. Sacriſtan gezeiget ward / 
und iſt es hernach von allen ſeinen Nachfolgern behalten wor⸗ 


den. 
Dieſes alles erzehlet P. Andreas 2 St. Nicolao tom. 1. Hiſtoriæ 
ejus ordinis Decad, r. cap. 2. & 6. Es iſt auch hiervon ei⸗ 
ne Chronic heraus P. Joh. de Zeixalvn gegeben. 


Bethlehemitiſche Bruͤder. 

SM Mexicanifen Königreich ift ein Orden der Geiſtlichen 
5 Laven» Brüder anzutreffen, welche die Bethlehemiten gee 
nandt werden / dieweil fie auf der Seiten des Mantels herab 
hangend haben ein Schildlein / in Tel berr das Krippelein des 
HErrn SEfu mit dem Kindlein / der Heil. Jungfrauen Maria, 
und dem Heil. Joſeph abgebildet iſt. Der Urheber derſelben 
war ein frommer Mann aus den Canariſchen Inſulen gebuͤr⸗ 
tig / mit Namen Petrus Betancur von S.Jofeph. Dieſer hat 
in der Stadt Guatimala eine Geſellſchafft frommer Männer 
Anno 1653. geſtifftet / welche in dem Hoſpital daſelbſt auf die 
Pfleg und Wart der wiederum geſund wordenen acht haben / 
und verſchaffen ſolten / damit ſie nach überitandener Kranckheit 
die verlohrne Kraͤfften wieder erlangen moͤchten. In kurtzer 
Zeit hat ſich dieſer Orden dermaſſen ausgebreitet / daß hernach 
einer dergleichen Hoſpital in der Stadt Mexico; und " An ge 
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lopoli, tvie N in Guaxaca aufgerichtet worden. ۱8 
Ordens Satzungen (inb demnach von Innocentio XI. appro- 
biret / und deren Brüdern Anno 1687, den 26. 666 
worden / die Ordens⸗Geluͤbde unter der Regul St. Auguftini 
abzulegen / mit beygefuͤgten vielen Privilegien / damit andere 
mehr zur Ausübung ſoͤlches gottſeeligen Werckes angereitzet 
wurden. Derſelben Kleidung iſt wie der PP. Capucciner ihre 
geſtaltet / auffer daß fie ſich an ftatt des Strickes mit einem 16 
dernen Guͤrtel umguͤrtet / gleichwie die PP. Gremiten St. Au- 
guſtini, und ſolche ihre Kleidung von natuͤrlicher ſchwartzer 
Wollen iſt / wie ſie dann auch barfuͤſſig auf ledernen Sandalien 
oder Capuceiner⸗Schuhen daher gehen. 


LXIV. 


Orden der Capucciner. 

Ur Lebens⸗Zeit Clementis VII. Anno 1525. hat P. Mate- 

haus von Bafcio, ein Franeiſcaner / ſich vorgenommen / mit 
etlichen Geſellen ein ſtrengeres eben auf den unweit von Aſcoll 
gelegenen Bergen der Sybillen genandt / zu führen / welcher 
mit Genehmhaltung des Roͤmiſchen Pabſts ſich in einen tuche⸗ 
nen groben Rock / dem eine einfaͤltige ſpitzige Capuz beygefuͤget 
ward / gekleidet; und hat ihm auch beſagter Roͤm. Pabſt Er⸗ 
10101108 geben / andere zu folder Lebens⸗Art zu verſammlen / 
wie dieſes die Anno 1526. den 28. Majt publicirte Bulla ¿cio 
get / ſo iſt auch hernach eben gedachter P. Matthæus zu einem 
Superioren ober Obern erwaͤhlet worden. Dieſe Verſamm⸗ 
lung hat an einem gewiſſen Ort, Renacavata genandt / nicht 
weit von der Stadt Camerino in Umbria ſeinen Anfang ge⸗ 
nommen: hernach hat ſich dieſelbe alſo vermehret / daß im 
Jahr 1621. die Zahl folder Geiſtlichen (mie P. Francifcus 
Longus a Coriolano, Capuecciner / in feiner Chronologia 
pag. 392. ſchreibet) auf die funffzehen tauſend angewachſen. 
Dieſen Orden hat Clemens VII. Anno 1528. mit einer Bulla⸗ 


Religionis Zelus &c. beſtaͤttiget / und Paulus V, in der Contti- 
13 tution 3 


yo : 28 ۵ N 
tution: Ecclefia militantis &c, Anno 1607. und deſſen 6 
Der für mindere Brüder, auch warhafftige Söhne St. Fran- 
eifcierfläret. Es iſt aber ein Linterfdted zwiſchen den Capuc⸗ 
cinern und Con ventualen / dieweil dieſe die Regul halten / welche 
die Roͤmiſche Paͤbſte privilegiret haben / jene hingegen dieſelbi⸗ 
ge / welche unprivilegiret und ohne Auslegung iſt. Hernach 
diejenige / die da die Obſervanten heiſſen / halten ob der Regul 
St. Francifci, fo gleichfoͤrmig ift der von den Roͤmiſchen Paͤb⸗ 
(ten Nicolao III. und Clemente V. geſchehenen Erklarung. 
Solches bekraͤfftiget Franciſcus Gonzaga Des Frauciſcauèx 
Ordens General in ſeiner Hiſtorie 11 der Geiſt⸗ 
lichen pag. 61, die & apucciner gehen bar fuͤſſig auf sanda- 
lien / laſſen den Bart wachſen / haben ein tuchenes Kleid 
von Wollen / wie ſolche von Natur iſt / und guͤrten ſich mit 
einem groben Strick / und fuͤhren ein ſehr ſtrenges Leben. 


po 
Orden der Carmelitet, 

rer viel wollen, daß der Orden ber PP. Carmeliten auf 
Idem Berge Carmelo von Elia und Eliſeo ſeinen Anfang 
habe. Die gantze aneinander hangende Ordnung hiervon hat 
P. Johannes a jeſu Maria im Leben der Heil. Thereſiæ, vom 
Mirzo pag. 262. angefuͤhret / erzehlet. Nachdem aber / ſpricht 
er / dergleichen Ordens ⸗ Leute fid) auf dem Berge Carmelo bif 
in das Jahr Chriſti 400. vermehret / fo hat Johannes, der 
Patriarch zu Jeruſalem / (oder ein anderer / wie etliche wollen) 
ihnen einige Reguln fuͤrgeſchrieben / welche biß in das Jahr 
600, beobachtet waren; und haben fie fid) in ſolcher Zeit im⸗ 
mer gehaͤuffet / als aber eine Verfolgung in der Kirchen Chriſti 
entſtanden / haben fie fid) auſſer dem Berge Carmelo nicht bes 
gebeben. Nach Aufhoͤrung deren / hat Leo der Rom. Pabſt / 
und andere / big auf Gregorium VII. dieſelbige mit ihren erthete 
ten Privilegien weiter befoͤrdert / und um das Jahr Chriſti 
2173, hat der (eelige Albertus, Patriarch zu JEruſalem / ih 

nen 


arumeufa 


ZE, 


66. 


> 
c 


Mantan 


{ZA 


72 


LLL. 


"lef Con, ~‏ ہیی 


~ ne MOM 
nen eine neue Regul beftimmet, wie ſolches in der Bulla Hono- 
rii IH. angeführet wird / als welcher / nach Auſſage Cherubini 
in Schol, 2. diefen Orden beſtaͤttiget / darum / nachdem er ſolches 
zu thun im Zweiffel ſtunde / ſo hat ihm die Allerſeeligſte Jung⸗ 
frau Maria im Geſicht befohlen / daß er das jenige / was die 
Earmeliten hierinnen von ihm begehrten / ver willigen ſolte. 
Nach Vollendung dreyſſig Jahren haben fie vom Innocentio 
IV. erlanget / daß die Strenge der Regul in etwas gemildert 
wurde / und dicfes iſt ihnen auch in der Bulla: Que hono- 
rem &c. Anno 1247. verguͤnſtiget worden; welche Regul 
nachmahls wieder vom neuen Eugenius IV. Anno 1430. ſehr 
gemildert. Sie fern Geiſtliche der Mutter GOttes vom Bere 
ge Carmelo genennet worden / und zwar deßwegen / weil alle 
dort eine Capell zu Ehren der Heil. Jungfrauen Maria eve 
neuert ward / die vorhin dem Heil. Eliae gewiedmet geweſen. 
Ihr Habit iſt Tanne⸗ oder Lohe ⸗faͤrbig / der Mantel aber weiß / 
wie ſolches Bonifacius ۷۲۱۲۰ in der Bulla: Juſtis petentium 
dec. im Jahr Chriſti 12 59. ertheilet / befohlen hat / welcher auch 
haben wollen / daß fie von hinten her eine Gappam oder Mane 
tel / mit einem weiten und weiſſen Band umgeben / haben fof» 
EN foie zu glauben, daß alfo des Heil, Eliae Habit 1 
eye. 
Siehe hier von Ca/aneum in Catol, gl mundi, Cherubinum in 
Notis ad Bull, Trithemius, Petrum Lucium, und Themam a 
Jeſu einen Carmeliter, 
V 


LXVI. 
Die Geſellſchafft der Carmeliter zu 
Mantua. 

Gy ا‎ Geſellſchafft wird von andern Carmelitern mit (ole 
chem Namen nach dem Cloſter zu Mantua unterſchieden / 
allwo ſie vornemlich floriren. Sie hat durch den Fleiß des 
feeliaen Angeli Auguftini, insgemein Angelinus genandt / 
und P. Jacobi Alberti, dasumaln fuͤrtreffuchen خی‎ ber 
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Theologiae, um das Jahr 1413. ihren Anfang genommen. 
Dieſe / aus Eifer nach der alten Regul und Weiſe der Carme- 
liter zu leben / haben fid) nach dem Cloſter / welches vom Wald 
den Namen hat / und im Toſcaner⸗ Land gelegen iſt / begeben / 
damit (ie bafelbft ihren Eifer im Werck und in der That voll⸗ 
bringen koͤnten. Wie ſie dann hierdurch viel andere angelo⸗ 
cket / die fib zu ihnen verfuͤget / unter welchen P. Francifcus 
Thomas, ein Frantzos / geworfen, ein Mann Hon aroſſer Ge⸗ 
lehrſamkeit und Froͤmmigkeit / und P. Petrus Stephanus von 
Toloſa, welcher hernach der erſte vicarius Generalis ſolcher 
Geſellſchafft war / fo man jetzo die Reformirte heiſſet: dieſe 
Religiofen werden von andern unterſchieden indem ſie das 
ange Fahr hindurch, am andern und vierdten Tage in der 
oben kein Fleiſch eſſen / ein gemeines Leben fuͤhren / und ats 
dere gottfeelige Wercke / worzu die andere Carmeliten nicht 
verbunden ſeyn / ausüben. Ihr Habit ijt der anderen Carme- 
liten ihrem gleich / ausgenommen / daß fie einen gantz weiſſen 
Hut tragen / wann ſie aus dem Cloſter gehen / da hingegen die 
andere einen ſchwartzen tragen. Dieſe Geſellſchafft iſt vom 
Eugenio IV. im Jahr 1442. gut geheiſſen worden. Es bee 
finden ſich auch in Rom Geiſtliche hiervon / und zwar über der 
Tiber nechſt der Kirchen St. Chryfogoni. So ſeyn auch noch 
andere Carmeliter in Rom bey der Kirchen der Mutter Ote 
tes / vom Heil. Berge genandt / auf der Flaminifden Straſſe. 
Dieſe tragen keinen Hut / ſondern bedecken fid mit einer Ca 
puz, haben einen Habit / wie die andern ⸗ aber von ſehr groben 
Tuch / beyder Kleidung iſt von grauer Farbe / der Mantel oder 


die Cappa iſt weiß. 
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Barfuͤſſige 76 
Doe Heil. Jungfrau Thereſia hat durch Gottes Einfpres 
chung ſich vorgenommen / unter der Regul zu leben / die da 


dem Carmeliter⸗Orden von St, Alberto fuͤrgeſchrieben mote 
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den / und hernach Innocentius IV, und Eugenius IV. Roͤmiſche 
Paͤbſte gelindert haben; und zwar mit ſolcher Innbrunſt des 
Geiſtes / daß fie ſich der Apoſtoliſchen Erlaubnuͤß in Linderung 
der Regul nicht bedienen / ſondern nach der alten Strenge die⸗ 
ſelbe vollkoͤmmentlich halten wolte. Wie dann hernach dieſe 
Heil. Jungfrau zu ſelbiger Obſervanz zwey anſehnliche Geiſt⸗ 
liche des Ordens angereitzet / nemlich P. Antonium von IEſu / 
und P. Johannem von Creutz / beyde voll heiligen Wandels / 
wie nicht weniger unzaͤhlbar viel andere; daher ſich auch die⸗ 
fer reformirte Orden darauf gegruͤndet / welchen Pius IV. bes 
ſtaͤttiget hat / worinnen ſehr viel geiſtliche Leute / die da in der 
Lehre und Heiligkeit ſehr beruͤhmt ſeyn / ſich jederzeit gefunden / 
deren Regiſter hat Aubertus Miræus de Orig. Monach. pag. 
266. zuſammen getragen. Es iſt aber dieſer Orden in zwey 
Geſellſchafften eingetheilet / eine in die Spaniſche / die andere 
in die Italiaͤniſche / deren jedwedere ihren eigentlichen Genera⸗ 
len hat. Die Spaniſche begreifft in fid) etliche Provinzen in 
Spanten / derer Clemens VIII. einen Generalen verguͤnſtiget / 
und fle von der Botmaͤſſigkeit des lindern Ordens befreyet hat. 
Die Italiaͤniſche begreifft in ſich Welſchland / Franckreich / 
Teutſchland / Polen / Flandern / Perſien / und das Orientaliſche 
Indien. Paulus V. hat hernach derſelben die Erl zubniß ges 
ben / neue Cloͤſter / allein mit Verguͤnſtigung des Biſchoffs / auf⸗ 
zubauen. Alle dieſe Carmeliter haben ein Kleid von Tuch / 
Tanne: oder Lohe faͤrbig / woruͤber fie ein langes Scapulier 
und runde Caputz gleicher Farbe tragen / uber das haben ſie ei» 
nen weiſſen Mantel / mit gleicher Caputz / welche ſie uͤber die 
andere aufſetzen / die welſche Geſellſchafft Gebet barfuß auf le: 
dernen Sandalien / die Spaniſche aber auf Haͤnffenen. 

Von dieſem Orden iſt viel zu finden im Leben der Heil, The- 
reſie, und bey den Scribenten des Carmeliter⸗Ordens / 
unter denen ift Joh. Baptiſta de Lezzaua und Francifcus 
Martinez 
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LXVIII. 

Ein Barfuͤſſiger Carmeliter⸗Laͤyen⸗Bruder. 
سرن‎ bey allen Ordens Leuten neben den 1 

als welche in der Kirchen und im Chor die Goͤttliche Aem⸗ 
ter zu verrichten haben / auch die Layen Brüder ſich befinden / 
welche mit Dienſtleiſtung und uͤbriger Arbeit ( 658 
ſeyn salfo ſeyn auch deren unter den Barfuͤſſigen Carmelitern / 
welcher Bildniß hier vorgeſtellet wird / mit einem von den Prie⸗ 
ſtern ſehr unterſchiedenen Habit. Dann dieſe haben zum Ge⸗ 
brauch den Rock / das Scapulier / und Mantel von natürlicher 
Farbe aus einer ſchwartzen Woll verfertiget / und an ſtatt der 
Caputz tragen ſie einen ſchwartzen Hut / welchen ſie offtmals 
tiber die Schultern hinab / an einer doppelten Schnur hangen 
laſſen. In Spanien aber kleiden ſich deren viel den Prieſtern 
gleich / jedoch ohne einen Clericaliſchen Haar⸗Krantz auf dem 
Haupt: allein nicht alfo in Welſchland. Hernach iſt auch zu 
د‎ / daß dieſer Layen⸗Bruͤder zweyerley Sorten ſeyn / dann 
ihrer etliche pflegen die Dren Geluͤbde öffentlich abzulegen / wor⸗ 
zu noch das vierdte kommt / daß ſie nemlich keinen andern Ha⸗ 
bit zu tragen begehren ſollen. Andere hingegen ſeyn ohne 
Gelübde / und alle dieſe Laͤyen⸗Bruͤder werden Donati genen⸗ 
net. Unter andern Wercken / welche ſie zum Dienſt des Clos 
ſters ausuͤben / iſt auch dieſes / daß ſie das Almoſen betteln. Wie 
dann die Barfuͤſſigen Carmeliter der denen Bettel⸗Orden er⸗ 
theilten Privilegien genieſſen / als welche (mie Cherubinus in 
ſchol. ad Bull. 64. Gregor. XIII, aus Calderino de Regular, 
meinet/) Daher Mendicantes genennet werden / weil (ie gleich⸗ 
ſam mit der Hand ſagen / und ihr Armut offenbaren / da ſie an⸗ 
derer Huͤlffe ſuchen. Und deßwegen / ſagen fier verliehren fie 
ſolchen Namen nicht / ob fie ſchon liegende Guter beſitzen / wann 
ihnen ein Pabſt cinenGnaden Brief hieruͤber ertheilet hat / wie 
ſolches die Do&ores oder Lehrer insgemein anzeigen / unter des 
nen nicht der geringſte ift Rodericus de qu. Reg. tom. I. q. 3. 
art. 9. Von 
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Von dergleichen Laͤyen⸗ Brüdern hat Cafianus ein Barfüß 
ſiger Carmeliter im Wort Donati gehandelt. 


d LX. 
rider von der Liebe, und von St. Hyppolito 
genandt. 

der Stadt Mexico hat ein gewiſſer Burger / deſſen Nae‏ حم 
Omen war Bernardus Alvarez, eine Maͤnner⸗Geſellſchafft‏ 
angeſtellet / deren Verrichtung ſeyn folte in den Hoſpitaͤlern‏ 
den Krancken und albern Menſchen zu dienen. In kurtzer Zeit‏ 
hat dieſe gottſeelige Geſellſchafft dermaſſen zugenommen / daß‏ 
Dren Hoſpitaler erbauet worden / deren das erſte von St. Hyp-‏ 
polito den Namen fuͤhret , und die beſagte Brüder hiervon‏ 
auch alſo heiſſen / das andere dem H. Geiſt / das dritte aber das‏ 
Königliche genennet wird / und dieſes letztere darum / weiln der‏ 
Koͤnig in Spanien ſolches auf ſeine Unkoſten erbauet hat. Her⸗‏ 
nach ſeyn noch andere darzu kommen / als in Angelopoli, 96‏ 
ter dem Titul St. Rochi, und übrigen Orten mehr. Solche‏ 
Geſellſchafft it vom Gregorio XIll. unter bem Namen der Lite‏ 
be und des Heil. Hyppoliti approbiret / und der ſelben noch an⸗‏ 
dere Hofpitdler zu ſtifften ver guͤnſtiget worden / welche Geſell⸗‏ 
ſchafft auch Sixtus V. beltättiaet hat. Endlich hat fie Innos‏ 
centius XII. vermittelſt einer Bulla: Ex debito Paftoralis‏ 
officii & c. Den 21. Junii Anno 1700. zu einem regulirten Or:‏ 
den erhoben / und ihre Satzungen bekraͤfftiget / auch Erlaubnuß‏ 
geben / die Dren allgemeine Ordens Gelüboc nebſt dem vier dten /‏ 
nemlich den Krancken zu dienen / abzulegen. Sie kleiden ſich‏ 
wie die barmhertzigen Brüder, jedoch in der Farbe werden ffe‏ 
von dieſen unterſchieden / indem nemlich ſolcher ihre Kleidung‏ 
nicht dunckel⸗Aſchen⸗ſondern Zimmet ⸗faͤr big ift.‏ 
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LXX. 
Orden bet Creutz⸗Traͤger in Italien. 

Gy Orden hat feinen Anfang genommen zur Zeit des 

Roͤmiſchen Pabſts Cleti, als Nachfolger des Heil, Lini, 
welcher der erſte nach dem Heil. Petro geweſen / wie ſolches aus 
der Bulla Alexandri Ill. und VI. zu erſehen iſt. Sintemal etli⸗ 
che ſagen / daß dieſer Pabſt von einem Engel / welcher in der 
Hand ein Creutz trug / vermahnet worden / daß er eine Behau⸗ 
ſung / in welche die Pilgram eingenommen und beherberget 
wuͤrden / ſtifften / und gottſeelige Männer zu deren Dienſte da 
hin verordnen ſolte / als welche jederzeit zu Anzeigung deſſen / 
ein Ereutz trageten / welcher Vermahnung dann auch der Pabſt 
nachkommen / und ſolches ins Werck gerichtet hat. Andere 
aber hingegen bejahen / daß dieſer Orden zur Zeit Aletandri 
Ill. aufgerichtet worden fep / aus Urſachen / weiln gedachter 
Pabſt / die feindliche Nachſtellungen des Refers Friderici 五- 
nobarbi fliehende / von etlichen in ihre Behauſung gut willig ift 
aufgenommen / und daſelbſt mit aller Demut bewuͤrthet und be⸗ 
ſchuͤtzet worden. Nachdem nun dieſer Orden geſtifftet ward / 
hat Innocentius IIT, und IV. denſelben beſtaͤttiget / und mit vies 
len Privilegien begabet. Letzlich melden einige / daß ſolcher 
Orden (einen Urſprung von Jeruſalem her habe / und zwar von 
dem alldortigen Biſchoffen Cyriaco, welcher der Heil. Helenaͤ 
den Ort gewieſen / allwo das Creutz unſers Erloͤſers verborgen 
lag. Dieſes iſt gewiß / daß Pius II. Roͤmiſcher Pabſt im Man⸗ 
tuaniſchen Concilio Anno 1460. dieſen Ordens⸗Perſonen ein 
Hemmel⸗blaues Kleid verordnet / da fle zuvor ein Aſchen⸗far⸗ 
bes / oder ein anders / nach ihrem Belieben / zum Gebrauch qe 
habt haben. Er wolte auch / daß ſie allezeit in der Hand ein 
kleines ſilbernes Creutz tragen ſolten; nach Pium II. hat auch 
Pius V. die Regul dieſes Ordens beſtaͤttiget. Aber Alexander 
VIL als er wahrgenommen / daß folder Orden nur vier Gt. 
fter noch übrig hatte / dieweiln Innocentius X. ein und zwan⸗ 
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Gig derſeben / die fie beſeſſen / abgeſchaffet /) und noch eine gar 
geringe Zahl ober Brüder obhanden waͤre / hat dieſen Orden 
durch die Bulla: Vineam Domini &c. völlig aufgehoben / 
und اق‎ deren Güter zu andern gottſeligen Werden ۰ 

wendet. 
Von ſolchen Orden hat Sylvefler Maurolicus, Hieronymus 
Plat us, Petrus Morifem, Azovius und Sabellicus geſchrieben. 


LXXI. 
Orden der Crews - Trager in Syrien. 

ES ift allbereit in der vorher gegangenen 7o. Zahl von dem 

Orden der Creutz⸗Traͤger einige Meldung gethan worden. 
Dieſe Verſammlung aber / ſo in vergangenen Zeiten im Konige 
reich Syrien floriret hat / bekraͤfftiget die Meynung deren Au- 
toren / die da behaupten / daß dieſer Orden der Creutz⸗Traͤger 
von Cyriaco dem Hieroſolymitaniſchen Biſchoffe fer geſtiff⸗ 
tet worden / nachdem er der Heil. Sápferin Helena den Ort 
gewieſen / wo das heilige Creutz unſers Erloͤſers FEfu Chriſti 
verborgen war. Doch waren dieſe von den Creutz⸗Traͤgern / 
ſo ſich in Welſchland befinden / im Habit unterſchieden / indem 
ſie einen ſchwartzen Habit mit einer Caputz nach der Moͤnchen 
Art trugen. Die Ermeln des Rocks waren enge / als welche 
nicht über die Hände giengen / fie trugen allezeit in der Hand 
ein Creutz wie ſolches am gegenwärtigen Kupffer » Bild zu fea 
hen iſt. Allein einige Zeit hernach hat dergleichen Verſamm⸗ 
lung dieſer Creutz د‎ Träger allgemach abgenommen. Jedoch 
ſeyn an etlichen Orientaliſchen Orten noch etliche Eremiten oe 
der Einſiedler / als vielleicht der Reſt / von ihnen uͤber geblieben / 
die da ein Creutz entweder in der Hand tragen / oder an der 
Bruſt hangend haben / welches fie dem einkältig 71 
Volck zu kuͤſſen darreichen; Sie ſeyn aber keiner Regul unter⸗ 
worffen / und erkennen keinen Obern als den Biſchoff. 
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LXXII. 
Orden der Creutz⸗Traͤger in Niederlanden. 
R Enatus Choppinus in (einem Monaſtico lib, 1. tit. 1. $.7. 
IX thut von einem Orden der Regulmten 610+ 6 
che unter der Regul S. Auguttini leben / und 16 Träger 
genennet werden / einige Meldung. Dieſe ſollen um das Jahr 
1248. in Niederland in der Stadt Huy Des 07 
thum geſtifftet worden ſeyn; wie Dann einige Send ⸗Brieffe 
InnocentiilV. an Henricum Luͤttigiſchen Biſchoffen geſchrie⸗ 
ben / ſolches beweiſen / worinnen er demſelbigen befichlet / daß 
er vorgeſagten Brüdern einige Satzungen geben forte. Eben 
dieſer Choppinus ſaget / wie er ſolche von Innocentio Dem Roz 
miſchen Pabſt Anno 1248. verfertigte Send e Briefe gelefen 
habe / fo zu Lion gedrucket worden / allwo man ein General- 
Concilium gehalten / und ſelbige Send⸗Brieffe im Archiv die⸗ 
fer Creutz⸗Traͤger aufgehoben hat. Von dieſem Orden wer⸗ 
den Pfarrer genommen / um der Seelen» Sorge abzuwar⸗ 
ten / gleichwie andere Regulirte Chor ⸗Herren hierzu pflegen 
gebrauchet zu werden / ob gleich ihr Habit von andern regulir⸗ 
ten Chor⸗Herren unterſchiedlich iſt. Sie ſeyn auch ungleich 
denen Creutz « Träaern in Welſchland / dann fie pflegen fic 
weiß zu kleiden / haben aber eine Caputz mit einer 7: 
fti Mozzetta an / über welche ein zwey farbiges Creutz ift / 
nemlich weiß und roth. Ihr General hat feinen Sitz in Huy / 
welchem die andere / fo da zu Luͤttig / Utrecht / Namur / und ip 
brigen Orten des Niederlands ſich befinden / unterthan ſeyn / 
wie auch die zu Pariß / wo ſie gleicher Weiſe ein Cloſter haben. 
LXXIII. | 
Orden der Crenk-Träger in Portugal. 

ES ſeyn einige Religioſen ebenmaͤßigen Namens / nemlich 
der Ereutz⸗Traͤger genandt / in Portugal / fuͤrnemlich aber 
in Ebora / da (ie ein beruͤhmtes Cloſter haben. Derſelben € 
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bit ift in der Farbe von andern ihren nichts unterſchieden / aus⸗ 
genommen in der Caputz / die da rund und enge iſt / und ſich mit 
Der jo genandten Mozzetta vereiniget / welche die Schultern bes 
decket. Auſſer dem Cloſter gebrauchen ſie ſich eines langen 
Mantels von ebenmaͤßiger Farbe. In dieſer Verſammlung 
haben fid: viel Gelehrte und Eremplarifche Manner geſunden/ 
gleichwie auch nicht wenig derfelben um des Chriſtlichen Glau⸗ 
bens willen ihr Blut vergoſſen. Von dieſem Orden iſt bey 
Odoardo Fialeto, und im Regiſter der Geiſtlichen zu leſen / fo 
Anno 1688. in Amſterdam gedrucket worden num. 64. 


LXXIV. 
Orden der Franciſcaner von der Obſervanz 
| genandt. 

Er Heil. Francifcus, welcher zu A fifi gebohren / und mit 
einem einitzigen Rock bedecket ward / hat fid) zwoͤlff Gee 
fellen erwaͤhlet / und ein hefftiges Verlangen getragen zu Rom 
einen geiſtlichen Orden anzurichten. Dieſer iſt Anfangs vom 
Innocentio 111 mit feiner Anſuchung verivorfien worden / als 
aber gedachter Pabſt im Schlaff geſehen, daß Francifcus die 
Haupt ⸗Kirchen zu Laterano, welche zu fallen begunte / aufhiel⸗ 
te / hat er ihn erhoͤret / und den angefangenen Orden Anno 1210. 
beſtaͤttiget / welcher hernach in Gurge der Zeit febr gewachſen / 
Pabſt Honorius III. hat deſſen Regul mit der Bulla; Solet 
annuere & c. Anno 1221. approbiret, Es ſeyn der Reguln 
dreyerley Gattungen geweſen / die Erſte war fiir die Obfervan- 
ten / die Andere fuͤr die Cloſter⸗Jungfrauen / und die Dritte 
für den dritten Orden. Nachdem nun ſolche Regul beſtaͤtti⸗ 
get worden / haben dieſe geiſtliche Ordens Perſonen angefan⸗ 
gen um irgend einer Urſach willen jährliche Ginfünfiten zu bes 
ſitzen / worzu ihnen Innocentius IV. Erlaubnüß gegeben hat. 
Wegen ſolcher Dinge haben ſich einige mehrers eiferige / und 
die da begierig waren die erſte Regul zu halten / unter der Auf 
(idt P. Cæſarei in die Walder begeben / wie fie denn auch Cafa- 
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rini genennet worden / und ín ſtrenger Obfervanz viel Jahr 
lange gelebet haben. Hernach find andere unterſchiedliche Les 
bens⸗Arten eingefuͤhret worden; und hat P. Gentilis von Spo- 
leto durch den Pabſt Clementem VI. einige Oerter erlanget / 
in welchen zwoͤlff Ordens ⸗Bruͤder allein mit Haltung der von 
S. Francifco fuͤrgeſchriebenen erſten Regul leben koͤnnten. 
Dieſem ſeyn viel andere zugeſellet worden / und nach Stillung 
ein und andern Streits in dem Orden / hat ſelbiger unter Mar- 
tino v.gluͤcklich zu blühen angefangen / wie er denn auch bet» 
nach unter Eugenio IV. Anno 1430. durch ſonderbaren Fleiß 
S. Bernardini von Siena in furtzer Zeit wunderbarer Weiſe 
zugenommen. Dieſe Ordens⸗Leute pflegen auf bloſſem Leibe 


ein Kleid vom woͤllen Tuch zu tragen / welches ſie mit einem 


groben Strick guͤrten / ſie haben eine runde Caputz / ſo in Geſtalt 
eines Kragens uͤber die Achſel herumgehet / und ſelbigen beyge⸗ 
fuͤget wird. Sie tragen auch einen Mantel von eben derglei⸗ 
chen Tuch / welcher etwas weniges über die Knie herunter gee 
het. Die Far be aber iſt von zwey Portionen oder Theilen der 
Wollen gemacht / nemlich von der natuͤrlichen ſchwartzen / und 


der natuͤrlichen weiſſen Wolle; Sie gehen baarfuß entweder 


auf Holtz⸗Schuhen / oder auf Sandalien vom Leder. 
Weitlaͤufftig hat hiervon geſchrieben Zadingus in Annal. s. 
Franciſci, Conzaga und Marchent in Expofit. Regul. . Frau- 
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> LXXV. 
Orden der Franciſcaner, welche von der ſtrengen 
Obſervanz genennet worden. 
eem Leo X. Romifcher Pabſt in feiner Bulla ۸ 


hatte / daß unter dem Namen der Reformaten und Ob- . 
ſervanten der Regul S. Francifci, alle und jede Religioſen dere 


ſelben ſolten begreiffen / und die Namen ber Amadeer, Colle. 
taner und anderer abgeſchaffet ſeyn; ſo hat er aus ſelbigen al⸗ 
len eine Gemeine gemachet / und des gantzen Ordens Genera⸗ 

len 
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len untertvorffen, wie nicht weniger verorbnet7 daß tie fid) bine 
fithro alle ſaͤmtliche mindere Brüder S. Franciíci von der Ob- 
fervanz nennen fo [ten $ Etliche aus ihnen durch einen Heil. 
Eifer entzuͤndet (wie Clemens VII. in ſeiner ertheilten Bulla 
redet) haben dafür gehalten / daß die Regul S. Francifci mit 
mehrer Genauigkeit und Reinigkeit / ber vom 9۵ ۱۵ Nico- 
lao 111: und Clemente V. geſchehenen Erklaͤrung gemaͤß / forts 
ne gehalten werden / dahero letzt gedachter Roͤmiſcher Pabſt / 
durch ihre gottſelige Meynung bewogen / beſchloſſen / daß ihnen 
von dem General des Ordens einige Cloͤſter angewieſen wur⸗ 
den / wo ſie bleiben / und nicht verhindert werden koͤnnten / mit 
groͤſſerer Strenge daſelbſt zu leben / ſchlechtere Kleider zu tra⸗ 
gen / barfüßig zugehen / und allein Holg Schuhe zugebrauchen / 
doch mit dieſem Bedinge / daß ſie eben die Geſtalt des Habits 
und der Caputz / gleich den andern Bruͤdern von der Obfer- 
vanz, tragen folten. Eben mehr gemeldter Pabſt hat ihnen 
noch andere Privilegien ertheilet / und abſonderlich / daß ſie in 
allen Provintzen einer Cuftodem erwaͤhlen koͤnnten / deſſen Bee 
kraͤfftigung vom P. Provincial und feinen Definitoren hangen 
folle ; welcher Cuſtos Vollmacht haͤtte / die Brüder zu ermah⸗ 
nen und anzutreiben / daß fie die beſagte Obfervanz (trena hale 
ten moͤchten. Dieſes alles wird in der 35. Bulla Clementis 
VII. angefuͤhret. In Rom haben ſie das Cloſter im Beſitz / 
welches ſchon Ferdinandus Koͤnig in Spanien erbauet / und 
nebit der Kirchen S. Petri am Berge Janiculo iſt / welche Kir. 
chen Pabſt Sixtus IV. vor Zeiten dem ſeligen Amadeo ۰ 


hen hat. 
LXXVI. 

Orden der Franciſcaner Die Conventualett ۰ 
Sele Orden ift durch S. Francifcum von Aſſiſi im Jahr 
Chriſt 1212. geſtifftet worden / und ihm den Namen der 
Mindern Brüder gegeben / deren vorgeſchriebene Sequi Inno- 
centius ll. beſtaͤctiget / als er / wie der Heil. Bonaveniura ete 
L zehlet / 


92 [od jot E 


zehlet / im Schlaff ein kleines Palm: Baumlein unter feinen 
Rüffen aufgehen ſahe / welches kuͤrtzlich zu einen groſſen Baum 
aufzewachſen iff, Hernach ift eben dieſem Orden der Zuna⸗ 
men Conventualen gegeben worden; welchen er noch gegen⸗ 
waͤrtig behalt. Doch ſtimmen alle Autores in der Zeit ſolcher 
Benennung uͤbereins / wie ſolches P. Carolus Rainerius in 
Trad. verit. Fundamental. cap. 3. angemercket hat. Ihr 
rer viel behaupten / daß ſolcher Namen dieſen Ordens⸗ Leuten 
vom Innocentio IV. in feiner Bullen um das Jahr Chriſti 
1251. fc) gegeben worden / wie den Petrus kudolphus Biſchoff 
zu Sinigallien vorgiebt / daß dieſelbe im Cloſter 61+ 
ten werde / und ſolche im Bullario Cherubini zufinden ſeye: 
welcher Namen aber / wie beſagter Rudolphus meldet / nicht 
einige Ehre / oder einigen Vorzug bedeutet hat / ſondern daß 
vielmehr die Gleichfoͤrmigkeit / der insgemein hinlebenden und 
der Regul gemäß nachkommenden Gemuͤther / dadurch ete 
klaͤret werde. Solches alles bekraͤfftigen auch viel Roͤmiſche 
Paͤbſte in ihren Satzungen / und nicht wenig der berühmten 
Autoren / welche alle von obbemeldten Rainerio und P. Johan- 
ne Franchino 168: 2. vom Stande feines Or dens angefuͤhret 
werden. Solchen Zunamen hat dieſer Orden allezeit gehabt / 
und auch wollen behalten / da unter Leone X. die Abtheilung 
von den ſo genandten PP. Obſervanten geſchehen iſt. Dieſer 
Orden bluͤhet noch unter der Regul St. Franciſci mit Heiligkeit 
und Gelehrſamkeit / genieſſet auch der Privilegien und geſche⸗ 
henen Erklaͤrungen / welche ihm von den Roͤmiſchen Paͤbſten 
ertheilet worden. Er wird aber von andern 4 
indem deren Brüder geſchuhet und mit einem afchen « farben 
Habit daher gehen / ſich mit einem zarten Strick / der an fuͤnff 
Orten verknuͤpffet iſt / guͤrten / und eine kleine runde Caputz mit 
einer Mozzetta oder groſſen runden Kutten / ſo ihnen uͤber die 
Bruſt und Schultern gehet / haben: auch einen Hut von glei⸗ 
cher Farbe / wann fie ausgehen / tragen. 
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Orden der Franciſcaner Barfuͤſſer der ſtrengen Ob- 
fervanz von Sc Petro de Alcantara geſtifftet. 


Der Heil. Petrus, von Alcantara genandt / die weil er an 
einem Ort ſolches Namens / in Spanien gebohren ward / 
aus Begierde GOtt zu dienen bewogen / hat einen Geiſtlichen 
im Cloſter St. Franciſci abgegeben / als welches 26. Meilen 
fveit von Alcantara iſt. Daſelbſt hat er mit herrlichen Tus 
genden und groſſer Strengigkeit des Lebens herfuͤr aeleud:et $ 
wie er denn dahingetrachtet / daß deß Heil. Francifci alte Wei⸗ 
ſe zu leben wieder in Gang gebracht wuͤrde / weßwegen er auch 
mit vielen Geſellen einige Geſetze geordnet / als wor zu (id drey 
Cloͤſter begeben / und hier innen tft ihm ſonderlich Frater Marti 
nus à S. Maria verhülfflich geweſen / hernach hat er in Portu⸗ 
gall eine gantze Provintz reformiret / welche nachdem ſie ſich 
vermehret / in drey andere getheilet worden. Nach deſſen 
Vollbringung / hat er ſich in eine Hoͤle des ſo genandten Berges 
Arabidi begeben / und einige Zeitlang batínnen gelebet; von 
dannen ift er nach Rom gereiſet / allwo er vom Paulo IV. zu 
einem Commiſſario Generali erwaͤhlet worden / mit Erlaub⸗ 
nif Provincien aufzurichten / worinnen eben die Art eines 
ſtrengen Lebens beobachtet werde. Als er wieder in Spanien 
zuruck gekehret / hat er nicht weit vom Flecken Pedroſo im Koͤ⸗ 
nigreich Caſtilien an einem bequemen Ort ein Hauß gebauet / 
welches vielmehr für die Voͤgel / als für die Menſchen zur Woh⸗ 
nuug tauglich ſchiene / dann deſſelbige war nicht länger noch 
breiter als 32. Hand lang und breit. In ſolcher iſt auch des 
Heil. Petri Cellen gantz mit Blut beſpruͤtzet zu ſehen / wo (id 
der Heil. Mann grauſam gegeiſſelt. Diejenige / welche dort 
mit ihm vergeſellſchafftet lebeten / lieſſen ſich mit Brod und 
Waſſer / und etwas weniges am Sonntage mit Huͤlſen⸗Frucht 
genügen; (fe kleideten (id) mit groben und zerriſſenen Tuch / um 
damit vielmehr die Bloͤſſe zu W als die Kaͤlte zu سی‎ 
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ben. Solcher Orden der Buͤſſenden mit dem Namen des H. 

Petri von Alcantara hat fer zugenommen / rie er dann etliche 

Cloͤſter in Spanien / in Mexico und in den Philippiniſchen In⸗ 

ſulen / gleichwie auch in Italien / ſonderlich aber eines in Rom 

am Berge Palatino bey dem / ſo gen andten / Ochſen⸗Platz hat. 
Das alles (ft zu finden im kurtzen Begriff des Lebens s. Petri 
von Alcantara durch P Francifrum Marc heſſum he ſchrieben 

und in der Handlung deſſen Canonization. 


LXXVIII. 
Franciſcaner des dritten Ordens. 


Er dritte Orden der Regulirten Srancifcaner iff nicht von 
dem Heil. Franciſco / wie Cherubinus in Scholiis ad 
Conftitut, Leonis X. angemercket hat / geſtifftet worden / fort 
dern er hat allein den ledigen und verheyrathen Weltlichen 
Perſonen einige Reguln fuͤrgeſchrieben / damit ſie vor andern 
mit gröfferer Vollkommenheit und GOtt gefaͤlligern Wandel 
in dieſer Welt leben koͤnnten / wie er denn auch ſolchen den drit⸗ 
ten Orden / oder von der Buß geheiſſen hat. Dieſe Reguln 
ſeyn hernach vom Nicolao IV, mit einer Milderung / ingleichen 
von andern Roͤmiſchen Paͤbſten / mit vielen Privilegien 66 
tiget worden. Da nun die Zahl ſolcher Perſonen von Tage 
zu Tage zugenommen / ſo hat die Graͤſin Angelina von Civitel- 
la in Abruzzo etliche Jungfrauen verſammlet / und zu Fulgi- 
no für fie ein Cloſter ge bauet / ſeyn auch in kurtzer Zeit andere 
dergleichen mehr aufgerichtet worden / und hieraus hat ſolcher 
dritte Orten S. Franciſci ſeinen Anfang genommen / welchen 
Martinus V. und Eugenius IV. befcófftíaet haben. Nach dem 
Exempel dieſer Weibs⸗Perſonen haben fib auch viel Manns⸗ 
Perſonen in einige Clofter begeben / damit fie darinnen insge⸗ 
ſamt die Regul des dritten Ordens warnehmen koͤnnten. De⸗ 
rer Orden hat Leo X. mit einer Bulla: Inter cætera &c. An⸗ 
no 1821. beſtättiget / und die eigentliche Regul feſt geſetzet. 
Gregorius XIII. aber hat Anno 1581. einen Ausſpruch ge⸗ 

: macht / 
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macht / daß diele Ordens Beuͤder eine runde Caputz / und einen 
dunckel⸗Aſchen farben Habit / gleich wie die PP. Conventualen 
tragen ſollen / damit ſie alſo von den PP. Capuceinern unters 
ſchieden wuͤrden. So hat auch Gregorius XIV. in einer Bul⸗ 
la des Heil. Franciſci Anno 159 1. geordnet / daß ihr Mantel in 
der Lange der PP. Conventualen ſeye / und fie die Mozzettam 
nicht unter / ſondern ober denſelbigen tragen ſollen / als die da 
vornenher nicht rund / aber ſpitzig wäre, Die Farbe ihres Klei⸗ 
des und Hutes / welchen fie uber die Gaſſen auf dem Haupt 
tragen / ift mehr ſchwartz als Aſchen faͤrbig. 

Von dieſem Orden hat Cordonus, Francifius Conæaga und 
Rodericus de quaft. Regul. tom. 5. Jquæſt. . art. i. geſchrieben. 


LXXIX. 
Reformirte Francifcaner des dritten Ordens in 
Franckreich. 

ES hatte der der Heil Francifcus den dritten Orden fuͤr die 
weltliche Perſonen geſtifftet / welchem Nicolaus 1٢, die 
Bulla Leonis X. anzeiget / eine beſondere Regul verordnet hate 
te. Solcher Orden iſt nun von der andaͤchtigen Graͤffin zu 
Civitella, Angelina genandt trefflich befördert worden / indem 
fie demſelben zu Fuligno ein Cloſter erbauet / worein fie fid) mit 
andern Jungfrauen verſchloſſen / und die gewoͤhnliche Ordens⸗ 
Geluͤbde abgeleget / derer Exempel ihrer viel von Manns⸗ und 
Weibsbildern nachgefolget / dahero als die Coͤſter ſich vermeh⸗ 
ret / kam bi fer Orden im Stande / welcher hernach vom Pabſt 
Leone X. approbiret und vom H. Pabſt Pio V. Anno 1568. 
reformiret ward. Endlich Anno 1593. hat unter Clemente 
VIII. ein gewiſſer Pariſiſcher frommer Eremit oder Einſiedler / 
welcher Vincentius Muſſart geheiſſen / dieſes Ordens Regul 
angenommen / aber aus Begierde ein ſtrengers Leben zu fuͤh⸗ 
ren / hat er noch andere Satzungen hinzu gethan / und fen ihm 
in Haltung deſſen ſehr viel gefolget; Woher dann die Ver⸗ 
ſammlung entſprungen / welche die اا‎ des dritten ES 
3 8 
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dens St. Francifci genennet wird. Ihre erſte Wohnung war 
in einem Ort bey Pariß / Francoville genandt / und darnach 
wurde derſelben die Bewohnung des Hoſpitals / fo Piquepuz 
heiſſet / und in der Vorſtadt St. Antonii zu Pariß iſt / angelvie⸗ 
ſen / worinnen hernach viel vortreffliche Männer gelebet/ und 
hat die Zahl dieſer Ordens Leute dermaſſen zugenommen / daß 
fie ſich in vier Provintzen Franckreichs ausgebreitet / fiber das 
zehlen fie auch vier Clojter in Lotharingen / eines zu Avignon, 
und ein anders zu Rom. Die Satzungen dieſes Ordens hat 
erſtlich Paulus V. Roͤmiſcher Pabſt approbiret / und hernach 
Urbanus Vill. beſtaͤttiget. Sie kleiden fid) in natuͤrlichen 
fivarg und groben woͤllenen Tuch / haben auch eine runde Cas 
Nutz / fo da an das Scapulier / welches vornen und hinten über 
die Achſel biß an die Lenden herab hanget / angenaͤhet / und am 
Ende ſpitzig iſt / ſie güvten fid) auch mit einem von Roß⸗Haaren 
gemachten Strick / und gehen barfuffig auf hoͤltzernen Schu⸗ 
hen / über das tragen fie auch einen Bart gleich den PP. Capuc⸗ 
einern. 

Von ſolchen Ordens⸗Leuten hat ۸74:۶۰۸ in feinem Dictios 

mario Hiſtorico p. 1293. Meldung gethan. 


LXXX. 
Orden der PP. Minimorum genandt S. Fran- 
cifci de Paula, 


EN dee kurtzen Erzehlung dieſes Ordens / ſo deffen Regul vors 
Dangeſetzet worden / wird gemeldet / daß er feinen Anfang im 
Jahr Chriſti 1435. genommen habe / da der Heil. Francifcus de 
Paula genandt / weiln er zu Paula, ehedeſſen einem Flecken / an⸗ 
etzo aber einer Stadt in Calabrien / gebohren worden / einige 
Geſellen zu ſich genommen / mit denen er bey einer von ihm auf⸗ 
gerichteten kleinen Kirchen / vermittelſt der Erlaubnuͤß Bernar- 
dini und Py rri, Ertz⸗Biſchoffen zu Cofenza, ein einſames Les 
ben gefuͤhret; da er fid) dann gaͤntzlich der Buß ergeben / ange⸗ 
fangen barfüffig zu gehen auf der Erden zu ſchlaffen / mit sh 
un 
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und Waſſer vorlieb zu nehmen, und biß weilen Faſfen⸗Speiſe 
zu genieſſen / allermaſſen er auch hierzu, nemlich zur Faſten⸗ 
Speiſe / alle feine Nachfolger durch ein Geluͤbde verbunden 
hat. Hernach iſt dieſer Orden von eben vorbeſagten Biſchoͤf⸗ 
fen / und ſonderlich vom Pyrto mit unter ſchiedlichen Privilegien 
begnadiget / auch von vielen Roͤmiſchen Paͤbſten beſtaͤttiget 
worden. Sixtus ۱۷۰ hat ihn Anno 1474. in der Bullen: Se- 
des Apoſtolica & c. mit dem Titul der Eremiten approbiret / 
und hernach hat Alexander IV. durch die Anno 1492. ertheilte 
Bullam: Meritis Religioſæ vite &c. haben wollen / daß dieſe 
Religioſen follen DieMinimi oder die Geringſten genennet wer⸗ 
den. Sie tragen eine dunckel braune Kleidung / mit einer run⸗ 
den Caputz / deſſen aͤuſſerſtes vornen und hinten über die Lenden 
herab hanget / welches ſie neben dem Rock mit einem woͤllenen 
Strick lein gleich maͤſſiger Farbe / in fünf Knoͤpffe getheilet / guͤr⸗ 
ten. Zur Winters⸗Zeit bedienen ſie ſich fo wohl inner 6 
ſer dem Cloſter eines Mantels / welcher uͤber die Knie herab 
reichet. Die Novitzen haben eine Caputz mit ſehr kurtzen Fal⸗ 
ten / und unterſcheidet ſie das Stricklein durch drey Knoͤpffe. 
In erſten Jahren giengen fie barfuſſig auf hoͤltzernen Schu⸗ 
hen oder Sandalien / wie ihnen der Heil. Stiffter im S. 6. c. 3. 
ſeiner Regul vorgeſchrieben / und ſolches nach dero Obern Gut⸗ 
geduncken und des Landes Art uͤberlaſſen hat. Anjetzo gehen 
fie geſchuhet / wegen der ihnen beylaͤufftig von hundert Jahren 
her gegebenen Erlaubniß / wie ſolches P. Balthaſar de Avila 
des gantzen Ordens General in ſeinem Buch / deſſen Titul iſt: 
Manipulus Minimorum, anzeiget / und zwar wegen der be⸗ 
kandten Strenge / da fie fic mit purer Faſten⸗Speiſe muͤſſen 
vergnügen laſſen. Dergleichen berichtet auch Peyerinis fub, 
Quæſt. 1. cap. 5. S. 4. 

Von dem Hell, Franciſco de Paula und feinem Orden hat 
Hyppol. Maroc, Benedict. Gonon, Franciſcus Lanes in Chron. 
Ain. geſchrieben. 
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LXXXI. 
Orden der ٠۰ 


DE Heinrich der III. Roͤmiſcher Kayſer die Stadt Meyland 
bekriegte / und dieſelbe in Grund zerſtoͤrete fo hat er hierauf 
derſelben gantzen Adel nacher Teutſchland verwieſen. Wor⸗ 
nach dieſe weiſſe Kleider angezogen / und oͤffters bey gedachten 
Kayſer fußfaͤllig angehalten / daß er ihnen erlauben wolte / mies 
der in ihr Vatterland umzukehren / welches / da ſie es endlich er⸗ 
langet / haben etliche aus ihnen durch des Heil. Johannis Me- 
dz Zureden ſolche weiſſe Kleidung behalten / und fid) ۶ 
telſt einem Gelübde zu einem armen Leben verbunden / wie auch 
mit ihrer Hand Arbeit zu ernaͤhren. Es ward ihnen der Na⸗ 
men Humiliatorum oder der Gedemuͤthigten gegeben / und 
ſolches durch ein Apoſtoliſches Decret Anno 1017. approbi- 
ret; weiln aber zu dreymaln deren Weiſe zu leben geändert 
worden / ſo hat Innocentius III. im Jahr 1200. wie der Heil. 
Antoninus part, 2: tit. 1$. und der Cardinal vitriacus anzei- 
gen / beſchloſſen: daß ſie ins gemein leben / die Tag Stunden 
beten / keine Camiſolen gebrauchen / keine Leylachen noch Feder⸗ 
Better haben / oͤffters in der Kirchen predigen / und andere nuͤtz⸗ 
liche Arbeit/ ſonderlich wieder die Ketzer / welche die Patrini 
genennet werden / verrichten ſollen. Aber hernach hat Pius V. 
dieſen Orden durch eine Bulla: Quemadmodum &c. Anno 
1571. gantz und gar abgeſchaffet / und zwar wegen der von ۶ 
lichen dieſer Mönchen geſchehenen Zuſammen کش‎ 4 
wider den Heil. Ertz⸗Biſchoffen zu Meyland Carolum Borro- 
maeum, welchen (ie zu tóbten ver ſuchet haben. Miraeus erzeh⸗ 
let / daß dieſer Orden 94. Probſteyen gehabt habe / deren fibre 
lichen Einkommen fid auf die dreyſſig tauſend Silber⸗Kro⸗ 
nen beloffen / und daß dieſer Ordens⸗Perſonen hundert und 
vier und ſiebentzig waren / welchen der Pabſt genugſame Ein⸗ 
kuͤnfften beſtimmet / worvon fie leben konten. Den Ort / alle 
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foo der Heilige Johannes Meda nechſt der Stadt Como geles 
bet / befigen anjetzo die PP. ۰ 
Von ihm fat Ferrarius in Carol, Sand. Ital. geſchrieben. 


LXXXI. 
Orden der 114 

Der ſo genandte Orden der Jeſuaten hat ſeinen Urſprung 
Anno 1354. zu Siena genommen / und zwar daher / weiln 
dieſe Religioſen den ſuͤſſen Namen FEfu offeers im Munde ges 
fuͤhret. Deſſen Urheber iſt der ſeelige Johannes Colimbinus 
Senenſer getvefen/ welches wunderbare Bekehrung zu GOtt 
aus der Leſung des Lebens der heiligen Egyptiſchen Maria ge⸗ 
ſchehen ſeyn ſolte / als welches er ungefaͤhr geleſen hatte. Die⸗ 
fer ift denn gantz jaͤhling geändert worden / alſo / daß er fic 
durchaus den gottſeeligen Werden ergeben, und durch fein 
Exempel andere bewogen worden / {ID mit ihm hier innen zu 
vereinigen / dahero nachmals Urbanus V. ſelbige als ein neues 
Hausgeſind Chriſti willig auf und angenommen / und mit vies 
len Freyheiten begnaͤdiget; und nach Urbano, im verloffenen 
1467. Jahr haben andere Roͤmiſche Paͤbſte dieſen Orden une 
ter der Regul St. Auguftini beftättiget / jedoch mit beſondern 
Satzungen / die da einer aus ſolchem Orden ihnen fuͤrgeſchrie⸗ 
ben / und hernach zu einem Biſchoff erwaͤhlet worden. Es iſt 
auch ſelbiger der Apoſtoliſchen Cleric Orden / oder der Jeſua⸗ 
ten St. Hieronymi genennet worden / dieweiln dieſe Ordens. 
Bruder beſagten Heiligen einhellig für ihren Patron, durch das 
Decret Alexandri VI. Anno 1499. erwaͤhlet haben. Aber pets 
nach hat Clemens IX. in der Bulla: Romanus Pontifex &c. 
aus rechtmaͤſſigen Urſachen denſelbigen gantz unterdrucket und 
aufgehoben. Antonius Corfettus, ſwelcher von ihnen gee 
ſchrieben / ſpricht: Daß fie Anfangs einen weiſſen Rock getra⸗ 
gen / und eine dergleichen Caputz / welche uͤber die Schultern 
herab gienge. Aber daß fie hernach Anno 1367. vom Urba- 
no V. eine graue Cappam empfangen haben. Auſſer dem 

M Cloſter / 
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Cloſter / zum Zeichen der Verachtung diefer Welt / trugen ſie 
auf dem Haupt eine weiſſe lange Bedeckung gleich einem Er! 
mel. Allein Urbanus VIII. in der Bulla: Onerofa & c. hat the 
nen die vierckigte weiſſe Caputz abzulegen, und an ſtatt de⸗ 
ren eine gemeine Caputz der Brüder in gleichmaͤſſiger Farbe als 
die Cappa iſt / zu tragen ver günſtigee t.. 
Bon dieſen hat Kan, Bafius ein Camaldulenſer / 46074 
und Cherubinusin fcbol; Bull, geſchrieben: 
GA EXXXIII. ; pees 

Orden der Brüder St. Johannis Dei 
Der Heil. Johannes Dei, oder von G Ott / wegen feines lets 
tenen Tugend⸗Wandels alfo genandt / ift zu Monte Ma- 
jor, oder dem gröffern Berge / in dem Kirchen⸗Gebiet von ES 
vota gebobren worden. Dieſer / als er eine Zeitlang dem 
Krieas: Weſen nachgezogen / wurde in einer von P. Johanne 
de Avila gehaltenen / und von ihme angehoͤrten Predigt / zu ei: 
nem beſſern Leben der maſſen beweget / daß ec öffentliche Sets 
chen der Buſſe von fic ſehen zu laſſen angefangen; Hernach 
hat er zu unfer lieben Frauen Hon Guadalupa eine Wallfahrt 
vorgenommen / da er nun von ſolchem Ort wieder zuruck kom⸗ 
men / hat er in der Stadt Granada ein Haus in Beſtand ges 
nommen / worein er die armen Krancken geleget / und dieſelbe 
mit dem von ihm auf der Straſſen geſammleten Geld unter⸗ 
halten. Wie er dann auch / als er ein ziemliches Sir Geld 
zuſammen gebracht / jm ehnliches Spital erbauet/ und legs 
lich nach vollzogener ſchwerer Arbeit im ss. Jahr feines Als 
ters Anno 1450. die Seele Gott dem HErrn übergeben / auch 
von Alaxandro VIII. wegen (einer edlen Tugenden und herrli⸗ 
06,7010 bem Regiſter der Heiligen einverleibet 
„ رئیو‎ niens و ری وت‎ wir کی ا‎ 
Nach deffen Tod haben 1 Finger / fof; 
ches gottſeeliges Werck gegen dre armenKranden zu befoͤrdern / 
groſſes Verlangen getragen / weswegen fie (id) auch UN 
erhoben, 
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echoben/ 04100 ihnen bey wuͤrctlicher Einſammlung des Als 
mofens viel Beſchwernuͤſſe zugeſtoſſen / allein der Heil. Pabſt 
Pius V. hat ſolchen Orden durch die Bullam: Licet, ex debito 
&c. Anno 1572. beftättiget/ und der Regul St. Auguftini ume 
terworffen / wie auch einen Habit von dunckler Aſchen⸗Farb 
vorgeſchrieben / das iſt / einen Rock mit einem eben demſelbigen 
Scapulier / biß an die Knie / ja er hat ihnen auch Erlaubniß ge⸗ 
ben / Allmoſen zu ſammlen / um damit die arme Krancke zu vere 
ſehen. Dieſe Ordens⸗Leute muͤſſen auch / vermoͤge des De⸗ 
crets der Heil. Congregation uͤber die Geiſtliche / ſo Anno 
1588. ergangen / eine runde Caputz tragen / damit (ie von den 
Capuccinern unterſchieden ſeyn. Jedoch auf der Straſſen 
pflegen ſie einen ſchwartzen Hut zu tragen. Sie nehmen kei⸗ 
ne Ordens⸗Weyhe an; Studiren auch nicht / ſondern laſſen 
fid) begnügen an dem Stand der Heil. Mariae, nemlich GOtt 
und den armen Krancken zu dienen. = 

Von ihnen hat Rodericus in Quaff. Regul. tom. 2, Quaft. 26, 
Capuccinus in Adnot. in Comp: Frat. Min. und Francifcus de 
Caftro.it Leben des Heil. Johannis Dez Meldung gethan. 

ㆍ EXXXIVO | 

Orden der Heil. Jungfrauen Marie von der Barm⸗ 

hertzigkeit, oder Ausloͤſung der Gefangenen. 
Ev der Zeit / in welcher der grofte Theil Spanien von der 
Moren Tyrannen ſehr gedruͤcket ward / und die Chriſten in 
Gefahr lieffen / den Glauben zu verlaͤugnen / hat St. Petrus 
Nolafcus, ein reicher und gottsfuͤrchtiger Mann, auf Mittel 
und Wege gedacht / wie ſolchem groſſen Ubel koͤnnte geſteuret 
werden / da ihm dann die allerſeeligſte Jungfrau Maria erſchie⸗ 
nen und geoffenbaret / wie ihr febr lieb und angenehm ware, 
wann er einen geiſtlichen Orden ſtifftete / der ihm angelegen ſeyn 
lieſſe die Ausloͤſung der Gefangenen. Eben dergleichen Er⸗ 
ſcheinung geſchahe dem Heil. Raymundo von Penafort, und 
Jacobo dem Könige in Aragonien / welche fid) dann insgefamt 
۱ "M2 entſchloſ⸗ 
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entſchloſſen / beſagten Orden aufzurichten / deſſen Namen ſeyn 
ſolte / der Heil. Jungfrauen Mariæ von der Barmhertzigkeit / 
oder Ausloͤſung der Gefangenen. Dahero den 10. Auguſti 
Anno 1218, der Anfang hierzu gemacht worden; und hat aee 
dachter König haben wollen / daß fie auf der Bruſt ſeines Stam⸗ 
mes Wappen tragen ſolten / wie er denn auch vom Gregorio 
IX. Römifchen Pabſt erhalten / daß dieſer ſolchen fürtrefflichen 
Orden mit der Bulla: Devotionis &c. im Jahr 1235. bekraͤff⸗ 
tiget / und Gregorius XT. Anno 1274. denſelben gleicher Weiſe 
beſtaͤttiget / Nicolaus IV. aber Anno 129 r- wie auch Nicolaus 
v. ihm viel Freyheiten ertheilet. Die Reguln ſeyn dieſen Or⸗ 
dens Perſonen vom Heil. Ray mundo einem Geiſtlichen des 
Ordens St. Dominici vorgeſchrieben worden / welcher auch 
den König Jacobum dahin vermoͤget / daß er in feinem Reich 
das Amt der Heil. Inquiſition angeſtellet / und iſt derſelbige 
nach ſeinem Tod vom Clemente VIII. Roͤmiſchen Pabſt in die 
Zahl der Heiligen aufgenommen worden. Dieſe Religioſen 
tragen einen weiſſen Rock und Scapulier nebſt einer groſſen 
herab⸗hangenden Caputz / uͤber die Schulter haben ſie eine 
Mozzettam und Cappam, fo ebener maſſen weiß ſeyn / auf der 
Bruſt iſt ein Schildlein mit einem weiſſen Creutz im rothen 
Feld angehefftet / und unter demſelben befindet (id das Stars 
Wappen des Koͤnigreichs Arragonien. 

Solches alles ift zu finden 2002. Brev. Rom. des Feſtes des 

Heil, Raymundi de Perafort, und Petri Nolaſci. 


LXXXV. 
Orden ber Barfüffigen PP. der Heil. Jungfrauen 
Mariæ von der Barmhertzigkeit, oder Ausloͤ⸗ 
fing der Gefangenen. 


ES hat der Orden der Heil. Jungfrauen Mariae von der 

Barmhertzigkeit oder Ausloͤſung der Hefangenen vom Jahr 

1218, da er geſtifftet ward / bif in das Jahr 1301. mit groſſem 

Anſehen der Heiligkeit beharrlich her vor geleuchtet. ä سم‎ 
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hernach (wie es in menſchlichen Dingen pfleget ( 312 
ift in demſelben einige Uneinigkeit entſtanden / alfo zwar / daß 
deſſen Geiſtliche ſich in unterſchiedliche Fackionen zertheilet; 
doch durch GOttes Beyſtand hat ihr General / Frater Ray- 
mundus Alcerti, ein Mann von groſſen Tugenden und fuͤr⸗ 
trefflichen Beyſtand / viel Satzungen wieder aufgerichtet / und 
den Orden in den vorigen Stand geſetzet. Dar innen ſeyn nun 
vier Geiſtliche geweſen / nemlich P. Johannes vom Heil. Sa⸗ 
crament genandt / P. Johannes von S, Joſepho, P. Michael 
von den Wunden Chriſti / und P. Aloyſius von jeſu Maria, die 
da zu einen ſtrengen Leben geneigt waren / wie fie dann die Ehr⸗ 
wuͤrdige Jungfrau Mariana von JEfu durch göttliche Ein⸗ 
ſprechung hierzu angefriſchet / welche hernach unter dieſes Ore 
dens Cloſter⸗Jungfrauen gelebet und geſtorben als eine Here 
lige nach aller Auſſage; ſolche bemeldte vier Geiſtliche haben 
demnach ſich entſchuhet / und mit einem groben wuͤllenen Tuch 
über den bloſſen Leib / fame einem in etwas über die Knie ges 
haͤngten Mantel von weiſſer Farbe und Bey⸗Behaltung der 
Arggoniſchen Stamm⸗Wappen gekleidet. Hernach haben ſie 
auch ein offtermaliges Faſten und andere Buß⸗Wercke frey⸗ 
willig erwaͤhlet / wodurch viel andere zu dergleichen ſtrengen 
Leben angereitzet worden. Iſt demnach dieſe Verſammlung / 
welche die Recolle&e heiſſet / auf ſolche Weiſe entſprungen / und 
Anno 1604. vom Clemente VIII. durch die Bulla: Decet 
Romanum Pontif. &c. approbiret worden / worzu P, E. Al. 
phonſus de Monroy, welcher der fuͤnff und dreyßigſte Genes 
ral des Ordens war / nicht wenig beygetragen. Endlich hat 
Urbanus VIII. in der Bulla: Injunéti &c, deſſen Freyheiten 
und Reguln Anno 1627. beſtaͤttiget / auch von den geſchuhten 
PP. abgeſondert zu leben / erlaubet / und uͤber das ihnen die Kir⸗ 
chen / St. Johannis genandt / welche zu Rom im Campo Martio 
ſich befindet / angewieſen. 

qumel, Vargas, Natalis Gaver und Petrus von St. Cecilio haben 

in ihrer Chronic von den و‎ hiervon gefchrieben. 
3 LX 
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LXXVI. 
Orden der PP. Predigern ober Dominici. 


Der H. Dominicus von edlem Geſchlecht der Guſmanen 
in Spanien gebohren / nachdem er die Theologiſchen 
Studien vollendet ۱۱۲ erſtlich ein Regulirter Chor Herr / bey 
der Kirchen zu Oſme / hernach aber ein Stiffter des Ordens der 
PP, Prediger geweſen. Dieſer hat vornemlich dahin getrach⸗ 
et / damit die Albigenſiſche Ketzerey / welche das Toloſaniſche 
olck gaͤntzlich anzuſtecken ſchiene / ausgerottet wurde. Da⸗ 
hero / weiln ſolche Ketzerey fuͤrnehmlich wieder der Mutter 
Gottes Ehre ſtritte / hat die erwehnte Heil. Jungfrau Maria, 
dem Heil. Dominico anbefohlen / daß er die Andacht vom Ro⸗ 
fene Stant ſtifften und dem Vole verkuͤndigen folte / als ein 
gewaltiges Mittel die Ketzereyen und allerhand Laſter zu Bo⸗ 
den zu werffen. Solche Andacht if? nachmahl von den, Nós 
miſchen Paͤbſten / als Leone X. Pio V, Gregorio X Ill, Sixto. 
V. durch deren ertheilten Bullen bekraͤfftiget worden. Zur 
Zeit des Lateranenſiſchen Concilii (ft der Heil. Dominicus 
nach Rom kommen / auf daß er vom Innocentio III, die Ap。 
probation ſeines Ordens erhalten moͤchte; er hat aber mit 
Beyſtimmung feiner andern Mitgeſellen eine Regul auserleſen / 
weswegen er in Spanien wiederkehret / und aus Spanien von 
neuen nach Rom (id) begeben / allwo Honorius II. ſolchen Ore 
den gut geheiſſen / unb der Regul St. Auguftini Anno 1216. 
unter worffen / wie dann auch beſagter Heiliger in Rom zwey 
Coͤſter / als eines fiir das Manns das andere für das Frauen⸗ 
Volck geſtifftet hat. Es ſeyn durch ihn viel Wunder geſche⸗ 
hen / unter welchen vornemlich auch dieſe geweſen / daß er dren 
Todte wieder zum Leben erwecket / wodurch ſolcher Orden ſich 
121112 bar vermehret / und in die gantze Welt ausgebreitet / 
aller maſſen faft jedermann bekandt iſt / die groſſe Zahl der hei: 
ligen und gelehrten Maͤnner / ſo darinnen gelebet haben. Nach 
dem Tod ft Dominicus vom Gregorio IX. in die Zahle d 
= Hei⸗ 
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Heitigen geſetzet worden. Dieſe Ordens Leute tragen einen‏ 
Rock mit einem Stapulier und runder weiſſer Capus/ auſſer‏ 
dem Cloſter aber eine ſchwartze Cappam und kurtzen Rock.‏ 
Welches Kleid die allerſeeligſte Jungfrau Mar ia dem Bruder‏ 
Reginaldo fuͤrgeſchrieben hat. : ۱‏ 

Bom Urſprung diefes Ordens hat Gerardus Lemovicenfe; 
Antonius Senenfis in der Chronic) wie auch viel andere mit 
Auberto Miraó und Thoma Malvenda gehandelt. 

0 LXXXVIL. : 

Orden der Serviten von der Heil. Jungfrauen 
an Maria. = 

Sy Seler Orden hat feinen Anfang von fieben Buͤrgern zu 
له‎ Floren Anno 1233. genommen / wie in der Bulla über 
die vom Gregorio XIII. Anno 1578. ſolchem Orden ertheilten 
Ablaͤſſen zu erſehen iſt / und fen die gemeldte ſieben Florentini⸗ 
ſche Buͤrger geweſen Bonfilius aus der وی ا‎ / Bonajun- 
Ei aus der Manettier / Manettus aus ber Antellier / Hugoc- 
cionius aus der Hugoccionier / Alexius dué Def Falconierer / 

Softenitis aus ber Soſtenier / und Amideus aug der Amideer 
Geſchlecht. Dieſe als fie am Felt der Himmelfahrt Maria in 
der fo genandtenaudenſiſchen Bruͤderſchafft beyeinander oct» 
fammiet waren / fen fie mit (oleet Begierde / der ۴ 
Gottes zu dienen / entzuͤndet worden / daß fie ſich deß wegen die 
Welt zuverlaſſen entſchloſſen; und am nechſt kommenden Sft 
Marie Geburt e 5 Biſchoff zu Florentz W 
Rath genommen / mit einem ſchlechten Rock zu 0 / 1 
nach der Religioſen Weiſe aus ihrem Bet⸗Hauß zwey und 
zwey auszugehen / worauf febr viel Volck in der Stadt / un 

olches Spectackul fegte eh eee 

er geruffen: Sehet die Knechte Marie, Iſt ihnen demnach 
aad Name von dem Biſchoff aufgegeben worden; hierauf 
bent fie ſich auf dem Berge Senaris,neun Meilen Ui Sloth 


entlegen / degeben / um dafelbſten in der Eindde zu leben. An 


ſelbi⸗ 


96 48 oC ME 
felbigen Ort bat fid) nun die H. Jungfrau Marta ihnen in ci 
nem ſchwartzen Kleid gezeiget y anzuzeigen / daß ſie zum Ge⸗ 
daͤchtnuͤß ihres Wittwen⸗Standes dergleichen Habit anziehen 
ſolten / weß wegen fie auch einen ſchwartzen Habit / welcher von 
Biſchoffen geweyhet war / erwaͤhlet. Solcher ift gleichwie 
der in vorgeſtellter Figur gantz ſchwartz. Dieſer Orden hat 
nachmals ſehr zugenommen / als Alexander IV. Anno 1254. 
denſelbigen approbiret / und Benedictus Xl. Anno 1304. mit 
der ertheilten Bulla: Dum leyamus &c. beftättiget/ und (ole 
chen der Regul St. Auguftini unter worffen hat. 
Von dieſem Orden handeln Rodericus, Azoriuss Michael Poc- 
cianus in Annal. ex vit. SS, Fundat. Archangelus Gianus, 
Cofmus Florentinus und Mich. Florentinus in Chron. 


XXXVII 


Orden der Heil. Dreyfaltigkeit von +48 
der Gefangenen. 


Der Heil. Johannes von Matha, von Adelichen Eltern zu 
Falcone, einem Ort in Provence / gebohren / hat nach 
vollendten Studien und erlangter Doctors⸗Wuͤrde mit herr⸗ 
lichen Tugenden geleuchtet. In Haltung feines Meß⸗Opffers 
iſt ihm ein Engel OOttes erſchtenen / mit einem weiſſen Kleid 
angethan / auf welchem an der Bruſt ein Creutz halb roth und 
halb blau ſich befande / welcher die Am gebogen ans Creutz / 
und eben dieſelben uͤber zwen Gefangene hielte / deren der eine 
ein Mohr / der andere cin Chriſt war; vermittelſt ſolcher Er⸗ 
ſcheinung gab ihm Gott ein / daß er (id um die Erloͤſung der 
Gefangenen annehmen ſolte; damit nun dieſes Werck deſto 
beſſer von ſtatten gehen moͤchte / begab er ſich in eine Wuͤſten / 
und zwar eben in jene/allivo der ſelige Felix Valefius fein Leben 
zubrachte. Indem nun bende daſelbſt fid) in göttlichen. Dine 
gen unter redeten / fo de nh ein Hirfch zu Geſicht / welcher 
zwiſchen feinen 111 Creutz halb roth und halb blau 
tiuge; dahero wurden fie angereitzet / fid) beede nach u ü 

erfite 


Y. 


Zz. 


77 72775 يه‎ Jenan 


ㆍ rede 


و 1 | 
BM <‏ | 
نا | 

| 1 8 

| 


39 
7۸ 


27072147 


e. 
|0011 RI 


4 6 calls NÄ 7 


^ 


Redem < 


ک 7722247777 


: $K oC HE 97 
verfügen / damit ſie alldort vom Römifdhen 17 Innocentio 
III. einen neuen Orden aufzurichten begehreten / da dann dieſem 
Roͤmiſchen Pabſt der Engel des HErrn in eben folder Geſtalt / 
als ihn der Heil. Johannes geſehen / erſchienen iſt. Wodurch 
offt erwehnter Pabſt beiveget ward / gleich Anfangs feiner Re⸗ 
gierung ſolchen Orden zu approbiren und von neuen mit der 
Bulla: Operante Patre & c. Anno 1209. zu beſtaͤttigen / auch 
haben wollen / daß er der Orden der 1 Dreyfaltig⸗ 
keit von der Außloͤſung der Gefangenen geheiſſen wuͤrde / uͤber 
das auch verordnet / daß fle ein weiſſes Kleid / mit einem roth 
und blauen Creutz gezeichnet / tragen ſolten. Da nun alſo ſol⸗ 
cher Orden geſtifftet worden / ſeyn die H. Stiffter nach Franck⸗ 
reich gekehret / und das erſte Cloſter zum kalten Hirſchen ge⸗ 
nandt / im Maldenſiſchen Biſtthum gelegen / geſtifftet / in wel⸗ 
chem Felix, Superior oder Oberer verblieben / und Johannes 
mit etlichen Geſellen wieder nach Rom verreiſet / allwo beſag⸗ 
ter Innocentius ihnen die Kirchen St. Thoma ; in Formis ges 
nandt / und auf demBergeCellio nahe an der Kirchen unſer lie⸗ 
ben Frauen von Navicella, lieget / geſchencket hat. Gedachte 
Religioſen pflegen in etlichengandſchafften Spaniens ein weiſ⸗ 
ſes Kleid und eine Cappam, ſo braͤunlicht iſt / nach dem Decret 
Pii IV. fo Anno 1559. ergangen / zutragen. Solches zeiget an 
Bonaventura bet Frey Herr in Annal Ord, SS. Trinit. Wor⸗ 
von auch gehandelt haben. 
Didacus von Jeſa in der chronica. Francifcus Macedo im Le- 
ben der Heil. Stiffter / und der Cardinal von Lucca in 
Theatro Diſcor. 12, 


: LXXXIX. | 1 E f 
Der barfüßige Orden ber Heil. Dreyfaltigkeit von 
der Ausloͤſung der Gefangenen in Spanien. 
ES hatte Innocentius 111, Römifder Pabſt in ſeiner Bulla 
die Reguln des Ordens der Heil. Dreyfaltigkeit von der 
Ausloͤſung der Gefangenen ا ید‎ fo her nach vom ۳ 
me 
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mente IV. ſeyn gemildert worden / wie zuſehen in feiner Anno 
1268. heraus gegebenen Conftitution. Weiln aber etliche 
aus dieſen Beiftlichen im Koͤnigreich Spanien nach der erften 
fuͤrgeſchriebenen Regul angefangen haben zu leben / und zwar 
unter der Aufſicht S. Johannis Baptiſtæ, fo hat Clemens 
VIII. in der 62. Bulla: Ad militantis &c. welche er Anno 
1599. ausgehen laſſen / deren Verſammlung / welche die Refor⸗ 


mirte heiſſet / gut geſprochen / und deren Geiſtlichen verguͤnſti⸗ 


get / für (id) einen Superioren zu erwaͤhlen / daß auch die in dem 
gelinderen Orden zu ihnen uͤbergehen koͤnnten / jedoch daß ſie 
dem Generalen des Ordens der Trinitarien unter worffen blei⸗ 
ben ſolten. Urbanus aber der III. hat ihnen hernach erlau⸗ 
bet einen eigentlichen Generalen zu haben. Dieſe Ordens⸗ 
Perſonen gehen barfuͤßig auf Sandalien / von Hanff gemacht / 
haben auf bloſſen Leibe ein Kleid an vom groben weiſſen Tuch / 
und tragen eine runde und enge Caputz: fie bekleiden (id auch 
mit einer langen Cappa / oder Mantel / biß auf die Knie hinun⸗ 
ter / ſo von Tannen ⸗farbe iſt / gleichwie alfo aller Anfangs die 
Spaniſche Verſammlung gekleidet war / aller maſſen hiervon 
ein und anders zuvor geſagt worden; Sie behalten auch das 
rothe und blaue Creutz über ihrem Habit / und auf ber lincken 
Seiten des Mantels. In Rom beſitzen fie ein Cloſter bey 
den vier Bruͤnnen im Quirinal, S. Caroli genandt. 
Der Ehr wuuͤrdige P Frater Didacus von der Mutter GOt⸗ 
2 in der Chronic dieſes Ordens Meldung hiervon 
gethan. 196 dti 


XC ۱ 
Orden der barfuͤßigen PP. der Heil. Dreyfaltigkeit 


von der Ausloͤſung der Gefangenen in 
Spanien. 
S hat in dem Orden der H. Dreyfaltigkeit von der Ausloͤ⸗ 
fung der Gefangenen / welchen man den Gelinderten nen⸗ 
nete / in Franck reich der Ehr wuͤroige P. Hieronymus — ate 
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lerheiligſten Sacrament gelebet. Dieſer iſt als Procurator 
Generalis nach Rom geſendet worden / und hat vom Clemen- 
te VIIl. eine Bullen erlanget / daß er in Franckreich hier von eine 
Verſammlung aufrichten / und durch Verguͤnſtigung Pauli v. 
zwey Provintzen einem Vicario Generali unterwuͤrffig machen 
koͤnnte; aber er war hiemit nicht zufrieden, ſondern erlangete 
noch ein mehrers / wie er ſich dann entſchloſſen den Orden wie⸗ 
derum zur alten Obfervanz der Regul zu bringen / und zu ſol⸗ 
chem Ende die Erlaubnuß davon / vermittelſt einer von Grego- 
rio XV. ertheilten Bulla auszuwuͤrcken. Nach deſſen Erfolg 
hat Urbanus VIII. im Jahr Ebrifti 1629. ſolche neue Ver⸗ 
ſammlung der Frantzoͤſiſchen bar fuͤßigen reformirten PP. mit 
einem Apoſtoliſchen Breve beftáttiget, Die erſte Stifftung 
hier von ift geſchehen im Cloſter nechſt der Kirchen S.Dionyfii, 
bey dem Spring⸗Brunnen auf dem Berge Eſquillino. Da⸗ 
mit ſie aber von der Spaniſchen unterſchieden wurde / ſo hat 
er ihnen Kleider geordnet / welche zwar an der Geſtalt den an⸗ 
dern gleich / aber gantz weiß waͤren / gleichwie es in des Ordens 
der Trinitarien erficn Stifftung befohlen ward. Endlich / als 
er zu einem achzig⸗jaͤhrigen Alter gelanget / ift er zu Rom in e⸗ 
ben demſelben Cloſter nicht ohne Meynung der Heiligkeit Ans 
no 1637. den 30. Jener geſtorben. 

Von dieſem Orden hat P. Alphorfus de Andrada g. J. P. Au- 
guſt. Macedo im Leben s. Felicis de Valois und der Cardinal 
von Lucca in Relig. prac. pag. 420, geſchrieben. 
XCI. 
Orden des H. Abbts Antonii in Egypten 


Der Heil. Antonius von edlen Eltern zu Heraclea in Egy⸗ 
pten gebohren / als er in der Kirchen Diele Wort gehoͤret: 
fo du wilt vollkommen ſeyn / ſo gehe hin / und verkauffe alles / 
was du haſt / und gibs den Armen / und Dafür gehalten / daß (ole 
ches zu ihm geſagt waͤre / hat er dieſer goͤttlichen Stimme gehor⸗ 


ſamet / alles verkaufft / was er gehabt / deſſen Werth den Armen 
iit N 2 (u$s 
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ausgetheilet / und mehr ein himmliſches / als irrdifches Leben gu 
führen angefangen; wie dann Evagrius von ihm alfo geſchrie⸗ 
ben: Er war (o gedultig im Faſten / daß er des Tages nur ein⸗ 
mal bey der Sonnen Niedergang aſſe / und zuweilen in zweyen 
oder dreyen Tagen nur etwas weniges Brod und Saltz zu 
fib nahm / wie auch gar ein wenig Waſſers tranck. Er wa⸗ 
chete lang im Gebet / und wann er feine Glieder ruhen lieffe/gee 
ſchahe es entweder auf der bloſſen Erden / oder auf einer Mat⸗ 
ten. Von innen kleidete er ſich mit einem Haͤrin⸗Kleid von 
auſſen aber mit einem von Fellen zuſammen gemachten Kleid. 
Er begabe ſich in eine ſehr und über +1 
Egyyten / allwo er mit herrlichen Wundern geleuchtet / und here 
nach geſtorben. Es haben ſich auch ihrer viel zu ihm verfuͤ⸗ 
get und ihm nachzufolgen verlanget / denen er einen Muth ein⸗ 
geſprochen / und in ſolcher guten Meynung beſtaͤttiget hat; das 
hero ſeyn in kurtzer Zeit viel Cloͤſter unter ſeiner vaͤtterlichen 
und liebreichen Ober⸗Aufſicht aufgerichtet worden. Dieſe 
waren gleich wie eine Hütte voll deren im Chor Pfalmen fino 
genden / leſenden und betenden. Deren befanden ſich viel in 
Egypten und Lybien / wie auch im gelobten Land / in Syrien 
und in Arabien / worinnen nicht ihrer wenig der Heil. Menſchen 
anzutreffen waren; aber hernach fen faſt alle durch der Bare 
barn und unglaubigen Einfall verbrennet und zu Grund ge⸗ 
richtet worden. Jedoch fenn noch einige Cloͤſter in Nitria te 
bergeb lieben, in welchen etliche Mönche wohnen / ſo ſich für des 
Heil. Antonii Nachfolger ausgeben“ dieſelbige haben einen 
ſchwar tzen Habit und runde Capütz / ſie enthalten ſich des Fleiſch⸗ 
Eſſens / und nehmen andere Faſten in acht; aber fie feyn von 
dem Heil. Roͤmiſchen Glauben abgefallen / und nicht wer th / daß 
fie unter die Zahl der wahren Ordens⸗Perſonen gerechnet tere 
den. Gegenwaͤrtige Figur ſtellet dar den Heil. Antonium , 
gleichwie es Abrahamus Blaemart in ſeiner Sylva Anacho- 
retica Egypti & Palæſtinæ vorgewieſen / (o er aus einem ſehr 
alten Gemaͤhl entlehnet hat. Die Garb in der Kleidung 2 
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net allerdings gelb grau, und die Caputz ſchwartz geweſen zu 
ſeyn; wie ſich aber die Moͤnche / als ſeine Nachfolger / gekleidet 
haben / kan eben fo getvié nicht gemeldet werden. 

Dieſes alles ift hergenommen aus dem Leben s. 2472222, fo 
der Heil. Athanaſius und Evagrius fein Dollmetſcher be⸗ 
ſchrieben / wie auch aus Lippemanoim Leben der Heiligen 


Vaͤtter. 
XCH. 
Ein Moͤnch St. Antonii in Syrien. 

ES iff im vorhergehenden erinnert worden, daß in Egypten 
einige Mönche ſeyn / die ſich vom Heil. Antonio her nennenz 
aber wegen der Ketzerey von der Heil. Roͤmiſchen Kirchen ab⸗ 
geſondert ſeyn / und alſo fuͤr nichts geachtet werden. Jedoch 
findet man in Syrien um die Gegend des Berges Libani anz 
dere Cloͤſter / worinnen Catholiſche Moͤnche des Heil. Antonii 
leben / und von denen Maroniten ſeyn. In vorigen Zeiten ſtel⸗ 
leten ſie ihr Leben nach denjenigen Reguln an / die ihnen ihre 
Vorfahren gegeben / und aus des Heil. Antonii (wie ۳ 
hielten // hergenommen waren. Aber etliche Jahr hernach 
ſeyn dieſen Mönchen etliche Satzungen von einigen der ſelben 
fürgefchrieben worden weß wegen fie fib im Cloſter zu einem 
gemeinen Leben bekennen / und die Dren Ordens⸗Geluͤbde able⸗ 
gen / ſie ſtehen um Mitternacht auf / die ſo genandte Metten 
und Laudes oder Morgen ⸗Gebete / nebſt andern Tag⸗Zeiten in 
Syriſcher Sprache zu beten; vom Fleiſch⸗Eſſen enthalten fie 
(id gantz und gar / begehen auch alle Jahr vier lange ۶ 
nemlich im Advent und in der Faſten 15. Tag vor dem Feſt der 
Heil, Apoſteln Petri und Pauli, wie auch 14. Tag vor dem Fert 
Marie Himmelfahrt. Solches alles bat Stephanus von 
Eden der Maroniten Patriarch approbiret / und wird nun 
anjetzo bey dem Heil. Stuhl zu Rom um die Beſtaͤttigung deſ⸗ 
ſen angehalten. Sie tragen einen langen ſchwartzen Habit 
mit einer kleinen und runden Caputz / den Habit guͤrten fie mit 
N 3 einem 
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einem ſchwartzen ledernen Gürtel über welchen ſie noch einen 
andern / ſo biß auf die Knoden ſich ausbreitet / und vornenher 
offen iſt / tragen / laſſen auch den Bart wachſen / wie am gegen⸗ 
waͤrtigen Bilde zu ſehen iſt. 

Solches alles bezeuget P. Gabriel ein Maronit, fo nach Rom 
ſich begeben / um die Beſtaͤttigung dieſer Moͤnchen Sas 
Bungen zu erlangen. 

XCIII. 

Ein Mönd Sc. Blaſii in Griechenland. 
Der Heil. Bafilius in Cappadocien gebohren / da er an Eu- 
ſtachium geſchrieben / meldet / daß er im gelobten Land und 
Meſopotamien geſehen habe / wie ihrer viel in Kälte und Bloͤſſe 
gelebet / als ob ſie ſich in einem andern Fleiſch befunden haͤtten / 
und alſo in der That bewieſen / welcher Geſtalt fie in dieſer 
Welt nur Fremdling waͤren / und alle ihre Sinn nach dem Him⸗ 
mel gerichtet ſeye / und daß er / ſo viel ihm moͤglich waͤre / ſelbi⸗ 
gen hier innen nachzufolgen trachtete. Wes wegen er das Biſt⸗ 
thum aufgegeben / ſich mit einem rauhen Mantel gekleidet / mit 
geringen ledernen Schuhen vergnuͤget / und in die Pontiſche 
Wildniſſe begeben / wohin er auch den Heil. Gregorium Na- 
zianzenum, um alſo einſam zu leben / beruffen hal. Hernach 
verordnete er einige Reguln / damit man nach der alten Ein⸗ 
ſiedler Weiſe leben moͤchte / und hat alſo den Nutzen des thun⸗ 
lichen und beſchaulichen Lebens zuſammen geſetzet. Die Ree 
quim welche gemeldter Heil, Blaſius verordnet / wird von allen 
Moͤnchen / fo ſich im Griechenland befinden / beobachtet / deren 
Abbildung hier zu ſehen iſt. Sie pflegen fic in einen ſchwartz⸗ 
woͤllenen Rock zu kleiden / welchen ſie um die Lenden guͤrten. 
Uber dieſen tragen fie noch einen andern ſchwartzen Rock / wel⸗ 
cher drey Spannen⸗ breit ⸗weite Ermel hat / vornen her offen / 
und deſſen aͤuſſerſtes mit einer Bram Borten von unterſchie⸗ 
dener Farbe gefüttert iſt / fo fie auch ver mittelſt der Knoͤpffe zus 
machen koͤnnen. Auf dem Haupt pflegen fte ſtets ein quud zu 
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tragen / wodurch auch die Ohren bedecket werden. ۵8 
haben ſie gleichfals eine Caputz / welcher zwey Riemen vier 
Finger breit angehefftet ſeyn / die da hin und her uͤber die Arme 
herab hangen / und ſagen / daß dadurch das Creutz angedeutet 
werde / fo laffen fie auch ihr Haar und Bart wachſen. Dieſer 
Orden hat viel Jahr lang gebluͤhet / aber hernach ſamt allen 
Griechen von der Roͤmiſchen Kirchen fich getrennet. Beſagte 
Ordens Leute ſeyn in drey Clallen getheilet / die Erſte ift deren / 
welche ohne Geluͤbde / wo ſie wollen, leben. Die Andere de⸗ 
ren / die ſich in den Cloͤſtern befinden / und die Dritte / ſo zwar 
auch in Cloͤſtern / aber gantz einſam / ſeyn / und niemals daraus 
kommen / wie ſie denn auch zum Zeichen eine ſehr weite Caputz 
mit einem Ober⸗Rock ohne Ermel tragen. Alle ſingen die 
Pſalmen / und leiſten die Cloſter⸗Geluͤbde / enthalten fid auch 
vom Fleiſch⸗Eſſen. Sie celebriven/ nach der Griechen Art / 
im gefäuerten Brod / und obſchon alle / die zuvor gedachte Spal⸗ 
tungen in Glaubens⸗ und Lehr⸗Sachen oͤffentlich bekennen / ſo 
ſeyn doch etliche wenige / welche der Eatholiſchen Kirchen⸗Leh⸗ 
re glauben und beypflichten. 

Der Hell. Baflius hat gelebet um das Jahr 362. foie Zongus 
und andere berichten / und it nach Baroni und des H. Hie. 
ronymé Meynung im Jahr 378. g ſtorben. 

XCIV. 

Verſammlung des Heil. Bafilii bey bett Arme- 
niern. 

pue allen Ordens⸗Reguln iſt die erſte des Heil. Bafilii ge⸗ 
weſen / welche noch heutiges Tages in Griechenland und ane 
dern Ortentaliſchen Orten mit exemplariſchen Tugenden ari 
nen. Der Heil, Gregorius Nazianzenus hat geſchrieben / daß 
deſſen Regul in hundert Cavicetn beſtehen / worinnen alles 
dasſenige verzeichnet iſt / ſo da geiſtlich und gottſeelig zu leben 
tau lich ſeyn koͤnne / dahero alles dasjenige zur ſelben moͤge ge⸗ 
bracht werden / was von allen und jeden Orden. — 
wird, 
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wird / als zu einem Brunnen von welchem alles herflieſſet. 
Dieſer Urſach halber iſt es ohne Zweiffel geſchehen / daß hier⸗ 
von die fo genandte Verſammlung St, Bafilii der Armenier ih⸗ 
ren Urfprung genommen / dergleichen auch ſchon zu Genua im 
Cloſter des Heil. Bartholomaei geteefen iſt / wiewol man nicht 
wiſſen kan / von wem dieſelbige geſtifftet worden. ۳5 
Maurolicus giebt vor / daß dicten Ordens Leuten befondere 
Satzungen vom Innocentio III. fuͤrgeſchrieben worden. Ihr 
Habit iſt faſt der PP. Dominicanern ihrem gleich geweſen / das 
Scapulter aber ſchwartz. Hernach im Jahr 16 50. als Inno- 
centius X. vernommen / daß die Zahl ſolcher Moͤnchen nur 
viertzig war / und zwiſchen ihnen ſich einige Uneinigkeit hervor 
gethan / alſo / daß ſie nicht beyeinander leben konnten / und viel 
aͤrgerliche Dinge begiengen / hat er durch Apoſtoliſche Gewalt 
ſolche Verſammlung vermittelſt der Bulla; Commiffa nobis 
Kc. abgeſchaffet / und deſſen Güter zu anderm gottſeeligen 
Gebrauch angewendet / ſolchen Ordens Leuten jährlich 40. 
Silber⸗ Kronen beſtimmet / und ihnen Erlaubniß geben zu cie 
nen andern Orden uͤberzugehen. 


ا کی 
Ein Mond des Heil. 33014 in Welſchland und‏ 
Spanien.‏ 


Nachdem die Regul des Heil. Bafilii faſt aller Orten in Afia 
aS fortgepflanget worden / weiln noch bey deſſen Leb⸗Zeiten 
um das Jahr 363. dieſelbe von vielen angenommen ward, fo 
hat fie fid) auch in Occident an vielen Orten ausgebreitet / wie 
ſolches aus denen an die Occidentalifche Bifchöffe von beſag⸗ 
tem Heiligen geſchriebenen Send⸗Briefen zu erſehen iſt / und 
der Heil. Auguſtinus bezeuget / daß er zu Rom piele Manns⸗ 
und Weibs⸗Perſonen angetroffen / welche nach der Orientali- 
ſchen Weiſe beyeinander zuſammen gelebet / wie denn im alten 
Tuſculo das Cloſter / st. Agathae genandt / vorhanden Gerdes 
ſen / welches vom Abbt Johanne noch bey Lebens⸗Zeit St. ve 
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filii erbauet worden. Hernach ſeyn auch deren in Rom und 
anderer Orten mehr geweſen / wie beym Lubino zu leſen ift. 
So floriren auch noch jetzo 40. in Sicilien / Calabrien und 
Neapoli / wie nicht weniger bey Tufculi in Latio das beruͤhm⸗ 
te Cloſter die eiſerne Krufft genandt / welches vom Heil. Nilo 
um das Jahr 1005. geſtifftet worden. Woraus erſcheinet / 
wie Gregorius XIII. in ſeiner 58. Bullen geſprochen: Daß die 
Soͤhne des Heil. Bafilii viel Jahr⸗hundert in der gantzen Welt 
gegruͤnet / abſonderlich in Aſien / im heiligen Land / in Griechen⸗ 
Land und in Welſchland mit vortrefflicher Lehre und Heiligkeit 
des Lebens her fuͤrgeleuchtet. Vorgemeldter Roͤmiſcher 71 
als er gemercket / daß / wegen der Orientaliſchen Spaltung in 
Glaubens und Lehr⸗Sachen / und des Kriegs / fo fid daraus 
erhoben / ſolcher Orden nicht wenig von dem vorigen Glantz 
abgenommenz hat er alle Cloͤſter in Welſchland und Spanien 
in eine Verſammlung gebracht / und haben wollen / daß felbige 
von einem einigen Generalen regieret wuͤrde. Ihre Kleidung 
fvar wie der Griechiſchen Mönchen ihre / aber zur Zeit Sixti 
IV. haben fie Anno 1473. der Lateiniſchen Gewohnheit erwaͤh⸗ 
let / und die gemeine Kleidung anderer ſolcher Moͤnchen ange⸗ 
nommen / nemlich einen Rock / einen ledernen Guͤrtel / ein S cas 
pulier / eine Caputz / und eine Cucullam, alles gantz ſchwwartz / 
dergleichen Kleider Sorten auch Gregorius XIII. ihnen bere 
nach fuͤrgeſchrieben hat; Als ſich aber zur Zeit Alexandri 7 
in Spanien zwiſchen ihnen und den PP. Benedictinern wegen 
des Gebrauchs der Cuculle einiger Zwieſpalt erhoben / ſo hat 
erwehnter Roͤmiſcher Pabſt Anno 1659. durch ein Apoſtoli⸗ 
ſches Breve erfläret/ daß denen Moͤnchen St. Bafilii pet Gee 
brauch der Cucullæ, wie insgemein bey denen Moͤnchen uͤblich 
ift] erlaubet (enn ſolte. 
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XCVL 
Mönche Sc. Bafilii in Teutſchland. 


(CM viel der Seribenten bejahen / daß der Urheber des 
Einſiedleriſchen Lebens im Neuen Teſtament der H. Pau- 
lus geweſen ſeye / welche Lebens⸗Art hernach vom Heil. Anto- 
nio befó: dert worden / der da 105. Jahr alt in der Wuͤſten / 
Anno Chriſti 357. im HErrn feelig entſchlaffen. Nach dem 
Tod aber des Heil. Antonii, wie der Heil. Hieronymus bee 
richtet / fo befanden fic) in Egypten dren unterſchiedliche Gore 
ten der Einſtedler / die Erſte war die Coenobiten oder Moͤn⸗ 
chen / welche in den Cloͤſtern ſich aufhielten; die Andere war die 
Einſiedler / welche gantz und gar allein lebeten; die Dritte war 
derjenigen / welche zu zwey oder drey an einem Ort beyſammen 
wohneten. Hernach da der Heil. Bafilius lebete / hat er den 
Moͤnchen⸗Orden in Scythien gebracht; welcher ſich auch in 
Occident ausgebreitet / jedoch ift deſſen Anfang alba nicht eben 
fo eigentlich kund und offenbar. Caflianus erzehlet / daß im 
Jahr 540. ſehr viel der Clofter waren / in welchen doch die Art 
zu leben unterſchiedlich geweſen / auch nicht in allen eben diefels 
be Regul beobachtet ward. Von dannen es auch kommen / 
daß etliche Moͤnche an vielen Orten des Teutſchlands ſich be⸗ 
duncken laſſen / wie fie unter der Regul des Heil. Bafilii lebeten. 
In der Kleidung ſeyn ſie von andern unterſchieden; indem ſie 
einen langen Rock und gleichförmiges Scapulter mit einer Ea 
putz tragen fo die Schultern bedecket / und eine lange und weite 
Cappam oder Flocken / wie auch ein Paret in Form einer 
Sturm Hauben haben; dieſe Religtoſen ſeyn bey dem Volck 
in groſſer Hochachtung wegen ihres er baulichen und tugendſa⸗ 

men Wandels. ۱ 
Von ihnen wird gemeldet in ber Hiſtorie ber geiftlichen Ore 
den in Frantzoͤſiſcher Sprach beſchrieben / und zu Amſter⸗ 

dam Anno 1688. gedrucket. 
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XCVII. 
Mönche St. Bafilii in Spanien. 


Regorius XIII. hat Anno 1579. alle Cloͤſter des Ordens 
Ist. Bafilii einem Abbt⸗Generalen unter worffen / unter Des 
nen auch zwey begriffen waren / deren eines Tardon, das an⸗ 
dere das Thal von Galliguillos geheiffen, fo da in Spanien 
von einem gewiſſen Matthaeo de la Fonte von Almiruere ge- 
ſtifftet worden / welcher mit etlichen in ſelbigem einſam zu leben 
ſich dahin begeben / und alldort als Layen⸗Bruͤder barfuͤſſig aes 
lebet / auch rauhe Kleider getragen / beynebens mit ihrer Hands 
Arbeit ohne Forderung oder Empfahung einigen Almoſens 
fido genaͤhret; da nun viel Zwietracht durch dieſe Vereinigung 
entſtanden / fo hat hernach Clemens VIII. im Jahr 1603. ſelbi⸗ 
ge vom neuen geſchieden / da er fich erfläret / daß dar innen die 
alte Regul St. Bafilii foll gehalten werden / und hat beſagten 
Moͤnchen einige Satzungen fuͤrgeſchrieben / ſo in der heraus ge⸗ 
gebenen Bulla verzeichnet ſeyn; und hat es auch unter audern 
bemeldter Pabſt darinnen des Habits halber alſo geordnet / daß 
ſie alle geſchuhet gehen / einen zugemachten langen Rod 8 auf 
die Fuͤſſe hinunter haben, ſelbigen mit einem ſchwartzen leder⸗ 
nen Gurt gúrten, des Rocks Umkreiß nicht groͤſſer / als 16. und 
die Ermel drey Spannen breit ſeyn / eine etwas ſpitzige Caputz / 
ſo an das 2. Spannen weite Scapulier genaͤhet / und dieſes um 
4. Finger kuͤrtzer / als der Rock iſt / haben / beynebens auch eine 
Cappam oder Flocken ohne einige Kráufung/vor dem Hals ge 
bunden / und um 4. Finger kuͤrtzer / als das Scapulier / tragen 
ſollen; Alles aber von ſchwartzem Tuch und grober Wollen / 
wie es der Heil. Bafilius verordnet hat. Mehrerwehnter 4 
miſcher Pabſt thut auch den Ausſpruch / daß jene Art Kleidung 
fo die PP. Benedictiner tragen und Cuculla he ſſet / der Regul 
des Heil. Bafilii zu wieder fene/ weswegen er ihnen dieſelbe 
gaͤntzlich verbotten. Urbanus VIII. hat hernach im Jahr 1630. 
ſolche Cloͤſter beſtaͤttiget / und "0 daß dariñen der wn 
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Theil Prieſter / unb drey Theil davon Layen⸗Bruͤder ſeyn fols 
len; Alexander VII. hat ihnen auch viel Gnaden und Sreyheis 
ten mitgetheilet / wie folches aus deſſen hieräder heraus gegebe⸗ 
ner Bulla zu erſehen iſt. 


XCVIII. 
Verſammlung ber STIINA Moͤnchen Sr. 
aliit. 


Ur Lebens⸗Zeit Clementis VIII. Anno 1595. hat Michael 
Rahoza, der Metropolit oder Patriarch des gantzen Reuß⸗ 
lands (welches viele Zeitlang durch das Schifma von dem Apo⸗ 
ſtoliſchen Stuhl getrennet war) mit allen Biſchoͤffen und Me 
chen zugleich fid) dem Gehorfam des Roͤmiſchen Pabſts unter⸗ 
worffen. Dieſe alle haben ſich nach alter Gewohnheit der 
Orientaliſchen Kirchen zu der Regul St. Bafilii bekennet; die⸗ 
weiln fle aber hin und wieder in unterſchiedliche Glófter zer⸗ 
ſtreuet / und ohne Haupt, auch niemand unterworffen waren / 
fo hat Stephanus Welaminus Rutski Reuß laͤndiſcher Metro. 
polit von Urbano VIII. erhalten / daß alle Mönche in eine Ver⸗ 
ſammlung gebracht múrden/welchen aud) befaater Roͤmiſcher 
Pabſt vermittelſt feines Anno 1624. ergangenen Decrets Ero 
laubnuͤß gegeben / einen General⸗Abbten zu erwaͤhlen / und alle 
4. Jahr ein General⸗Capitul zu halten / worinnen ein Neuer 
gemacht wuͤrde. Aus ſelbiger Verſammlung pfleget auch ein 
Archimandrit, welcher Metropolit heiſſet / لاه په‎ zu wer⸗ 
den / den hernach der Roͤmiſche Pabſt beſtaͤttigek / und, folcher 
Metropolit benennet auch die übrige Biſchöffe / und ſetzet ſelbi⸗ 
ge ein. Alle dieſe Geiſtliche ſeyn dahin bedacht / wie der Catho⸗ 
liſche Glaube durch die Predigten des Goͤttlichen Worts und 
Darreichung der Heil. Sacramenten moͤchte befoͤrdert wer⸗ 
den; Zu welchem Ende die Mom. Paͤbſte haben wollen / daß in 
unter ſchiedlichen Verſammlungen der ſelben einige unterhalten 
würden / 0181001816 in der Verſammlung der Griechen / und des 
Glaubens Fortpflantzung zu Rom / Olmuͤtz / Vilna/ = ans 
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derer Orten zu geſchehen pflege. Sie celebriren nach der 
Griechen Weiſe / und verrichten das goͤrtliche Amt in der Scla⸗ 
voniſchen Sprache / ſie tragen einen ſchwartzen Habit mit einer 
kleinen Cuculla oder Caputz / gleich wie die alten Orientaliſche 
Baſilianer; Ihr Procurator Generalis befindet ſich zu Rom 
in der Gegend der Bergen / allwo Urbanus VIII. ihm die Kirche 
der H. Sergii und Bacchi, (egen des Verdienſts des ſeeligen 
Martyrers Joſaphats / ſo um des Catholiſchen Glaubens 
willen von den Schismaticis oder Abtrunnigen iſt getoͤdtet 


worden. 
XCIX. 
Die Verſammlung Der PP. Benedictinern am 
Berge Calino. 


A Achdem der Heil. Benedictus, welcher in Nurciagebohren 
ward / auf dem Berg Sublaci ein einfames Leben gefuͤh⸗ 
ret / und daſelbſt ein Cloſter gebauet / fo hat er auch ein anders / 
nechſt bey dem Berge Cafino, aufgerichtet / und denen daſelbſt 
ſich befindenden Moͤnchen ſeines Ordens eine Regul fuͤrge⸗ 
ſchrieben / wenn ſchon die Zeit / da ſolches geſchehen / ſo eigentlich 
nicht bewuſt it; So ift es doch gewiß / daß ſich ſolches vor den 
Zeiten Gregorii des groſſen ereignet habe / dieweil erſtgedach⸗ 
ter Gregorius in feinen Dialogis lib. 2. cap. 36. befräfftiget/ 
wie er die Thaten des Heil. Benedicti von ſeinen Jängern qe 
höret und vernommen habe. In ſelbigem Cloſter / welches 
einer mit Namen Petronax, von Breſcia gebürtig / auf Einra⸗ 
then Gregorii III. wieder aufgerichtet / hat dieſer Orden / fo 
nicht genuͤgſam kan erklaͤret werden / (ſpricht Baronius im 
Jahr ۸ o.) über bie maſſen zugenommen / und fid) ۶ 
tet. Aber hernach / als derfelbe einen Uber fluß an zeitlichen 
Guͤtern hatte / und die Eloͤſterliche⸗Zucht einiger maſſen da⸗ 
hinten geblieben / ſo iſt deßwegen eine Zwietracht unter dieſen 
Religioſen entſprungen / und haben ſich alle die jenige / welche 
die Regul des Heil. Benedicti u halten begehret / Benedictiner 
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zu nennen angefangen / da fie zuvor nur Mönche geheiſſen wor⸗ 
den. Deren Habit wurd ihnen in dem Wieneriſchen Conci- 
lio vorgeſchrieben / ſo hernach Benedictus XII. im Jahr 1336. 
in ſeiner Bullen: Summi Magiſtri &c. beſtaͤttiget / in welcher 
es unter andern auch alſo lautet: Die Hoͤhe der Sotularen 
muß wenigſtens fo groß ſeyn / daß fte vier zwerch Finger weit 
vom Schienbein über die Cuc ullam begreiffe / und daß keinem 
Moͤnche die Caputz auch zerſpaltet uͤber die Schultern auf ir⸗ 
gend einige Weiſe zu tragen erlaubet ſey / es waͤre dann zuvor 
dieſe Caputz⸗ Zerſpaltung und die Ehrbarkeit durch den Abb⸗ 
ten für genehm gehalten worden / daß auch Niemand derſelben 
eine ſo genandte Rodundellam, Elochiam „geermelte Cucul- 
lam, oder die einem Regen⸗Mantel gleichet / oder wie ein Deck⸗ 
Mantel / oder im Ober⸗Kleid / fo dem Habit am nechſten iſt / 
gebundene / zuſammen genehete Ermel / oder auf einige Weiſe 
mit Knoͤpffen verſetzet iſt / zu tragen ſich unterſtehen ſolle. 
Ubrigens ilt ihr Habit ſchwartz und ز51‎ 
Von dieſer Verſammlung wird weitlaͤufftig gehandelt in 
Monaftico Anglicano Tom. 1. und in Der Caſſinenſiſchen 
Chronic / wie auch bey dem Baronio und Auberto Airæo. 


C. 
Die Verſammlung der Benedictiner, fo von der H. 
Juftina den Namen haben. 

De andere und neue Verſammlung der PP. Benedictinern, 
~ fo vonder H. Juftina zu Padua den Namen führer hat 
durch das Zuthun Ludo vici Barbi, Prioren der Regulirten 
Chor. Herren St. Auguftini zu S. Georgen / von Alga ges 
nanbt/ Anno 1408. feinen Anfang genommen / welcher / als er 
hernach vom Gregorio xIl. u einem Abbt des Eloſters Se. Ju. 
ſtinæ erfiefen worden / den Orden des Heil. Benedi&i Anno 
1408. im ſelbigen ſeinem Cloſter )) / und wieder zu dem 
vorigen Slantz gebracht hat / worvon es hernach die Verfamm⸗ 
lung st. Juſtinæ genennet ward. Die Moͤnchen وا‎ KA 
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enthalten fi gantzlich vom Fleiſch⸗Eſſen / ausgenommen / wenn 
fie franc ſeyn; Sie gebrauchen (id) eines ſchwartz⸗ wuͤllenen 
Rocks mit einer ziemlichen weiten Caputz / und tragen ein Sca⸗ 
pulier / fie bedienen (id auch über dem Rock einer Cucullae, fo 
aber gefaltet und febr lang iſt / beynebens auch weite Ermel hat / 
welche von den Armen empor gehalten werden. Solche Bire 
ſammlung ift hernach mit der von dem Berge Caſino durch den 
Roͤmiſchen Pabſt Julium M. im Jahr 1504. vereinbaret wor⸗ 
den: dahero fo wohl die eine / als die andere mit eben ſelbigem 
Namen beleget ward / und heiſſet jene vom Berge Caſino die 
von St. Juftina, und dieſe von St. Juftina die vom Berge 
Cafino, 

Hiervon hat Aubertus Mireus in Orig, cap. ga. und 84 
in der BenedictinersShronic ein 11:01:18 geſchrieben. 


. CL 
Die Verſammlung der Benedictiner, welche die Chir 
11106611168 genennet werden. 


Gy neue Verfammluug der PP. Benedictinern hat feinen 
Urſprung ber von dem Cloſter nechſt ben Cluni ۶ 
reich gelegen / wie es dann auch durch Huͤlffe St. Bernonis, 
Abbten des Belmenſiſchen Cloſters nahe bey Cluni gelegen , 
ſolchen feinen Namen uͤberkommen / nachdem es Guilielmus 
der gottſelige Hertzog in Aquitanien Anno 89». alfo befohlen 
hat. Daſelbſt haben nun 12. Mönche dieſe Verſammlung 
angefangen / welche fid hernach febr ausgebreitet. In derſel⸗ 
bigen hat der geprieſene Oddo, welcher wegen feiner Gelehr⸗ 
ſamkeit und heiligen Wandels ſehr berühmt war / auch gelebet / 
der / da er vermercket / wie die erſte Cloͤſterliche⸗Zucht faſt ae 
fallen / allen Fleiß angewendet / daß dieſelbe wieder verneuert 
wuͤrde / welches er auch Anno 940. gluͤcklich vollbracht hat. 
Deſſen Exempel ſeyn andere Aebbte / an unterſchiedlichen Orten 
Europa / nachgefolget / fuͤrnemlich in Engeland / allwo eine 
geiſtliche Reformation vorgenommen worden / und man ſich 

mit 
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mit Paͤbſtlicher Au&toritát alle Jahr 7687 bat; um bie 
Cloͤſterliche - Zucht des Ordens St. Benedi&i allzeit je mehr 
und mehr zu beveſtigen. Durch ſolche Reformation und Ber, 
neuerung / wie erzehlet wird / haben bey zwey tauſend Cloͤſter 
wiederum den alten Glantz erlanget und uͤberkommen. 11briz c 
gens ſeyn dieſe Mönche im Habit von den andern / ſo der Cas 
ſiniſchen Verſammluug beypflichten / nicht unterſchieden. 
Von dieſer Verſammlung hat Aubertus Miraus lib, 2. de 
Orig. Ord. Bened. ۵ Quercetanus in Biblioth. Cluniac. 


gehandelt. 
CIL 


Moͤnche der PP. Benedictiner in Indien. 


Der Heil. Ertz⸗Vatter Benedictus war nicht vergnuͤget / 
= dager ſeinen Orden durch gantz Occident ausgebreitet / 
ſondern er wolte felbigen auch in Orient fortpflantzen (gleich⸗ 
wie Antonius Yepesin Chronico Benedictino ad Annum 
601. pag. 441. geſchrieben) ſintemaln in Aſta viel dicks Ors 
Dens Cloͤſter geftiffter worden / und ſonderlich im Thal Joſa⸗ 
phat / auf dem Berge Thabor / dem Berge Sinat / dem Berge 
Carmelo / in Bethanien / auf dem Berge in Galilea / allo um 
fer Heyland FElus Chriſtus nach Überwindung der Hatter 
gen Himmel gefahren iſt, da im ſelbigen Tempel oder Kirchen 
das Dach auf der Seiten / wo Chriſtus der HErr ſich ehedeſ⸗ 
fen in die Hölle begeben / eine weite Oeffnung gehabt hat. An 
allen dieſen Orten ſeyn Tloͤſter gefunden worden / etliche weni⸗ 
Ge zwar vor dem tauſenden Jahr von Chriſtt Geburt an / bate 
nach aber waren viel andere durch den Heil. Bononiam, wel⸗ 
cher wegen ſeines Tugend Wandels in gantz Welſchland be⸗ 
ruͤhmt war / erbauet. Dieſer gottſelige Mann reiſet nach Jeru⸗ 
ſalem von dannen in die Egyptiſche Wuͤſten / worinnen wegen 
der Barbarn gewaltſamer Liberfattung die Einſtedler nicht 
mehr lebeten / daſelbſt hat er einige Clofter unter der Regul S. 
Benedicti aufgerichtet / welche Mofander, der die Handlungen 
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bes Heil, Bononii deſchrieben / regiſtriret hat. Dieſes alles 


erzehlet Surius d. 30. Augufti und Yepes in der Benedictiner 
Chronic Anno 601. Der Habit ſolcher Moͤnchen beſtehet in 
einem ſchwartzen Unter ⸗ und einem weiſſen Schulter 17 


auch einem darüber gehenden weiſſen ſo genandten Mantel / ſo 


etwas weniges uͤber die Knie hinunter reichet / ſie tragen auch 
ein Scapulier und Caputz / welche ebenmaͤßig weiß ſeyn. 


CII. 
Orden der Heil. Brigitte. 


NE Heil. Brigitta eine Witttve/ aus Koͤnialichen Gebluͤt in 
Schweden gebohren / hat / foie Bonifacius IX. in der 
Bulla ihrer Heiligſprechung bezeuget / ihre Mitteln zur Stiff⸗ 
tung eines Clofters für ſechzig Cloſter⸗Jungfrauen und 25. 
Religioſen / von و‎ Salvator genandt / angewendet welche an 
einem Ort / ſo Watzſtein heiſſet / leben ſolten. Dieſen Religio⸗ 
ſen hat ſie durch Goͤttliche Offenbarung / wie ſie ſelbſt bezeuget / 
einige Reguln vorgefchrieben / welche von dem Avoſtoliſchen 
Stuhl / nicht bereits zur Zeit Urbani V. wie Nauclerus in fei 
ner Chronographia meldet] fondern ba Urbanus VI. regierte / 
iſt approbiret worden / allermaſſen deſſen Bulla vom Biſchoff 
Confalvo Durante in den Anmerckungen uͤber die Reguln 8. 
Brigittæ angefuͤhret wird. Seyn demnach die Wohnungen 
fo wohl der Moͤnchen / als der Ronnen aneinander gebauet; 
aber auf ſolche Weiſe / daß keines zu dem andern gehen fónnen, 
Jedoch iſt ihnen die Kirche gemein / worinnen die Bruder das 
GBottliche Amt im untern die Schweſtern im obern Theil ver⸗ 
richteten. Die Aufſicht der Coffer hat (ie den Aebtißinen uͤ⸗ 
dergeben wollen den Mönchen aber die Richens Sachen ane 
befohlen / deren Prior der Nonnen ihre Beicht hören ſolte. Sie 
haben eine graue Kleidung an / wie ihnen ſolche von GOtt in 
der 13. Requl mit dieſen Worten fürgefchrieben ward: Es 
follen 13. Prieſter und 2. Layen⸗Bruͤder ſeyn / welche zwey 
weiſſe Unter⸗Roͤck und einen grauen / wie auch eine graue Cu- 
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cullam, dem eine Caputz beygeſttzet iſt / und über die Cucul- 
Iam einen grauen Mantel haben / welcher / ſo es noͤthig ift, mit 
Lammes, oder Schaafs⸗ Fellen gefüttert (ry. Die Prieſter 
wegen Ehrerbietung meines Leidens follen auf der lincken Sei⸗ 
ten des Mantels ein von Tuch angehefftetes rothes Creutz tras 
gen / und in der Mitten des Crenges ein klein Stuͤcklein eines 
fvciffen Tuchs sum Andencken meines Leibes / welchen fie taͤg⸗ 
lich opffern. Vier Diaconi aber ſollen über ihren Mantel cis 
nen weiſſen Circul oder Kreiß haben / fo da die Weißheit der 
vier Doctoren bedeutet / welche fie vorſtellen ¿und in ſolchem 
Gircul oder Kreiß follen vier rothe Stuͤcklein ſtehen / gleich vo 
then Zungen / anzudeuten / die empfangene Flammen von dem 
Heil. Geiſt. Die Layen⸗Bruͤder aber ſollen an ihren Mare 
teln ein weiſſes Creutz tragen / zum Zeichen der Unſchuld / in 
welchem weiſſen Creutz fünff rothe Stücklein wegen der Ehr⸗ 
erbietigkeit der fuͤnff Wunden ſeyn follen. Alle insgefamt fofe 
len Schuhe bif auf die Abfage im Sommer tragen / im Wins 
ter aber gefütterte Strümpfe und Schuhe / koͤnnen auch der 
Bruͤder in einem Cloſter nicht mehr als 25. fenn. 

Alles dieſes ift aus der Offenbarung der Heil. Brigitta ge 

nommen wor den. | 


CIV. 
Orden der Einſiedler von Tanaldule. 


Der Heil. Romualdus zu Ravenna gebohren / hat den Ora 
dens ⸗Habit der PP. Benedictiner im Cloſter / bey Claßi 
gelegen / angenommen / hernach begab er fich zu einem beruͤhm⸗ 
ten Einſiedler Marinum genandt / welcher nicht ferne von Bes 
nedig lebete / um dieſem nachzufolgen. Bald darauf hat er ſich 
durch göttliche Einſprechung von ſelbigem geſchieden / einig und 
allein zu dem Ende / damit er anderer Menſchen Heil befördern 
koͤnnte. Er ſchiene ( faaet der Heil. Petrus Damianus) gleich 
einem Seraphim aang feurig zu ſeyn / um andere anzuzuͤnden / 
und brannte vor Verlangen die gantze Welt in eine Einode sus 
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verwandeln. Es trug ſich zu / daß / als er in dem Appennini⸗ 
{chen reiſete / dieſer heilige Mann zu einem Ort kam / welches 
von dem Namen eines Aretiniſchen Burgers als deſſen Herr 
er war / Malduli genennet worden. Daſelbſt (wie ſolches in 
der Leſung des Roͤmiſchen Brevier angezeiget wird) hat er ei⸗ 
ne Leiter geſehen / die von der Erden biß an den Himmel gerei⸗ 
chet / auf weicher die Menſchen in 78 Kleidern auf⸗ und 
abgeſtiegen / durch welche Erſcheinung er darfuͤrgehalten / daß 
die Mönche, deren Urheber er hernach geweſen / vorbedeutet 
würden. Dahero (wie Auguſtinus Florentinus erzehlet) 
hat er dorthin s. Cellen gebauet / welche er ſeinen 5. Geſellen 
beſtimmet / und ſie mit weiſſen Kleidern vermoͤg der Goͤttlichen 
Erſcheinung verſehen. Die Stifftung dieſer heiligen Einoͤden 
iſt im Jahr 1072. durch die Apoſtoliſche Gewalt 556 
worden zu welcher Zeit Alexander II. die Bullam: nulli fide- 
lium &c. darüber ausgefertiget / die hernach Gregorius IX. 
durch die Bulla: fer vor & integritas &c. Anno 1227. appro: 
birct/ und ſeyn vom Alexandro IV. in der Bulla: Officiii no- 
ftri &c. Anno 1258. alle andere heilige Einoͤden / welche man 
von ſelbiger Zeit an erbauet / mit der oben benandten vereinba⸗ 
ret worden. Dieſe Eremiten oder Einſiedler kleiden ſich in 
weiß wuͤllen Tuch / und tragen einen Rok / Scapulier / runde 
Caputz und ſchwartze Schuhe. Wann fie in der Kirchen der 
Goͤttlichen Aemter warten / pflegen fie eine gleichfals weiſſe Cu- 
cullam zugebrauchen / fie leben einſam in Cellen / deren eine joe 
de von den andern abgeſondert iſt. 
Von denen hat Auguſt. Florentinus; Minius, S, Petrus Dami a.: 
nus und Baronius tom. 1 1. geſchrieben. > fid 


CV. 
۴۵100) der Camaldulenſer. 


ie welche der Heil. Romualdus vermóg ſeinem‏ ما چک 
Exempel zum geiſtlichen Leben gebracht wird in zwey‏ 
Claſſen eingetheilet: die eine begreifft in ſich die Einſiedler / wel⸗‏ 
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che inEinöden wohnen und inGellen von einander 1716 
in groſſer Strenge leben; die andere aber begreifft in fido die 
Moͤnche / welche in den Cloftern mit minderer Strenge fido bee 
ſinden / und insgemein mit fleißiger Sorge die Satzungen be⸗ 
obachten / welche ihnen der Heil. Romualdus unter der Regul 
S. Benedi&i gegeben / und dieſe werden eben auch mit dem Ra 
men der Exemiten oder Einſiedler beleget / das iſt / Camaldu⸗ 
lenſer / und ſolches beſonders durch das Decret Leonis X. Ro. 
miſchen Pabſt in der Bulla enthalten / ſo er Anno 1513. heraus 
gegeben / womit die Verſammlung der Moͤnchen St. Benedicti, 
ſonſt St. Michaélis von Murano genennet vereinbaret / und 
die Satzungen fo wohl für die Eremiten / als für die Camaldu⸗ 
Ienfere Mönche wieder beftättiget. Ihr Habit beſtehet in eis 
nem Scapulier / welches (ie daruber gůrten / ſie haben eine runs 
de Caputz / und bedienen ſich der Cuculla in ihren Kirchen⸗Ver⸗ 
richtungen / und auſſer dem Hauſe gleich der PP. Benedictinern 
ihrer Kleidung / außgenommen / was dir Farbe anlanget / die 
da weiß ift/fie tragen auch einen tociffen Hut / ſo ſchwartz gefuͤt⸗ 
tert iſt. Es erzehlet Yeps in der Chronic des Heil. Benedicti 
im Jahr Chriſti 598. daß das Cloſter Claſſ des Benedictiner⸗ 
Ordens mit Erlaubniß des Roͤmiſchen Pabſts Anno ۴۲ 
Verſammlung der Camaldulenſer⸗Moͤnchen einverleibet wor⸗ 
den / als welches das erſte war / ſo den ſchwartzen Habit in einen 
weiſſen verandert hat. Sintemalen (ſchreibter) es billig ges 
weſen / daß ein ſolches Andencken bliebe / davon man 16 
aus ſelbigem Cloſter St. Romualdus hervor kommen / als ein 
berühmter Befoͤrderer der Cloͤſterlichen⸗Zucht des Heil, Be. 
nedi&i, fuͤrnemlich in Italien. 1 
Hiervon hat gehandelt Sy/vanws Razzi, andreas Mugno- 
tius د‎ Francifcus Manrolicus, und viel Bullen der Romi⸗ 
fen Paͤbſte, ۱ 
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CVI. 
Camaldulenfer Eremiten oder Einſiedler von 
Cronenberg. 
A Achdem die Satzungen für die heilige Eindde der Camal⸗ 


„ dulenſer gemacht und beftättiget worden / hat Paulus Jufti- 
nianus ein Ginfiebler derſelbigen / aus Begierde SOTT dem 
HeErrn Seelen zu gewinnen / von dem Apoſtoliſchen Stuhl 
im Jahr 1520. Erlaubniß bekommen / Einoͤden aufzurichten / 
und den Camaldulenſer⸗Orden zu vermehren. Schiede dem⸗ 
nach mit einem Layen Bruder Oliva genandt / zugleich von der 
heiligen Einoͤde / und begab fid) in ein bey Gubbio gelegenen 
engen Ort Paſcialupo genandt / hernach aber zu den Flecken 
Maſſacium, allwo er in einer und der andern Hole gewohnet / 
und viel Geſellen dahin gelocket / wie dann auch nachmals An⸗ 
101524. der Juͤngling Galeatius Gabriclius vom Fano, mit 
allem feinen Haab und Gut fid) ihnen zugefellet/ und alfo 6 
Berfammiuna febr zugenommen. Welche Sache den 2 
giofen von der heiligen Einoͤde ſehr mißgefallen / indem es ges 
ſchienen / daß Paulus ſich gantz und gar ihrer entſchlagen habe / 
weß wegen fie auch Anſtalt 51 daß er mit allen ſeinen 
Geſellen die Cloͤſterliche Cucullam ablegen / und an ſtatt der⸗ 
ſelben einen Mantel anziehen ſolte / ſo auch geſchehen. Dieſe 
neue Verſammlung hat Clemens VII. Anno 1528. mit der 
Bulla: Veftrum ordinem &c. bekraͤfftiget / und Paulus Ill. 
Anno 1534. durch die Bulla: Rationi congruit & c. derfelben 
viel Freyheiten ertheilet / und Erlaubniß geben den Bart zu 
tragen. Dieweil es aber etlichen geduncket / daß dieſe neue Ver⸗ 
ſammlung der heiligen Einöde eine ſehr ۴ ſeyn wer⸗ 
de / ſo iſt im Jahr 1540. beſchloſſen worden, daß aus beyden 
eine wuͤrde / und zwar mit dieſer Kondition, daß die heilige 
Einöde auch des Eronen⸗Berges Haupt ſeyn ſolte. Dahero 
hat ſichs zugetragen / daß deren vielmehr dahin / wo man etwas 
gelinder lebete / aus der heiligen Einoͤde geſandt zu werden ver⸗ 

P 3 langeten / 
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langeten als daß von den Mönchen einige nach dem Appenni⸗ 
niſchen Gebuͤrge zur rauhen Einoͤde kommen wolten / wodurch 
es denn geſchehen / daß des alten Orts Würde ziemlicher maſſen 
in das Abnehmen kommen; څ‎ wegen gemeldte Vereinigung 
aufgehoben worden / und hat jedwedere Verſammlung der an⸗ 
dern ununterworffen für fic) gelebet. Dieſe Eremiten oder 
Einſſedler tragen ein Kleid von groben weiſſem Tuch / ſo nicht 
über die Fuͤſſe langet / ingleichen einen febr kurtzen weiſſenMan⸗ 
tel enthalten fid vom Fleiſch⸗Eſſen / und wohnen in Cellen auf 
der Berge Spitzen. Sie haben den Namen vom Eronen⸗ 
Berge / nicht weit von Peruß gelegen / uͤberkommen. 

Siehe hier von Auguſt. Florentinum Hift. Camaldul. lib. 3. 


£Ap. Ifa 
CVIL 


Orden des Heil, Charitonis. 

Der Heil. Chariton ein Junger der Heil, Tecle und Pauli 
des Apoſtels in der Stadt Feonien der ProvinsLncaonten 
gebohren; da er den falſchen Göttern nicht opffern wolte / 
ward unter dem Käyſer Aureliano gemartert / und mit eiſernen 
Ketten gebunden in den Kercker geworfen; Nach dem Tod 
dieſes Käyſers aber / von deſſen Nachfolger davon befreyet; 
Worauf er ſich gen Jeruſalem gewendet / allein auf dem Weg 
iſt er von den Straſſen⸗Raͤubern gefangen / und mit eiſernen 
Ketten um den Hals gebunden / in ihre nechſt⸗gelegene Hoͤle / 
footinnen fle zu wohnen pflegten / geſchleppet worden / indem 
fie ihn nun allo daſelbſt gelaffen/ iſt eine Schlange über das 
mit Wein angefüllte Geſchirr kommen / (id davon fate getrun⸗ 
cken / und das übrige vergifftet hinterlaſſen. Als aber die 
Straſſen⸗Raͤuber wiederkommen / muͤde und durſtig waren / 
haben fie ſolchen vergifften Wein getruncken / dadurch ſie alle 
ſaͤmtlich in kurtzer Zeit todt dahin gefallen enn. - Da nun alſo 
der Heil. Mann durch Schickung GOttes befreyet worden / 
hat er in derſelbigen Hoͤle viel Geld / welches die S M 
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Sauber denen Reiſenden weggenommen / angetroffen / und Das 
mit eine Kirche erbauet / die nahe bey der Laura oder Einſied⸗ 
lerey / fo in derſelbigen Sprache Pharos genennet worden / ges 
legen war. Allwo ihrer viel nach Empfahung der Heil. Tauf⸗ 
fe unter der Aufficht des Heil. Charitonis einſam gelebet / mit 
einem härinen Kleid fid) gekleidet / allein Brod und Kräuter mit 
wenigem Saltz zur Speiſe genoſſen / und Waſſer getruncken / 
das Stillſchweigen gehalten / Tag und Nacht gebetet / und al⸗ 
lerley Hand⸗Arbeit verrichtet. Hernach hat der Heil. Chari- 
ton einige Reguln verfertiget / und ſich an ein anders Ort be⸗ 
geben / allwo er ebener maſſen eine Einſiedlerey angerichtet / die 
in Syriſcher Sprach Suca geheiffen wird / dahin ihrer viel 
kommen ſeyn. Offtgedachter Heil. Chariton aber wohnete 
in einer Holen / Cremaftos genandt / das iſt / die hangende / dies 
weil man nicht zu ihm kommen konnte / als mit Anleinung einer 
Leitern. Endlich ift er zur Zeit Sulit I. Roͤmiſchen Pabſts 
und Conftantini II. Röm. Känfers geſtorben. 16dorus mele 
det / daß in einem einigen Cloſter / welches er geſtifftet / mehr als 
tauſend Mönchen gelebet / und daß ihre Zahl zuſammen in 
mehr als sooo. fid) gehaͤuffet / wie Apollonius 0)6 
Man ſagt / daß fie allein einen Kejten-braunen Rock mit einer 
ſchwartzen Caputz ober Moͤnchs⸗Kutten auf Griechiſche Weiſe 
getragen haben. 
Von dieſem Heil. Chariton hat Aloyfius Lippomanus im Leben 
der Vaͤtter den ۶۰ء‎ Seprember geſchrieben. 
CVI 
Orden der 76 
Er Heil. Bruno, von vornehmen Eltern zu Coͤln 
Dgebohren / ward nach Pariß / daſelbſt dem Studiren obzu⸗ 
liegen / geſendet / allwo er auch darinnen dermaſſen zugenom⸗ 
men / daß er bender Rechten Doctor, und hernach wegen ſeiner 
vortrefflichen Tugenden zu Rheims zu einem Dom Herrn ete 


waͤhlet worden. Nach Verflieſſung etlicher Jahren hat er Wi 
einſa⸗ 
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einſamen Leben einiges Belieben getragen / und fib mit 6. 
feiner Geſellen deßwegen zu dem Biſchoff zu Grenobel verfuͤ⸗ 
get / welcher / als er im Traum ſieben Sterne zu feinen Fuͤſſen 
nieder fallen geſehen / und von Gott erleuchtet worden, ſol⸗ 
chem ihren Begehren gewillfahret / und denſelbigen das / in ſei⸗ 
nem Biſtthum gelegene / rauhe Gebuͤrg / Chartreuſe genandt / 
zum Beſitz uͤbergeben. Solches iſt um das Jahr Chriſti 1080. 
geſchehen. Allwo / da fie fid) nun dahin begeben / Bruno das 
erſte Cloſter geſtifftet / und ihnen ſolche Weiſe zu leben fuͤrge⸗ 
ſchrieben hat: nemlich daß ſie auf dem bloſen Leib ein Haͤrin⸗ 
Kleid tragen / darüber aber einen Rock von weiß ⸗kwoͤllen Tuch 
mit einer runden weiſſen Caputz und eben dergleichen Scapu⸗ 
lier haben / uͤber dieſe Kleidung noch einen runden Mantel von 
ſchwartzer Farbe gebrauchen / fid) gantz und gar von dem 
Fleiſch Effen enthalten / alle Freytaͤge im Waſſer und Brod 
faften/ im Stüllſchweigen leben / und in Cellen eingeſchloſſen 
ſeyn / und in dem Cloſter vereiniget bleibend / allein ſpeiſen ſol⸗ 
len. Jedoch / daß ſie an einem Feſt⸗Tage mit Haltung des 
Stillſchweigens zuſammen ſpeiſen / und wann ſie im Chor das 
Goͤttliche Amt verrichten / bey einander Reyn koͤnnen. So fod 
auch keinem aus dem Cloſter zu gehen erlaubet ſeyn / ausge⸗ 
nommen ihren Vorgeſetzten und dem Procurator, wofern ſie 
ihres Cloſters halben einige Geſchaͤffte zu verrichten haben. 
Dieſe Regul des Heil. Brunonis ijt vom Alexandro beyläuffig 
im Jahr Chriſti 1168. beſtaͤttiget worden. Sie werden Care 
thaufer genennet / weiln ſolcher Orden vom Heil, Brunone im 
Gebirge/ €hartreufe genandt / geſtifftet worden tit. 

Von dieſem Orden tbitb in 0 Anglicano uͤberfluͤſſig⸗ 

lich gehandelt. 
CIX. 


Ceeleftiner- inde. - 
DE Heil, Petrus Moronus, alfo von dem Berge Morono 


genandt / allwo er ein fehr ſtrenges Leben رشان‎ M 
ex- 
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ZEfernino gebohren / aus Liebe zum einſamen Leben / trat er in 
den Orden des Heil. Benedicti zu Feſuli des Beneventifchen 
Kirchen: Gebiets. Nachdem er daſelbſt Abbt worden hat er 
einen neuen Moͤnchen⸗Orden anzuſtellen ſich entſchloſſen / wel⸗ 
cher hernach der Coeleftiner-Orden genennet ward indem / als 
Nicolaus IV. geſtorben / bemeldter $. Petrus zum Roͤmiſchen 
Pabſt erwaͤhlet worden / und er den Namen €celeftinus im 
Jahr 1241. angenommen hat. Dieſer Orden ward in dem 
Goncilio zu Lion vom Gregorio X. wie der Cardinal von Ca⸗ 
merich 1. 2. cap. s. ſchreibet / Anno 1274. bekraͤfftiget worden. 
Der Pabſt Coeleftinus aber hat etliche Zeit hernach aus Be» 
gierde und Verlangen zum einſamen eben die Paͤbſtliche Wuͤr⸗ 
de aufgegeben / und iff wieder zum vorigen Ort gekehret / allwo 
er mit herrlichen Wundern geleuchtet / und Anno 12 96. geſtor⸗ 
ben. Clemens V. hat ihn hernach Anno 1319. in das Regi⸗ 
ſter der Heiligen einverleibet. Dieſe Ordens⸗Leute leben un⸗ 
ter der Regul St. Benedicti, und pflegen im Chor neben den 
Goͤttlichen auch die Marianiſche Tag⸗Zeiten zu verrichten. 
Paulus V. hat endlich dieſem Orden zur Vergeltung des der 
Kirchen daraus entſprungenen Nutzen viel Gnaden ertheilet. 
Solche Moͤnche tragen ein weiſſes Kleid / welcher Caputz oder 
Moͤnchs⸗Kappe und Scapulier aber ſchwartz ift; gleich den 
Ciftercienfern. Im Chor und auſſer dem Cloſter bedienen 
fic (id einer ſchwartzen Cuculla oder Flocken nach der Moͤn⸗ 
chen Art. Zur Lebens Zeit ihres H. Stiffters haben ſie ſich 
im groben Tuch Tannen⸗ oder Loh, faͤrbig gekleidet. 

Beſiehe hiervon ciacconium und Viorellum im Leben Petri 

Carleftini des Römifchen Pabſten. 


CX. 
Moͤnche der Ciſtercienſer. 
81 iſt von dem Benedictiner⸗Orden im Jahr 
Ehrifti 1098. entſproſſen / ſintemaln ba Robertus der Abbt 


des Molismenſiſchen Cloſters geſehen / ^ (eine 002 
on 
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von der erſten Stifftung abgewichen / bat er 2r. ۴ 
waͤhlet / und 110 mit ihnen nach Cabilon einer fürnehmen 
Stadt in Burgund begeben / auch daſelbſt an einem einſamen 
Ort / fo Ciftercium geheiſſen / niedergelaſſen / wovon hernach 
der Ciftercienfer-Orden den Namen uͤberkommen. Als hier⸗ 
auf Robertus auf der Molismenſiſchen Mönche Bitten 016 
der zu ſeinem vorigen Sitz beruffen worden / hat der Heil. Ber. 
nardus mit 30. Gefellen zu Ciſtercia das Cloͤſterliche Leben 
erkieſen und ward durch deſſen Tugend⸗Wandel ſolcher Ore 
den dermaſſen ver mehret / daß / indem er noch lebete / hundert 
und ſechtzig Cloͤſter geftifftet worden. Dieſen Orden hat erſt⸗ 
lich Urbanus If. approbiret/ und Eugenius HI, in der Bulla: 
52610120 دك‎ Romana dec. zugleich mit der Regul / die der H. 
Bernardus fürgeſchrieben / Anno 1152. beftättiget. Da hernach 
wegen der Farbe des Habits folder Ordensleute einiger Zweif⸗ 
fel entſtanden nachdem Benedictus XII. Roͤmiſcher Pabſt bez 
fohlen / daß fie fid) in dunckler Farb kleiden ſollen / etliche aber 
fic) ſchwartz / andere hingegen grau / dar fuͤr haltende / daß bers 
de Far ben unter die dunckele koͤnnten gezehlet werden / fo hat 
Sixtus IV. in der Bulla: Etfi Cunctis & c. im Jahr 1475. gee 
ordnet / daß die Mönche dieſes Ordens entweder die ſchwartze / 
oder die weiſſe Farb zu tragen ſich erwaͤhleten / deswegen fie 
auch das Kleid geandert / daß fie anjetzo weiß daher gehen / doch 
alſo / daß fie die Caputz oder Moͤnchs⸗Kappe nebſt dem Seas 
pulier / welches zugleich mit dem Kleid um die Lenden gegürtet 
iſt / von ſchwartzer Farbe behalten. Auſſer dem Cloſter pfle⸗ 

gen dieſe Religioſen eine ſchwartze Cucullam ober Roͤmiſchen 

Flocken zu tragen / wann fie aber in dir Kirchen das Heil. Amt 

verrichten / gebrauchen fie ſich einer weiſſen. Es berichtet der 

Cardinal Vitriacus, daß er in dem Lingonenſiſchen Biſtthum 

dieſes Ordens Mönche angetroffen fo vom Thal des Choul 

den Namen haben / welche aber in engen Cellen leben / und eine 

fam ſeyn / auch von ihrer Hand⸗Arbeit aus dem Feld fid) nähe 
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Vom Ciſtercienſer⸗Orden hat 4172/42 Mios, Sylvefter 
Maurolicus,Baronius 0 das Monafficon Auglicanum tom. 
r. gehandelt. 


۰ 7 CXL * 
Ein Fulienfer- Mönch des 7 
Ordens. 


dem Johannes de la Barriere ein edler Frantzoß die Com⸗ 
e menthuͤrey von der Fulienſiſchen Abbtey / fo ein Cloſter des 
Tiſtercienſer⸗Ordens bey Tolofa geweſen / in Beſitz genommen 
hat er ſich entſchloſſen / ein Mönch zu werden; babere iſt er 
aus einem Commenthuͤr ein Abbt worden / und hat durch ſein 
Zureden die andern ſeine Mitgeſellen zur Haltung der Moͤnchs⸗ 
Zucht gebracht. Es ward aber die Verfammiung die Julien ⸗ 
ſiſche genandt/ dieweiln in der Kirchen ſelbigen Cloſters ein be⸗ 
ruͤhmtes Bild der heiligen GOttes⸗Gebaͤhrerin und Jung⸗ 
frauen Maria, zwiſchen den Blumen und Blättern gemahlet / 
vorhanden war. Dieſe Fulienſer⸗Moͤnche tragen ein gantz 
weiſſes Kleid / und geben vor / daß deſſen Urſprung von der Al⸗ 
lerheiligſten Jungfrauen Maria herkomme / ſie gebrauchen ſich 
keines Scapulters / doch haben fie eine über die maſſen groſſe 
Moͤnchs⸗Cappen / womit fie die völlige Schultern bedecken / 
genieſſen auch kein Fleiſch. Ihre Reguln hat Sixtus V. in der 
Bullen: Religiofos viros &c. im Jahr Chriſti 1587. appro- 
biret, Hernach ift ſolcher Fulienſer⸗Orden durch Apoſtoliſche 
Gewalt vom Urbano VIII. zertheilet worden, als welcher um 
groͤſſerer Ruhe willen des Ordens beſtimmet / daß die Cloͤſter 
hiervon in Welſchland und dem Hertzogthum Savoyen mit 
Er waͤhlung eines eigenen Gseneraln von denen in Franckreich 
abgeſondert ſeyn / und von der Reformirten Verſammlung der 
Mönchen des H. Bernardi genennet werden ſollen / wie er dann 
auch ben vorgeſetzten Generalen des ſaͤmtlichen Fulienſer⸗Or⸗ 
dens zu Rom eine beſondere Wohnung angewieſen hat. Alle 
dieſe Ordens ⸗Leute giengen auf hoͤltzernen Schuhen barfüflig 
Q2 einher / 
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einher / welche Weiſe die Fulienſer⸗Moͤnche in Franckreich noch 
letzo behalten; Aber die Verſammlung St. Bernardi in Welſch⸗ 
land gebrauchet ſich vom 1660. Jahr her ſchwartzer Schuhe; 
und dieſes darum / weiln die Fultenſer⸗Monche nur aus Gee 
wohnheit / und nicht vermög der ۰ Benedicti, oder der 
Satzungen des Ciſtercienſer⸗Ordens / bar fuͤſſig giengen. 


(XII. 
Ein Layen- Bruder des CLiſtercienſer⸗ 
Ordens. 


N den Jahr⸗Buͤchern des Ciſtercienſer⸗Ordens / welche 
vom Angelo Mauriguez auf das 1101. Jahr im 3. Gap. ges 
schrieben worden / wird erzehlet / daß im vierdten Jahr vom 
Anfang dieſes Ordens die PP. Ciſtercienſer fid) untereinander 
berathſchlaget / auf welche Art und Weiſe fie nach dem Befehl 
der Regnl die Gaͤſte beherbergen koͤnnten. Da ſie ſich dann 
entſchloſſen / Layen⸗Bruͤder anzunehmen / als welche gleich ih⸗ 
nen ſolten gehalten werden/ jedoch / daß ſie nicht Religioſen oder 
Moͤnche / unb zu den Gelubden verbunden ſeyn / ſie haben auch 
beſtimmet / ihnen die Sorge der zeitlichen Dingen zu uͤbergeben / 
um von der Muͤhe derfelben nicht beſchweret zu werden / und 
daß ſie die Moͤnche / durch die Aufficht der zeiklichen Geſchaͤff⸗ 
ten auſſer dem Cloſter / das Gute der Einſamkeit / als denen 
Moͤnchen ihr Eigenthuͤmliches / nicht verliereten und darum 
kamen“ haben auch vielmehr haben wollen / daß in der Hand 
der Lanen Brüder die zeitlichen Güter verlohren glengen / als 
von dem entfernet ſeyn / was da zu ihrem Beruff erfordert 
wurde. Dieſe Layen⸗Bruͤder waren in beſagter Zeit keine 
Geiſtliche / auch zu den Geluͤbden nicht verbunden / aber fere 
nach hat der Römifche Pabſt Calixtus ver botten / daß andere 
dieſelbe nicht annehmen ſolten. Mauriquez vermeynet doch / 
daß nachmals dieſe Layen⸗Bruͤder allein das Geluͤbd des Gee 
hor ſams abgeſtattet / indem in den alten Moͤnchen⸗Gewohn⸗ 
heiten oder Ordnungen keine andere Formul als dieſe geleſen 
| wird:; 
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wird: Ich ver ſpreche den Gehorſam im Guten bi an den 
Todt; Andere aber halten dafuͤr / daß ſie ſchlecht hin und nicht 
öffentlich die Geluͤbde abgeleget haben. Anjetzo ſeyn die Layen⸗ 
Brüder in der Ciſtercienſer Verſammlung / fo die Fulienſiſche 
heiſſet / weiß gekleidet / wie ſolches hier vorgeſtellet wird. Wel⸗ 
che nach einigen Probier » Jahren zu den einfältigen Geluͤbden 
zugelaſſen werden; etliche aber derſelben thun hier von keine 


Profeßion abſtatten / und werden die Donati oder Geſchenckte 


geheiſſen. 
CXIII. 
Orden der Sloriacenfer- Mönchen. 


Oachimus, der Abbt des Ciſter cienſer⸗Or dens / 1 
der aus Begierde eines vollkommenern Lebens / oder vom 
Geift der Meugierigkeit gereitzet / um das Jahr 1190. dahin 
getrachtet / daß er von dem Ciſter cienſer Cloſter abgeſondert 
wuͤrde / indem er geſprochen: wie ihm allezeit die Ruhe im Here 
gen gelegen geweſen fep/ welcher er bey den Ciſtercienſern nicht 
habhafft werden können, es waren auch vielerley Weege / die 
da zu Gott fübreten und waͤren alle gut / es möchte immer / 
wer da wolte / in dem Eiftercienfer, Orden verbleiben / er mit ef 
nigen Geſellen wolle eine andere und ſtrengere Satzung in acht 
nehmen / und deswegen muͤſſe man ihn nicht als einen Ausreiſ⸗ 
ſer oder Verlaſſer des Ordens verdammen / ſondern als einen 
klugen Ver beſſerer deſſelben loben. Derohalben gienge er mit 
zwey Geſellen elend und armſelig über das kalte Alpen Gebuire 
ge / und nachdem (ie fid) uber den Fluß Lafa begeben / langeten 
fie an einem Ort an / welches Flori geheiſſen / allwo fie fid) nieder 
liefen / und ward hernach ſolche ihre Wohnung in eine / dem 
Heil. Johanni dem Taͤuffer gewiedmete 0 verwandelt / 
wohin fich viel andere begeben / und Joachimo beygeſellet has 
ben. Dieſes Cloſter zu Flori hat hernach durch die Freyge⸗ 
bigkeit der Könige in Sicilien und Hertzogen in Calabrien ſehr 
zugenommen / und iſt zu einer beſondern Verſammlung der ſo 
© 3 : genand⸗ 
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genandten Floriacenfer- Mönchen worden. Selbige ward 
auch vom Cardinal Cencio, damals Apoſtoliſchen Abgeſand⸗ 
ten apptobiret / und ſind hierauf dergleichen Cloͤſter mehr ge⸗ 
folget / fuͤrnemlich in Calabrien und Sicilien / aber faſt nach 
200. Jahren ſeyn die vom Abbten Joachimo gemachte Sa⸗ 
tzungen gaͤntzlich abgeſchaffet / und die Tloriacenfer mit den Cis 
ſtercienſern vereiniget worden / als von denen ſolche Reforma⸗ 
tion entſtanden iſt. Sie kleideten ſich im groben weiſſen Tuch / 
und lebeten einſam / mergelten auch ihren Leib aus durch 
bie ſtete Buß. : : ; 

Von dieſen Mönchen wird in den Ciſtercieniſchen Jahr⸗ 

Buͤchern und bey dem sylve/lro Manrolico gehandelt. 


(XIV. 
Orden des Shralds - Brunnen. 


Des Cloſter dieſer Geiſtlichen hat den Namen vom Brun; 
nen des Orts empfangen / allwo es von einem edlen Juͤng⸗ 
ling / Ebraldas genandt / geſtifftet worden. Dieſer ward von 
laſterhafften Sitten und in der Geſellſchafft deren begriffen / 
welche die Reiſende anfielen und beraubten; aber durch die 
Vermahnung eines beruͤhmten Predigers Roberti Bleſſi aus 
Pariß / und Benedictiner⸗Moͤnchen / ſo von einigen Arbicellus 
oder Arbuscellus genennet worden / hat er um das ء٤‎ 
fli 1100. fein boͤſes Leben geaͤndert / und aus Begierde zu einem 
ſtrengen Leben fo wohl für die Manns: als die Weibs⸗Per⸗ 
ſonen / bey Lebens⸗Jeit Urbani II. Cloͤſter geſtifftet / und haben 
wollen / daß die Aebtißin der Cloſter⸗Jungfrauen / die Superio- 
tin oder Vorgeſetzte auch der Manns ⸗ Per ſonen ſeyn folte/ zus 
ruck denckende an die Worte / welche Chriſtus der HErr zu dem 
Heil. Johanni, da er ihm die Mutter gewieſen / geſprochen: 
Siehe / das iſt deine Mutter. Hernach hat er auch einige Sa⸗ 
tzungen für alle beyde geordnet / und ſolche Ver ſammlung iſt 
von vielen Roͤmiſchen Paͤbſten für genehm gehalten worden / 
die da beſtaͤttiget haben / daß es gegruͤndet [ep auf dieſe m 
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des Heylandes FEfu Gbrifti : Siehe / das ift dein Sobnfiehe / 
das ift deine Mutter. Unter dieſen Clofkers Junafrauen war 
berübmt Mathildis, eine Tochter des Graffen von Angers, 
Johanna von Brenna, ein Encklein Roberti, die Tochter Lu- 
dovici Craſſi Königs in Franckreich. Anna von Orleans, ci» 
ne Schweſter Koͤnig Ludwigs XII. und andere hohe Adels Per 
(onen. Zur Zeit Sixti IV. ift auf Anhalten ber Aebbtißin via 
der Reaul S. Benedicti eine Reformation fürgenommen wor⸗ 
den. Die Mönche dieſes Ordens tragen einen (mar ser Sas 
bit / allermaſſen ſolches das Bildnuß aus weiſet / welches vom 
P. Ludovico Beurrier Cœleſtiner Anno 1666. im Druck gee 
geben worden iſt. 
Von dieſem Orden Dat Baronius Annal, t. 1. 2. das Fr antzö⸗ 
ſiſche Aartyrologium 27. Decemb, und Benedictus Gononus 
in Chronic. B. V. ad Ann, 109. Meldung gethan. 


NV 
Orden der Gramontenſer in Franckreich. 


Jeſer Orden hat / wie vicentius Belluacenſis in ſeinem 
I Hiftorifhen Spiegel 1. 16. c. 46. berichtet / ſeinen An⸗ 
fang im Jahr Chriſti 1026. genommen. Es iſt ein gewiſſer 
vom Adel / mit Namen Stephanus, geweſen / welcher in dem 
Flecken Mureto der Lemovicenſiſchen Gegend in Aquitania , 
oder Gaſconien / gebohren ward / welcher / als ihn Milo der 
Ertz⸗Biſchoff zu Bene vent 12. Jahr lang in der Cloͤſterlichen 
Zucht fleißig unterrichtet / ein hefftiges Verlangen zum einfas 
men Leben getragen / wie er ſich dann auf einen Berg / nechſt 
bey Maureto gelegen / begeben / und allda aus Reißig eine kleine 
Hütten gebauet / mit Beten Wachen und Faſten ein uͤber die 
maſſen ſtrenges Leben angefangen hat. Seine Speiſe iſt ge⸗ 
weſen Brod und Waſſer / und zufveilen etwas fueniges von ace 
kochten / aber ſehr ungeſchmackten / Mehl / er enthielte ſich auch 
offtermals von aller und jeder Speiſe und ſolches zu zwey und 
drey Taͤgen nacheinander. Auf der bloſſen Haut trug er ein 

eiſer⸗ 
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eiſernes Danger ⸗Hembd / und darüber ein grobes Tuch / ſo 
weder für die Hitze / noch fiir die Kaͤlte halff. Das Bett / wor⸗ 
auf er ſich legete / war ein bloſſes Brett / in die Erden eingeſte⸗ 
cket / gleich einem Grabe / uber welches er auch ein anders hatte 
als ein Pantzer⸗Hembd / und das Kleid / welches er truge / die⸗ 
nete mehr zur Pein als zur Ruhe. Er machte unzehlbahre 
Knie⸗Beugungen mit Anftoffung des Geſichts auf die Erden / 
dahero hatte er an Haͤnden und Knien eine ſolche zuſammen 
gezogene harte Haut / gleich einem Camel. Konnten demnach 
die Strahlen ſeiner Heiligkeit nicht verborgen bleiben / ſondern 
mutten jedermann unter Augen leuchten / wie dann dadurch the 
rer viel angereitzet wurden / ihn zuſehen; doch ihrer wenig ge⸗ 
felleten fid) zu ihm / indem die andern von der Strenge und von 
dieſer Weiſe zuleben erſchrecket worden. Das Bildnuͤß des H. 
Stephani wird hier / wie zuſehen / nach dem in Holland Anno 
1688. geſtochenen und davon genommenenOriginal vorgeſtel⸗ 
let. Es iſt aber ungewiß / ob des Heil. Stephani Juͤnger eben 
dergleichen Habit gebrauchet / indem er dazumalen keine Reguln 
fürgeſchrieben hat / doch ift nicht zu zweiffeln / daß derfelbe nicht 
rauh und grob werde geweſen ſeyn / wie die Scribenten erzeh⸗ 
len / unter denen iſt auch 
K. Anton. pag. 2, Aubertus Nliræus in Chron, Bened. cap. 64. 
Vincentius Belluacenſ. loc, cit. Volater. lib, 2. Baron, und 


edzoríus, 
CXVI. 
Orden der Reformirten Gramontenſer. 


3 orem durch Schickung Gottes bicSünger des Stepha. 
( ni (id) vermehret / ſo meldet Miraeus in der Benedictiner 
Chronic cap.64. daß ſie / nach der Regul S. Benedilti zu leben / 
von ihm unter wieſen worden / und hieraus die Verſammlung 
dieſer Religioſen den Anfang genommen habe / welcher Stepha- 
nus etliche. Jahr lang bif an feinen Tod heiliglich vorgeſtanden / 
fo im Jahr Ehrifti 1056. oder wie Baronius will / im ا‎ 
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Chriſti 1126. als er 80. Jahr alt worden / erfolget iſt. Nach 
deſſen Tod haben gedachte Religioſen durch goͤttliche Vermah⸗ 
nung / welche an Petrum den Abbten als Nachfolgernstepha⸗ 
ni ergangen / ſich an den Ort Gramont begeben / daſelbſt ein 
Cloſter gebauet / und ihres Stiffters Leichnam / welchen fie mit 
ſich genommen / dahin begraben / ward alſo das Cloſter und der 
Orden Gramont zu heiſſen angefangen / worvon als vom 
Haupt alle andere / bie Miræus am obbemeldten Ort erzehlet / 
hangen. Dieſer Orden ifr mehr der Regul S. Benedict i als St. 
Auguftini unter worffen / wie Choppinus in ſeinem Monaſti- 
co lib. 2. anfuͤhret. Als hernach folder Orden aus Veran⸗ 
laſſung der Zeit und etlicher Menſchen Unbilligkeit / wovon all» 
da etwas zu melden kein Ort iſt / einiger maſſen ins Abnehmen 
kommen / hat Johannes X XII. Roͤmiſcher Pabſt viel Reguln 
ver beſſert / und andere neue zu einer guten Regierung fuͤrge⸗ 
ſchrieben / auch dem Cloſter / an ſtatt dem Priorem /einen Abbe 
ten zu haben verguͤnſtiget / welchen ſte noch ietzo behalten. Der 
Cardinal Vitriacus ſchreibet / daß von dieſen Moͤnchen die 
Weiſe nach ben PP. Giftercienfer zu leben beobachtet ٤7 
außgenommen / daß ſte niemahlen / wenn ſie auch ſchon kranck 
ſeyn / koͤnnen Fleiſch eſſen / die Sorge wegen der zeitlichen Din⸗ 
gen / iſt bey ihnen gaͤntzlich den Layen⸗Bruͤdern uͤberlaſſen / fie 
kleiden fid) mit einem groben weiſſen Rock / uber welchen fie ei⸗ 
nen ſubtilen ſchwartzen anziehen / neben einem Scapulier und 
Caputz von gleicher Geſtalt / wie hier das Bild ausweiſet / wel⸗ 
ches P. Ludovicus Beurrierder Coͤleſtiner in ſeinem Catalogo 
der Ordens Stiffter N. 14. herausgegeben. Auſſer haͤld 
Franckreich findet man dergleichen Ordens⸗Leute nicht; viel 
anders wird hiervon bey dem Vitriaco erzehlet. : 
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CXVII. 
Orden der Eremiten oder Einſiedler St. Gui- 


lielmi. 


Ber Groſſetto, dem Flecken im Sieniſchen Gebiet / iſt ein 
Cloſter / Stabulum Rhodis , oder der Stall zu Rhodis 
genandt / in welchem der Heil. Guilielmus den Orden der Eins 
ſiedler um das Jahr 1155. geſtifftet / nachdem er fid) angelegen 
ſeyn laſſen / ver mittelſt Tragung eines eiſernen Kuͤraß auf dem 
bloſſen Leibe / Buß zu thun / und dieſes darum / indem er die 
Trennung wieder Innocentium II. Roͤmiſchen Pabſt unter⸗ 
halten / von welchem er in ſolchem Habit gekleidet / Vergebung 
gebetten / als er vom Heil. Bernardo beſtraffet mit dem H. Sa⸗ 
crament geſchrecket ward. Solche Verſammlung iſt hernach 
durch den Fleiß des feeligen Alberti ſeines Nachfolgers und Jo- 
hannis Boni eines Mantuaners vermehret worden. Daß 
dieſer Orden unter der Regul S, Benedi&i floriret habe / wird 
aus der Bulla Innocentii IV, Alexandri IV. Urbani Iv. und 
andern Roͤmiſchen Paͤbſten / von denen er beftättiget worden / 
erklaͤret / wie Samfon Hujus ein Pariſer und ſolches Ordens 
Mitglied im Buch von der Warheit des Lebens und Ordens 
St. Guilielmi zu Pariß gedruckt Anno 1588. zu anges 
wendet. Viel andere Bullen pfleget Aubertus Miræus anzu⸗ 
fuͤhren / im Buch vom Urſprung des Ordens St. Benedicti, als 
lib 2. cap. 13. allo er das Leben des Heil, Guilielmi befchries 
ben hat. Bemeldter Heiliger iſt in demſelbigen erſt beſagten 
Cloſter verſchieden / welches heut zu Tage Malavallis genennet 
wird / allda man fein Begräbnüß zeigek. Baronius in notis 
ad Martyrol, 10. Augufti ſaget / daß ſolches Cloſter von den 
PP. Auguſtinern beſeſſen werde. Das Kupffer von dieſem 
Heiligen ift ſonderlich in Franckreich gedrucket worden / welches 
ihn in einem eiſernen Kuͤraß gekleidet darſtellet / über welchem 
ein Rock nebſt einem Scapulier ſich befindet. Das Haupt iſt 
mit einer eiſernen Sturm ⸗Haube bedecket / die Fuͤſſe ſeyn 55 
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ohne einige Art der Sandalien, Hiervon wird hergeleitet / 
daß der Habit der Guilielmiten ein Rock und Scapulter von 
weiſſer Farb geweſen ſeyn / wie choppinus in feinem Mona- 
ftico lib. 1. anfuͤhret / und ſagt / daß fie in Franckreich die Geiſt⸗ 
liche vom weiſſen Mantel genennet worden / ziehet auch an den 
Arreſt des Königlichen Raths / ſo Anno 1599. geſchehen. Aber 
als hernach diefe Guilielmiten mit den Eremiten oder ۰ 
lern Se, Auguftini vereinbaret wurden / ſpriicht er / fepe der 
weiſſe in einen ſchwartzen Habit verändert worden. 

Von dieſem Orden hat auch Polareranus 38 Qnuphri- 

ws in Chronico pub Anno 1160, gehandelt. 


CXVIII. 


Orden bet Eremiten St. Hieronymi. 
CoN Spanien bluͤhet der fo genannte Eremiten⸗Orden 5, Hie- 
5 ronymi, welchen Petrus Fernandez geſtifftet / dieſer / nach⸗ 
dem er den Königlichen Hof verlaſſen / bat [id erſtlich zu eini⸗ 
gen Einſiedlern verfuͤget / hernach aber mit etlichen Geſellen zu 
dem Orden St. Hieronymi den Anfang Anno 1266. gemacht / 
wie es dann falſch iſt / da einige meynen / als ob derſelbe vor Al» 
ters bey Bethlehem durch ermeldten H. Lehrer waͤre geſtifftet 
worden. Den Grund hierzu hat nun Petrus an einem Ort / 
Lupiana genannt / nechſt bey der Stadt Toleto geleget. Her⸗ 
nach iſt er auf Rom gereiſet / und hat daſelbſt Gregorio XI. 
ſolche neue Art zu leben hinterbracht / die er vermittels ſeiner 
Gewalt durch die Bulla: Sana petitio &c. im Jahr 1373. 
beſtaͤttiget / worinnen er ihnen auch die Regul St. Augu ftini 
fuͤrgeſchrieben / und dieſelbe bie Eremiten oder Cinfiedler St. 
Hieronymi hat wollen genennet wiſſen. Dem gangen Ore 
den iſt ehedeffen ein General vorgeſtanden / welcher alle 3. Jahr 
erwaͤhlet / und von 8. Definitoribus , fo da durch des gantzen 
Ordens Auttoritát erkieſen worden / beſtaͤttiget ward. 6 
tzo aber wird er von allen Prioren der Cloͤſter erwaͤhlet. In 
dem Cloſter Lupiana tvird annoch das Mönchen + Kleid / jo 
2 e 
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ches Gregorius XI. dem Stiffter gegeben / behalten. Man 
ſagt / daß dieſer Orden in hundert und mehr Clifter angewach⸗ 
fen ſey / worinnen bey 3000: Religiofen ausgetheilter leben. 
Sie fen in einem weiß⸗ wuͤllenen Rock gekleidet / unter melo 
chem fie gleichfals ein wuͤllenes Hembd tragen / das Scapulier / 
ſo ſie anhaben / gehet ihnen biß an die Fuͤſſe / gebrauchen (id auch 
einer runden und engen Caputz fo da mit einem kleinen Kra⸗ 
gen vereiniget iſt / und dieſes alles ſchwartz / gleichwie ſie auch 
eine Cappam oder einen Mantel / fo vornen her offen iſt / und 
über bie Schultern herab big auf die Erden hanget / tragen. Es 
111 aber letzlich zu mercken / daß keine Regul von dem Heil. Hie- 
rony mo fur die Eremiten oder Einſiedler (ey gefchrieben mor: 
den / ſondern daß er allein einſam bey Bethlehem gelebet habe / 
dahero geſchehen / daß ihm hernach viel hierinnen nachgefolget / 
um an von ihm die Eremiten St. Hierony mi genennet wore 
en ſeyn. : 
So viel lehret Azorius in. inſtit. Moral, lib. 3. cap. 21. und 
Petrus Parga in der Chronic dieſes Ordens. 


C XIX. 
Orden St. Hieronymi von Lupo Olmedo ge⸗ 
ſtifftet. 


Derr Orden des Heil. Hieronymi, ſwelcher / wie gemeldet 
wor den / in Spanien geftifftet ward / iſt in zwey Verſamm⸗ 
lungen von: Lupo Olmedo, einem gelehrten Moͤnchen obbe⸗ 
meldten Ordens getheilet worden. Dieſer / indem er bey dem 
Romiſchen Pabſt Martino V. ingroſſen Gnaden war / damit 
er den Orden zu einer beſſern Form des geiſtlichen Lebens braͤch⸗ 
teſlpelcher in Welſchland auch unter dem Namen St, Hierony- 
mi über die 28. Cloͤſter zehlete / fo hat der zu Rom im Cloſter 
$t, Alexii die Regul aus den Schrifften st. Hie ronymi genom⸗ 
men / Anno 1426. gleichſam wieder hervor gebracht / ja viel⸗ 
mehr eingeſetzet wie ſolches aus der Bulla Martini V. die er 
chen in lelbigen Jahr ertheilet / und im Buch der reyheiten der 
er 
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cher Verſammlung / welche offt beſagter Pabſt approbiret hat / 
zu erſehen iſt. Wegen dieſen werben die / ſo da nach der Re⸗ 
gul dieſes Ordens leben / die Reformirte Hieronymiten genere 
net. Dieſem Orden haben hernach viel andere Cloͤſter bey⸗ 
gepflichtet. Doch ſeyn heutiges Tages alle und jede 04 
ſter einem derſelben Generalen unterworffen / welcher in 
Spanien refidiret/ und wann er will / kan er den Generale 
Capiteln / die da von deſſen Verſammlung in Welſchland ge⸗ 
halten werden / beywohnen/ die welſche Ver ſammlung aber ers 
waͤhlet fid) einen General- Vicarium, welcher dem vorgeſetz⸗ 
ten General nicht unterworfen iſt. Die Hieronymitaner der 
Italiaͤniſchen Ver ſammlung tragen einen weiſſen Rock / den 
fie mit einem ſchwartz⸗ ledernen Gürtel um die Lenden herum / 
gleichwie die Auguſtiner⸗Moͤnche guͤrten / über den tragen fie 
ein Scapulier mit einer kleinen runden Caputz / und einer Moͤn⸗ 
chen⸗Cucullen oder Flocken von gelb⸗grauer Farbe. Im Clos 
ſter gebrauchen ſie ſich eines ſchwartzen Parets / nach Art der 
Roͤmiſchen Prieſter. 

Solches alles ift zu finden in der Chronic des Ordens se. 
Hieronymi vom Petro Varga in Spaniſcher Sprach bee 
ſchrieben / und im Jahr 1530. zu Complut gedruckt. 

CXX. : 
Die Verſammlung Sc. Hieronymi von 
Fiefole. 
SEM Jahr Chriſti 1496 haben drey edle Tofeaner/nemlich 
AX Carolus, ein Sohn Antonii des Graffen vom Berge Gra- 
nello, und Rhedon von eben ſelbigem Ort / wie auch Gualterus 
ein Florentiner / das Einſtedler⸗Leben erwaͤhlet / und ihren Sitz 
oder Wohnung in dem Feſulaniſchen Gebuͤrge / nicht weit von 
der Stadt Florentz gelegen / genommen. Zu ihnen haben ſich 
hernach noch andere geſellet / und ift alfo ihre Verſammlung 
mit Verguͤnſtigung Gregorii XII. angefangen worden. Euge- 
nius aber der IV. hat felbige beſtaͤttiget / und der Regul St. Au- 
R 3 guítini 
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guftini unterworffen. Welcher er in feiner 21. Bullen anbe⸗ 
fohlen / daß fie fid) die Verſammlung st. Hieronymi von Fie- 
ſole nennen ſolte. Es erzehlen die Hiſtorien⸗Schreiber / daß fle 
fib dermaſſen in Welſchland vermehret / daß fie 4o. Cloͤſter 
gehabt / worinnen dieſe Eremtten oder Einſtedler gelebet / fi) 
in gelb⸗grauer Farbe von Wollen gekleidet / und einen gekrauß⸗ 
ten Mantel angehabt haben / der vornen offen geſtanden / ihren 
Unter⸗Rock mit einem ledernen Gürtel umguͤrtet / bat fuͤſſig 
auf Holtz⸗Schuhen gegangen / deren Gebrauch fic hernach uno 
terlaſſen. Zu Meyland wurden fie von der Kirchen / bey der 
fie gewohnet / die Brüder St. Annae genandt. Aber Clemens 
IX. Rom. Pabſt / hat fie vermoͤg der Anno 1668. heraus gege⸗ 
benen Bulla: Romanus Pontifex &c. zugleich mit der Ver⸗ 
ſammlung st. Georgii in Alga ſvegen der Urſachen / die in fele 
biger Bulla angefübret werden / gaͤntzlich abgethan. 

Von ihnen hat 4zorim Inſt. Mor. tom. t, lib. 13. cap. II. 0 


ſchrieben. 
C XXI. 


Eremiten oder Einſiedler vom Monte. Bello. 
Esnedler Burger zu Piſa, mit Namen Petrus Gambacur- 
ta, hat Anno 1380. zur Lebens⸗Zeit Urbani VI. Roͤmiſchen 
Pabſts das Zeitliche verlaſſen / fid) mit einem Unter Rod von 
ſchwartz⸗ brauner Farbe / mit einem Scapulier über den Ruͤ⸗ 
cken hangende / und einem Mantel von eben dieſer Farbe geklei⸗ 
det / und alſo einſam zu leben erwaͤhlet / worauf andere / aus eben 
ſolcher Begierde 0110 zu leben / fid) ihm beygeſellet. Denen er 
barfuͤſſig auf hoͤltzernen Schuhen zu gehen anbefohlen / und has: 
ben bey der Stadt Urbino an einem Hügel, Monte · Bello ges: 
nandt, cin Haͤußlein gebauet / worinnen fie ein gemeines Leben 
ohne Ablegung der Ordens⸗Geluͤbde / gefuͤhret. Es ſchreibet 
der Autor im Leben des ſeeligen Stiffters / ſo regiſtriret iſt / im 
tom. 3. von den Thaten der Heiligen / von dem Nachfolger Bal- 
lando, daß die Art / alſo barfuͤſſig zu gehen / noch jetzo an سو‎ 
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den Orten ber Lombarden beobachtet wird / gleichwie von den 
Geiſtlichen dieſe Eremiten in Teutſchland herkommen ۰ 
In felbigem Tomo der obbeſagten Thaten iſt aufgezeichnet die 
Chronologia des fo genandten Eremiten⸗Ordens St. Hiero- 
ny mi, wie hernacher gefagt wird / und daſelbſt iſt der Abriß 
des erſten Hauſes zu Monte-Bello. Allhier wird das Bild⸗ 
nig eines dergleichen Einſiedlers vorgeſtellet / wie es der Bono⸗ 
nienſiſche Mahler Fiuleffi in ſeiner Arbeit abgezeichnet / an 
welcher Abzeichnung nicht zu zweiffeln / daß fie durch ihn treu⸗ 
lich geſchehen ſeye / indem Anſelmus von Meavolt in deſſen Les 
bens⸗Beſchreibung meldet / daß der ſeelige Stiffter nach dem 
Gebrauch der Einſie dler einen langen Bart bif an den Gürtel 
gehabt habe / und daß zu Monte - Bello zwoͤlff feiner Geſellen / 
unter denen auch der Ehrwürdige Bruder Archangelus mit 
einem langen Bart abgemahlet / zu ſehen ſeyn. 


COIE 

Die Verſammlung Sr. Hieronymi genandt, welche 
vom ſeeligen Petro Gambacurta geftiff- 
, tet ward. 

Alu der gemeldten Verſammlung der Eremiten oder Fine 
ſtedler / fo da der (eelige Petrus Gambacurta geftifftet bat! 
ift ein anderer geiſtlicher Orden derſelben entſprungen / welcher 
fuͤrnemlich in Welſchland gruͤnet / und zu Nom in der Gegend 
über der Tiber bey der Kirchen St, Onuphrii ein Cloſter im 
Peli hat. Dieſer Orden bekam den Namen des Heil. Hie- 
rony mi, wegen der ſonderbaren Andacht / womit der ſeelige 
Stifter beſagten heiligen Kirchen⸗Lehrer verehrte. Dieſe 
Verſammlung hat Martinus V. den <, Junii Anno 1421. ap- 
probiret; und Eugenius IV. im Jahr 1436. in 8 
Bulla: Provenit &e, derfelben viel Privilegia ertheilet/ ۶ 
che hernach der H. Pabſt Pius V. in der 125. Conftitution : 
Religionis Zelus &c. Anno 1571. beſtättiget und vermehret, 
Und durch deſſen Paͤbſtliche Gelwalt haben die Religiofen 1 
et 
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cher Verſammlung dieöffeneliche Herbde unter der 6 
Auguftini abzulegen angefangen. Dieſe Ordens Leute pfles 
gen nach der Verguͤnſtigung Martini V. geſchuhet daher zu ge⸗ 
hen / die Lenden guͤrten ſie mit einem ledernen Guͤrtel / gleichwie 
die PP. Auguſtiner/ſie tragen um den Hals eine gekraußte und 
über die Achſel herunter gehende Kappe / und bedecken ihr 
Haupt mit einem ſchwartzen Hut, Zu Hauſe ſetzen ſie ein 
ſchwartzes Paret auf, welches viereckig und in der Form eines 
Sreuges iſt. Azorius in Inſtit. Moral. lib. 13. cap. Ii. fret: 
bet / daß der geſam̃te Orden in zwey Provincien/ nemlich in die 
Traviſiniſche und Anconitani ſche Marck getheilet werde / vo⸗ 
rinnen man uͤber 60. Cloͤſter und 800. Meligiofen zehlet. 
Neben dem Axorio handelt auch von ih nen Rodler de quaft. 
regular. tom. 1. qu. 3. art. und Sylvefter Maurolicus, Aita 
Bollandi in Junio PAG. 530. und Petrus Bonacciolus im Were 
cke die Piſaniſche Einöde ꝛc. 
CXXIIE 
Einſiedler des Heil. Johannis von der Buß. 
IM Königreich Navarra, fuͤrnehmlich bey der Stadt Pam- 
«S pelona ift ein Einſtedler⸗Orden anzutreffen / welcher (wie 
Maurolicus berichtet /) in fünf Einöden ausgetheilet wird / in 
deren jedweden acht der Cinfiedler leben / die etfte hat ben Mae 
men von St. Clemente, die andere von der Heil. Jungfrauen 
Maria zu Montferrat / die dritte von St. Bartholomæo, die 
vierdte von St. Martino, die fünfte und letzte von Se, Fulgen- 
tio, Biſchoffen zu Carthago. Dieſe Einſiedler leben ſehr 
ſtreng / indem ſie allezeit mit gantz bloſſen Füffen daher gehen / 
den Leib mit einem groben wuͤllenen Tuch bedecken / das ſtets⸗ 
Huͤlſen⸗Frucht 
behelffen / und Waſſer trincken / dreymalen in der Wochen / in 
der Faſten⸗Zeit aber alle Tag / ſich geiſſeln / auf bloſſen Bret: 
tern schlaffen und allezeit ein ſehr ſchtweres höltzernes Ereutz / 
ſo vom Hals biß an die Bruſt hanget / tragen. Der Rock / wel⸗ 


chen 


währende Stillſchipeigen halten / ſich allein mit 
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chen ſie mit einem ledernen Suͤrtel um die Lenden herum gites 
ten / iſt Loͤwenfaͤrbig / gleichwie ſie auch einen furgen Mantel 
in eben (older Farbe über die Schultern hangend haben. Dieſe 
Berfammlung der Buſſenden hat viel Jahr lang unter dem 
Biſchoff zu Pampelona geblübet ; Zur Zeit aber Gregorii 
XIIͤI. ijt einer ihrer Obern nach Rom kommen / und hat vom 
gedachten Roͤm. Pabſt die Approbation etlicher Satzungen / 
und die Befreyung von der Biſchoͤfflichen Bottmäſſigkeit ere 
langet / ja ſo gar die Erlaubniß einen Provincialen zu erwaͤh⸗ 
len / überkommen / als von dem die übrige alle 61002 
ret werden. Wer aber ihr erſter Urheber geweſen / iſt nicht 


bekandt. 
CXXIV. = 
rden ber Lirinenfer- Mönchen. 
Der Heil. Honoratus, nach etlicher Meinung von Geburt 


Dein Toſcanier / oder wie andere wollen / ein Frantzos / hat 
ſich vorgenommen / in Geſellſchafft des Einſtedlers Capratii, 
und feines Bruders Venantii, eine Reiſe nach dem gelobten 

Lande zu thun / nachdem nun der letztere geſtorben / iſt er in das 7 
۱ Vatterland wiederkehret / und hat tid nach der gantz unbe⸗ 
wohnten / und von gifftigen Thieren angefullten Inſul Leri- 
nam begeben / daſelbſt er von aller menſchlichen Gemeinſchafft 
abgeſondert gelebet; Als ſich dannenhero ſehr viel zu ihm ver⸗ 
fuͤget / hat er alldort ein ٤ erbauet / inmaſſen er eine uͤber⸗ 
aus liebliche und kraͤfftige Art an fib gehabt / die Gemuͤter zu 
gewinnen und zur Buß zu locken. Wegen ſeiner Heiligkeit iſt 
er hernach zu dem Arelatenſiſchen ErtzBiſtthum beruffen 
worden / allwo er auch geſtorben / und in dem Lirinenſiſchen 
Cloſter viel heilige Moͤnche hinterlaſſen / wie hier von die Be⸗ 
nedictiner⸗Chronie Meldung thut. Welcher Regul der Ho- 
noratus gefolget / iſt nicht bekandt / einige ſagen / daß er unter 
der Regul St, Auguftini, noch andere aber wollen / daß er un⸗ 
3 ter der von ihm eigenthümlich aufgefegeen Regul ERE 
indem 
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indem dazumaln ein jedes Cloſter feine befondere Reguln hatte. 
Baronius ſchreibet / daß / als in folgender Zeit die Commenthuͤ⸗ 
rer worden / die Regulariſche Obfervanz dieſer Moͤnchen auf⸗ 
11 habe / die hernach Anno 1515. wieder auf die Bahn gee 
vacht ward / da fie durch das Anſehen des Roͤmiſchen Pabſts 
Leonis X. und Francifci des Koͤnigs in Franckreich mit der 
Caſinenſiſchen Benedictiner⸗Verſammlung vereinbaret ۵ 
den. Sintemaln Auguſtinus Grimaldus, Biſchoff zu Graſſi 
und Commenthuͤr⸗Abbt dieſes Cloſters 6 anderer 
dieſes Ordens⸗Aebbten dahin getrachtet / daß ſolches ins Werck 
gerichtet worden. Die Zahl dieſer Moͤnchen iſt ſehr groß ge⸗ 
weſen / weiln fuͤnf hundert derſelben Geiſtlichen ihren Abbten 
Porcarium vergeſellſchafftet / als er zur Marter gefuͤhret ward. 
Welches Cefarius Arelatenſis in feiner Homilia trefflich (os 
bet. Dieſe Moͤnche kleiden ſich nach Griechiſcher Art mit ei⸗ 

ner kleinen fchivargen Caputz auf dem Haupt. 
Von ſolchem Orden hat Choppinus in feinem Monaſtico, Su- 
rius tom. s. Aubertus Atiraus in der Chronie / und Baronius 


geſchrieben. 
A وسر اہ‎ 

Mönche des Heil. Macarii itt Egypten. 
Der Heil. Macarius, welcher ein Juͤnger war des H. Abbts 
Antoni, hat in Egypten 90. Jahr lang gelebet / wie fol» 
ches Palladius in ſeiner Hiſtor ia pag. 45. anzeiget / deren er Go. 
in der Einöde zugebracht / ſintemaln er im zo. Jahr fich dahin 
begeben. Daſelbſt bat er 10, Jahr lang viel Muͤhe und ۸ 
beit ausgeſtanden / woruͤber fid) alle verwundert haben. Ne⸗ 
ben ihm haben nachmals zwey Geſellen Lädorus und Pabo ges 
wohnet / und hat die gantze Zeit über) fo er allda zugebracht / ſei⸗ 
nen Leib mit Tafken und andern Buß Werden ausgemergelt. 
Endlich iſt er durch herrliche Wunder beruͤhmt / um das Jahr 
350. geſtorben. Im Cloſter zwey Tagreiſe von Cairo, fo da 
in einer ungeheuren / wilden Wuͤſten lieget / iſt fein heiliger veich⸗ 
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nam begraben / und dartanen wohnen viel Moͤnche welche die 
vom Heil. Macario geſtiffte Regul halten. Dieſe pflegen im 
Chor die Tag Zeiten oder das Göttliche Ame in Arabiſcher 
Sprach zu verrichten / und das Meß⸗Opffer auf Griechiſche 
Weiſe zu halten. Sie leben von ihrer Hand: Arbeit/ und dem 
geſammleten Almoſen / ſo ihnen von dem nechſt⸗gelegenen Volck 
gereichet wird. Ihre Kleidung beſtehet in einem Violet⸗brau⸗ 
nen Rock / mit einem ſchwartzen langen Scapulier / biß auf die 
die Fuͤſſe hinab / und einer kleinen Caputz oder Flocken / ſo da 
über die Achſel gehet. Auf dem Haupt tragen ſie ein weites 
Pareth / gleich wie ſolches gegenwartige Figur anzeiget. 

Von ihnen hat Paladins und نويع‎ die alten Scribenten / 

und unter den neuen Sy/veffex Maurolicm gehandelt. 


CXXVI. 
Orden der Moͤnchen vom Monte Oliveto oder 
Oel⸗Berg. 
Der Heil. Bernardus aus dem Adelichen Geſchlecht der 
ptolomæer zu Siena gebohren / hat / nachdem er ſeine Stu⸗ 
dien vollendet / und Doctor worden / öffentlich die Rechten ges 
lehret; als er aber in einen ſchweren Augen Zuſtand gerathen / 
hat er die Allerheiligſte Jungfrau Mariam angeruffen / daß ſie 
ihm die Geſundheit foícber erſtattete / mit Verſprechen / daß er 
ſich alsdenn / wann er dieſe Gnade von ihr erlanget / der Welt 
entſchlagen / und der Heil. Jungfrauen Marie zu dienen 0 
lich ergeben wolte. Nachdem er nun ſeiner Bitte ۴ 
worden / hat er / ingedenck ſeines Verſprechens / eine oͤffent liche 
Rede von der Welt Eitelkeit gehalten / ſich in einen groben Ha⸗ 
bit gekleidet / und in Begleitung sivener edlen Senenſern / nem⸗ 
lich Patricii, aus dem Geſchlecht der Patricier / und Ambro- 
fii, aus dem Geſchlecht der Piccolominer/ nach dem Berg El- 
cinum begeben / daſelbſt hat er mit dem Inhalt eines ſehr ſtren⸗ 
gen Lebens zu ſolchem Orden den Anfang gemacht / und da 
Gott denſelben bekraͤfftigen E ließ er ihn in einem ا‎ 
2 t 
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ſicht eine Leiter vorkommen / welche von der Erden bif an ben 
Himmel reichete, worauf die Engel die Moͤnche weiß gekleidet 
zu den Fuͤſſen JEſu Ehriſti / und der Allerſeeligſten Jungfrauen 
Maria führeten. Als nun Johannes XXI. Roͤmiſcher Pabſt / 
welcher damals zu Avignon fid) aufhielte / dieſes alles ver: 
nommen / hat er Quidoni, dem Biſchoff zu Arezzo, anbefoh⸗ 


len / daß er eine Regul fuͤrſchreiben / und ſolchen neuen Moͤnchs⸗ 


Orden approbiten ſolte. Dahero erſtbemeldter Biſchoff 
beym hohen Amt der Meſſe dieſen Moͤnchen den 21. Maſi 


Anno 1319, den weiſſen Habit ertheilet / und ihnen die Regul 


des Heil. Benedicti zu halten uͤbergeben / wie auch den Namen 
der Verſammlung Mariæ vom Monte Oliveti oder Oel⸗Berg 
beygeleget. Gregorius II. hat fie hernach Anno 1371. in ci» 
ner Bullen beftättiget/ die fid) hierauf mit Aufrichtung une 
terſchiedlicher Cloͤſter vermehret. Zu Nom haben dieſe Mine 
che ein Cloſter / nechſt bey der Kirchen / fo St. Maria nova heife 
ſet / auf dem Ochſen⸗Plaßz / in welcher Kirchen der Leib der H. 
9m. Franciſce begraben lieget. Ihr Habit ift gantz weiß / 
ſamt der Caput fo uber die Schultern etwas gekrauſet herab 


hanget. ; 4 
Von biefem Orden thut Meldung Ferrarin in Catal, ss. 
Italia, Joh. Azorins Inſt. Moral. lib. 12. cap. 21. wie aud) 

die Chronic Morris Olieveri oder des Oel⸗Berges. 


۱ CXXVIL 
Einſiedler des Berges Senarii. 
N Jahr 1593. als Lælius Ballionius, ein Florentiner / 
und General des Ordens der PP. serviten / wahrgenommen / 
daß auf dem Berge Senario, 01100 dieſer fein Orden ben ۰ 
fang genommen / und die Leichnam der ſeeligen Stiffter begra⸗ 


ben worden / nur allein drey Geiſtliche in einem engen Haug 


wohneten / hat er (id) entſchloſſen / daſelbſt eine aröffere Kirchen 
und herrlicheres Cloſter zu bauen. Zu dieſem Ende hat er 
vom Clemente VIII. in der ihme Anno 1601, ertheilten Bulla; 
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Decet &c. hierzu Erlaubnuͤß befoimmen, wie auch demſelbi⸗ 


gen darinnen verguͤnſtiget / daß er dahin ſieben Prieſter mit et · 


lichen Layen⸗Bruͤdern ſetzen koͤnnte / welche der erſten Stiff⸗ 
tung gleichfoͤrmig lebeten / nemlich / daß ſie niemals Fleiſch eſ⸗ 
ſen / alle anderten und vierdten Tag des Jahrs faſten / allezeit 
am Freytag in der Faſten⸗Zeit und in Advent mit Waſſer und 
Brod vorlieb nehmen / und insgemein leben ſolten. Dieſe Fis 
node iſt für ein Glied des Cloſters zulorentz / ſo Maris Verkuͤn⸗ 
digung genennet wird / erklaͤret / und dem General des Ordens 
unterworffen worden. Nach Verflieffung einiger Zeit hat 
eben dieſer Roͤmiſche Pabſt Clemens VIII. in der Bulla: 1n 
his rebus &c. die vorige bekraͤfftiget / und geordnet / daß ein 
Vicarius aus den Einſiedlern felber erwaͤhlet wurde / und denen 
Krancken Fleiſch zu eſſen erlaubet ſeyn ſolte. Paulus V. hat 
hernach in der Bulla / Sedis Apoftolicae &c. welche Anno 
1612. heraus kom̃en / ihnen Macht geben Movitzen in die Einoͤde 
anzunehmen / und das Faſten mit Brod und Waſſer gelindert. 
Dieſe Eremiten kleiden ſich ſchwartz / und haben einen Rock mit 
einem Scapulier / und eine Caputz / worüber fie einen Mantel 
tragen / welcher ein wenig uͤber die Knie herunter gehet / laſſen 
auch den Bart wachfen, wie die Capucciner. 
Von folder Einöden ift zu leſen bey dem Michael, einem Ho- 
rentinex und andern Chroniften des Ordens der Serviten, 


CXXVIII. 
Mönche des Berges der Jungfrauen. 


Der Heil. Guilielmus zu Vercell gebohren / nachdem er im 
=" 14101 Jahr ſeiues Alters der Eltern beraubet worden / 
hat ſich zu den einſamen Leben bequemet / und von Eiſen mit ei⸗ 
nem Rock daruͤber gekleidet / auch mit Waſſer und Brod vor⸗ 
lieb genommen. Als er nach dem Heil. Land zu reiſen beſchloſ⸗ 
fen iſt er zu Melphim in Apulien angelanget / allivo er aus 
ſonderbarer Gnade GOttes die Geiſtliche und Weltliche Wiſ⸗ 
ſenſchafften erlernet; Nach ſolchem hat er ſich gen Salernum 

8 3 gewen⸗ 
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gewendet / allda er von einem Soldaten einen eiſernen 8‏ 
erlanget / den er uͤber den bloſſen Leib angezogen / und alſo zu‏ 
dem Berge der Jungfrauen nechſt bey Kipalda des Avellini⸗‏ 
ſchen Biſtthums gerad fortgegangen / da er nun daſelbſt einen‏ 
Einſiedler / johannes genannt / angetroffen / hat er mit ihm zu‏ 
gedachten Moͤnchen⸗Orden den Anfang gemacht / wie dann‏ 
ihrer viel / durch ihr Exempel bewogen / ſich zu ihnen ۲۶‏ 
ben. Solchen hat er hierauf eine gewiſſe Weiſe / in der Einoͤ⸗‏ 
de zu leben / fuͤrgeſchrieben / ſo hernach vom Coeleftino III. Anno‏ 
vermittelſt der Bulla: Religiofam vitam &c. beftäts‏ .1197 
tigee / und eben dieſe Ordens⸗Leute von jetzo beſagtem Roͤmiſchen‏ 
Pabſt der Regul S. Benedi&i unterworffen worden. Lucius‏ 
III. hat nachmals die Satzungen / welche Guilielmus; als alle‏ 
zuſtreng / den Seinigen fuͤrgeſchrieben | in etwas gelindert.‏ 
Guilielmus aber / nachdem er dem von ihm geſtifften Cloſter /‏ 
Albertum genannt / für einen Abbten vorgeſtellet / hat ſich zu‏ 
ber Wuͤſten bey Teifanicum begeben / allivo er mit herrlichen‏ 
Wundern geleuchtert hat / und endlich unter der Regierung‏ 
Innocentii Il. Roͤmiſchen Pabſt ſelig im HErrn verſchieden ift.‏ 
Der General dieſes Ordens iſt dreyjaͤhrig / und hat unter ſeiner‏ 
Aufſicht beylaͤufftig 47. Cloͤſter / welche ſich allein hin und wie⸗‏ 
der in Welſchland befinden. Sie / die Moͤnchen / kleiden (id)‏ 
von gantz weiſſer Wollen / nemlich mit einem Rock/ Scapulier /‏ 
Caputz und Euculla / wann fie aber ausgehen / fo tragen fie an‏ 
ftatt der Cuculla einen weiſſen Mantel und Hut.‏ 
Siehe hievor Ferrarium im Regiſter der Heil. in Italien /‏ 
Paulum Regium von den Heil. im Franckreich Neapolis /‏ 
Thomam Caſtum und Felicem Bendam in der Hiſtorie dies‏ 


ſes Ordens. 
CXXIX. 
Orden der Einfiedler S. Pauli. 


Der Einſiedler S. Paulus hat unter der Regierung Decii 
D und Valeriani bey der Untern⸗Landſchafft Thebais , als 
er 
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er im ısten Jahr feines Alters ein Waͤyſe worden / fid) aus 
Forcht der Verfolgung in die Wüſten begeben / und alldort in 
einer Hoͤhlen verſchloſſen / daſelbſt er immerdar dem Gebet ob⸗ 
gelegen. Speiſe und Kleidung verſchaffete ihm ein Palm⸗ 


Baum. Als er nun hundert und dreyzehen Jahr auf Erden 


ein himmliſches Leben führete, und der Heil. Antonius neun⸗ 
810 Jahr alt / in einer andern Wuͤſten ſich aufhielte / if die⸗ 
er durch Einſprechung GOttes den Heil. Paulum zu fehen & 
und ihn zu beſuchen / dahingegangen / da er nun denſelben an⸗ 
getroffen / und ſie ſich mit einander unterredet / haben ſie auf 
einem Baum einen Raben erblicket / welcher gar ſanfft von dan⸗ 
nen geflogen / und ihnen ein gantzes Brod uͤberbracht hat. 
Worauf der Heil. Paulus geſprochen: Nun ſiehe / der barm⸗ 
hertzige G Ott / welcher mir alle Tag ein halbes Brod uͤberſen⸗ 
det / hat heute / nachdem du zu mir kommen / ſeinen Soldaten 
den Lebens⸗Vorrath zu verdoppeln ſich gewuͤrdiget. Als ſie 
nun / Gott dafür Dan ſagende / bey einem Brunnen beyſam⸗ 
men geſeſſen / und ſich der Tag geneiget / hat Paulus ſeinen Tod 
voraus verfündiget/ und vom Antonio den Mantel, fo ihm 
der Heil. Biſchoff Athanaſius gegeben / um ſeinen Leib darein 
zu wickeln / begehret. Welchen dann zu überbringen Anto- 
nius eilfertig dahin gangen / und da er im Wiederkehren begrif⸗ 
fen war / hat er die Seele Pauli von Engeln in die Hoͤhe tragen 
geſehen / und als er zu der Höhlen kommen hat er Pauli Leib 
kniend mit gen Himmel aufgehobenen Haͤnden angetroffen. 
Solches alles ift hergenommen von S. Hieronymo tom. r. 
Epift. pag. 8 1. welcher in der erſten Erzehlung ſagt / daß von ih⸗ 
rer vielen gezweiffelt worden) wer Der erſte Urheber des Cine 
ſiedler » Lebens geweſen ſey / und daß etliche bejahen / wie der 
Heil. Paulus zu Thebais hierzu den Anfang gemacht habe / 
welchem auch Beyfall gegeben wird. Gewiß iſt es aber / daß 
ernennter Paulus keine Reguln fuͤr die Einſiedler geſchrieben 
habe / doch durch ſein Exempel ſeyn ihrer nicht wenig zu dem 
Einſiedler⸗ Leben gelocket worden. Und findet man سے‎ 10 
elbi⸗ 
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ſelbigen eine und andere / ſo ſich im groben weiſſen woͤllenen 
Tuch kleiden / bar fuͤßig gehen / und einen kurtzen ۲ nebſt 
einer kleinen Caputz tragen / auch ein ungeziertes Haar und lan⸗ 


gen Bart haben / wie in gegenwaͤrtiger Figur zu ſehen iſt. Sie 
leben insgemein / und ſeyn einem von ihnen erwaͤhlten Obern 


unterthan. 
à CXXX. ۱ 
Orden der Moͤnchen S. Pauli. 


Abs im Jahr 12 rs. der Heil. Leib des Heil. Einſiedlers Pauli 
aus Egypten in Pannonien heruͤber gebracht / und in die 
Kirchen / welche nahe bey Ofen erbauet ward / geſetzet worden / 
hat ein frommer Mann / mit Namen Eufebius von Gran ge⸗ 
bürtig / damit er dem Heil. Einſiedler Paulo nachfolgete / mit 
etlichen Geſellen im Cloſter / S. Jacob genannt / welches im Koͤ⸗ 
nigreich Ungarn nechſt bey der Stadt Patach lag / unter der Os 
ber⸗Auſſicht / Bartholomaei des Biſchoffen zu Fuͤnff⸗Kirchen 
einſam zu leben angefangen / und daß (ie (id deſtomehr nach der 
Religioſen Art und Weiſe richten koͤnnten / haben fie zwar Ur. 
banumiV. Röͤmiſchen Pabſt erſuchet / daß fie die Regul S. Au- 
guſtini annehmen Dürfften/ fo et ihnen aber nicht zugelaſſen / 
worauf Paulus der Biſchoff zu Veſprin einige Reguln Anno 
1263. ihnen vorgeſchrieben / und ihre Verſammlung mit dem 
Namen die Eremiten S. Pauli tituliret. Hernach Anno 1308. 
da ihnen ein gewiſſer Laurentius von Gran vorſtunde hat der 
Cardinal von Monte - Flore, welcher dazumalen 0٤8 
Abgeſandter in Ungarn war, von Clemente v. Roͤmiſchen 
Pabſt erhalten, daß tie der Regul S. Auguftini unterworffen / 
und in das Cloſter S. Laurentii, bey Ofen gelegen / verſetzet 
wurden. Johannes XII. hat hernach dieſen Orden Anno 
1217. beftättiget, weß wegen auch in Ungarn und Teutſchland 
viel deren Clöſter erbauet worden; aber nachmals haben die 
Ketzer dieſelben faſt alle zerſtoret. Zu Rom hat auch dieſer Or⸗ 
den bey der Kirchen S. Stephani am Berge Coclio "s Vers 
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leibuna Nicolai V. ein Cloſter gehabt / welches hernach vom 
Gregorio XIIl. dem Teutſchen und ها‎ ein⸗ 
gehaͤndiget worden; doch befinden fich deren Geiſtliche noch 
etliche wenige zu Rom in einem Cloſter an dem Fuß des Ber⸗ 
ges Esquilini erbauet. Ihr Kleid iſt ſamt dem Scapulier 
von weiß wollen Tuch nebft einem dergleichen Hembd / ſie tra⸗ 
gen auch eine Caputz mit dem Kragen vereinbaret / ſo die Schul⸗ 
tern bedecket. Auf der Gaſſen in der Stadt pflegen ſie einen 
Hut und langen ſchwartzen Mantel zu haben / in Ungarn und 
S eut (anb aber bedienen fie (id, eines weiſſen Mantels. 

Von ihnen hat 7 Maurolicus und Johannes Aorius 
Iuſt. lib. 18. c. 24. Nachricht gegeben. 


CXXXI. 
Orden bet Mönchen S. Pachomii. 


3 Thebais befindet (id, cin Ort Tabennes genandt / an elo 
chem der Heil. Pachomius gelebet hat. Diefem Heiligen / 
indem er in einer Hole fich befande / die er zu feiner Wohnung 
ſich erwaͤhlet hat / gedunckete einen Engel zu ſehen / der ihm be⸗ 
fahl / daß er von dannen gehen / andere Moͤnche (۱ 4 
bey ihnen wohnen / und denſelbigen Satzungen geben folte- 
Als er ſolches geſaget / uͤberliefferke ihm gedachter Engel eine 
metallene Taffel / wor innen die Reguln fuͤr die beſagte Moͤn⸗ 
che geſtochen waren. Unter vielen andern ſeyn auch dieſe ge⸗ 
weſen / nemlich daß die Moͤnche in einem leinenen Kleid zu 
Nachts ſchlaffen muͤſten / und mit einem gamme «Seu ۶ 
ſeyn ſolten / welches / wie ſie es über das Kleid trugen / ſie auch 
anbehielten / wann ſie eſſeten. Es wurde ihnen gleicher Wei⸗ 
fe fürgeſchrieben eine kleine cuculla, oder Caputz far das Haupt 
mit einem rothen Creutz gezeichnet / welche / wann fte eſſen route 
den / das Haupt und die Augen bedecken muͤſte alſo / daß keiner 
den andern eſſen ſehen moͤchte / daß fie auch zwoͤffmal am Tage 
und eben jo vielmal bey der Nacht das Gebet verrichtetenz und 
nachdem nun ſolches der Engel geſagt / iſt er و سم‎ 
: 
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Alles diefes erzehlet Palladius in feiner Hiftoria Laufiaca pag. 
97. welcher das noch hinzuſetzet: daß von folder Zeit an die 
Zahl der Moͤnchen S. Pachomii alfo angetvachfen/ daß das ers 
ſte Cloſter bey tauſend und vierhundert Moͤnchen in ſich be⸗ 
griffen. Der Heil. Pachomius hat um das Jahr Chriſti 240. 
gelebet / und iſt im Jahr Chriſti 405. geſtorben. Aber die von 
ihm geſtifftete Moͤnche ſeyn gantz und gar erloſchen / und ſo im 
Orient noch einige vorhanden / welche dieſen Namen fuͤhren / 
die ſeyn von der Roͤmiſchen Kirchen abgeſondert. Das Bild» 
nuͤß derſelben / in ſchwartzer Farb gekleidet / iſt von einem alten 
Gemaͤhl genommen worden. 

Siehe hievon Azorsum, S. Hieronymum, Caſſtanum, د«‎ , 

Uſardum und So dome num. 


CXXXIL 


Orden der Mönchen S. Sabbe. 

Der Heil. Sabba in dem Flecken / Mutalaſa genannt / in Cap- 
O padocien bey Cæſarien gebohren / als er is. Jahr alt 
war / hat er das Zeitliche verlaſſen / und fid) in das Eloſter Fla- 
vianæ begeben / allwo er zum einſamen Leben geneiget viel herr⸗ 
liche Tugenden ausgeuͤbet. Nach Verflieſſung 4. Jahren, 
da er ſein Gebet verrichtete / ſahe er einen Glantz / von welchem 
der Bach Silos entdecket wurde / und merckete / daß ihm einge⸗ 
geben ward / ſich in eine nechſtgelegene Hole zu verfügen, Wore 
auf Sabba der himmliſchen Stimme gehorfamet / und indeſſen 
daſelbſt mit Genieſſung eintzig und allein der Kraͤuter gelebet / 
es hat auch GOtt der HErr hernach einige Barbarn erlvecket / 
welche ihm Brod und Datteln zu feinem Aufenthalt gereichet. 
Mittler weil / da ihrer viel / durch fein Exempel bewogen / und 
mit ihm in der Einoͤde zu leben fid) entſchloſſen / hat der Heil. 
Sabba daſelbſt eine Lauram, das iſt / viel Cellen / welche unter 
(it ausgetheilet waren / er bauet / wie ſolches der H. Cyrillus im 
Leben S, Sabbeecrflaret. Dieſer Mönchen Anzahl hat fid) 
auf die 7o, erſtrecket / unter denen ein gewiſſer mit وی‎ Jo» 
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hannes getvefen/ welchen er dieſem Ort Laura vorgeſetzet / fo 
war auch unter denſelbigen einer / Jacobus genannt / der eine 
andere dergleichen Lauram bey dem Fluß Jordan gebauet. Alla 
dort ift gleichfals Severianus geweſen / von dem das Cloſter zu 
Marica geſtifftet worden / in welchem viel Moͤnche insgemein 
leben koͤnnten. Hernach hat ſolcher Orden ſehr zugenommen / 
und ſeyn viel herrliche Cloͤſter aufgerichtet worden / woraus 
man die Moͤnche zur Einoͤde erkieſen hat. Als aber der Heil. 
Sabba verſchieden / haben die Ketzer / fuͤrnemlich die Origeni- 
ſten / gemeldte Cloͤſter niedergeriſſen / und viel Moͤnche um 
das Leben gebracht / die andern aber zerſtreuet. Sie kleideten 
fid) nach Griechiſcher Art / und trugen über den Loͤben⸗faͤrbi⸗ 
gen Rock ein gleichſam ſchwartzes Scapulier. Des H. Sabbae 
Kleidung aber ward von Blaͤttern eines gewiſſen Baums ge⸗ 
macht / von deſſen Frucht er auch feine Nahrung hatte. Gols 
ches alles iſt aus S. Cyrillo hergenommen worden / welcher das 
Leben S. Sabbze zuſammen getragen hat. 

Von dieſem Heil. abba handeln auch gurius am s. December 
Baronius in Tom. 6. An. 518. Lipomanus tom. 5. und Mcta- 


phraſtes. ; 
CXXXIII. 
Sylveſtriner⸗Moͤnche. 


Der Namen dieſer Moͤnchen hat ſeinen Anfang hergenom⸗ 
D men vom feligen Sylveftro einem Sohn Ghislerii von 
Guzzolini und Burger n zu Ofimo, welcher ihn unter der Re⸗ 
quí S: Benedi&i Anno Chriſti 1234. geſtifftet hat. Der ſelige 
571۲٥۸۰۲ war erftlich ein Moͤnch vom Valle Umbrofa, wes⸗ 
wegen die Verſammlung der Sylveftriner die reformirte Bere 
ſammlung vom Valle Umbrofa genennet ward. Es hat die⸗ 
fer Orden feinen Urſprung von der Cindde des Berges Fani in 
der Camerinenſiſchen Diceces genommen / und iſt vom Inno- 
centio IV. Anno 1258, beftättiget worden. Man ſagt / daß 


er Anfangs dem Generalen vom Valle Umbroſa unter worffen 
1 2 gewe⸗ 


SS 
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geweſen ſey / anjetzo aber hater feinen eigenen Generalen/ wel⸗ 
cher Dren Jahr lang ſolche Würde beſitzet. Dieſe Mönche flo» 
riren fuͤrnemlich in der Anconiſchen Marck / in Umbria, und 
Toſcaner Land, Miræus lib. 2. cap. 19. de Orig. Manch. 
ſpricht / daß fie hin und wieder 25. Clofter gehabt haben / in des 
nen Sixtus V. Anno 1586. die alte Obfervanz erneuert / und 
dieſelben von vielen eingeſchlichenen Mißbraͤuchen gereiniget. 
In ſolchem Orden haben viel tugendfame und gelehrte Maͤn⸗ 
ner gelebet / wie dann auch etliche hiervon in die Zahl der 56 
gen eingeſchrieben worden. Dieſe Moͤnche haben gleicher 
Weiſe die Aufſicht uͤber die Cloſter⸗Jungfrauen ihres Ordens / 
heut zu Tage aber iſt nur noch eines in der Stadt Peru uͤberig / 
worinnen bemeldte Cloſter⸗Inngfrauen ſich gleich ۰ 
chen jedoch ſchwartz kleiden / die Moͤnche aber haben einen Ha⸗ 
0 a der Art der Moͤnchen zu Valle Umbrofa fo dunckel 
au iſt. 
Von dieſem Orden fchreibet Auberzus Mires im ۵ 
führten Ort / und Antonius azorins In[lit, Moras, lib, Ia. 


cp, 21. 
CXXXIV. 
Mönche vom Valle Umbroſa. 


Ohannes Gualbertus ein edler Florentiner von Geburt / da 
er einſten den Moͤrder ſeines Bruder angetroffen / und deſ⸗ 
fen Todt mit dem ausgeſtreckten Schwerdt rächen wollen / if 


vom felbigen fußfaͤllig gebeten worden / ihme um die Liebe JE⸗ 


fu Chriſti willen das Leben zu ſchencken / welches er auch gethan. 
Solches hat Chriſto dem HErrn dermaſſen wohlgefallen / daß 
als obbeſagter Johannes in die Kirchen S, Miniatis zu beten 
gangen / das Crucifix⸗Bild gegen ihm / als zum Zeichen der 
Gutheiſſung dieſer That / das Haupt geneiget; wodurch et bes 
weget worden in das Cloſter 5۰ Miniatis zu tretten / daſelbſt er 
nach wenigen Jahren mit allgemeiner Bewilligung zu einen 
Stbbten er waͤhlet ward. Als er aber ſolches ar 

geſchla⸗ 


— ُو‎ ST 


$ oC FE 149 


geſchlagen / iſt ein anderer von dem damaligen Biſchoff zu Flo⸗ 
rentz an ſeine ſtatt geſetzet worden. Hernach hat ſich Johan- 
nes in das Cloſter der PP. Camaldulenſer begeben / allwo er die 
Lebens: Art dieſer Moͤnchen gelernet / und hierauf zum ſchattig⸗ 
ten Thal kommen / da er dann / durch derſelben Einoͤde am 
gelocket / ein Cloſter aufgebauet / in welchem Er der Elus 
niacenfer Moͤnchen Orden wieder im vorigen Stand zu 
bringen beſchloſſen, welche Moͤnche hernach vom ſelbigen 
Ort die Vallombrofaner genennet worden. Endlich ift Jo- 
Hannes, da er viel Wunderwercke gethan / Anno 1075. geſtor⸗ 
ben / und im Jahr 1093. vom Cœleſtino III. unter die Heili⸗ 
gen gerechnet worden. Der Habit dieſer Moͤnchen iſt bey 
nahe ſchwartz / und in der Form von andern nicht unterſchie⸗ 
den / ausgenommen / daß die Cuculla nicht wie der PP, Bene- 
dictinern ihre gekrauſet iſt. Die Aebbte und Prieſter derſel⸗ 
ben / wann fie des Gottes dienſts warten / bedienen fib eines 
Prieſter⸗Pareths / und ihr General eines Prälaten⸗Kleids. 
Dieſe Verſammlung iſt anfaͤnglich vom Biſchoff zu Fieſole, 
nachmals aber vom Viorel, im Concilio zu Sloreng Anno 
1055. approbiret worden / wie hiervon Azorius berichtet. Ur- 
banus II. hat Derfelben Anno 1090. unterſchiedliche Privilegia 
ertheilet. Sie hatte ehedeffen einen ſtetswährenden Genera: 
len / anjego aber bleibet (older nur drey Jahr lang in der Re: 
glerung. 


Die Hiſtoria von dieſen Moͤnchen iſt vom Blaßo aus Mey⸗ 


land ihrem General Abbten beſchrieben worden / fo hat 


auch Fesantius Simius eben ihr Procurator Generalis in Ca- 
Zal. SS, Vallis umbrofa, Baronius und andere mehr viel Diete 
von gehandelt. 


T 3 CXXXV,. 
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CXXXV. 
Cin Liſtercienſer⸗Moͤnch im Cloſter de la 
Trappa genannt, 

N dem Ciſtercienſer⸗Orden findet fid) auch ein Clofker/ fo 
Jim Frantzoͤſiſchen de la Trappa heiſſet / und unter dem Tie 
tul der Allerheiligſten Jungfrauen Mariae in der Grafſchafft 
le Perchedes Saͤgienſiſchen Biſtthums / vermittelſt Roberti 
II. Graffens / und feiner Ehegemahlin Tolenda, Anno 1140. 
geſtifftet worden. Der erſte Vorſteher dieſes Eloſters ift der 
Ehrſwuͤrdige Adamus getvefen/ welcher wegen feines heiligen 
Lebens berühmt war / deſſen im dritten Buch des Seguini kurz 
tzen Begriffs der heiligen Ciftercienfer gedacht wird / und in 
Menologio Ciftercienfi, wie auch im heiligen Rormandien auf 
den 7. Maj / ingleichen bey Mauriquez tom. I. ad Ann. 1140. 
cap. 12. zu leſen iſt. Hernach ward Anno 1662. Johannes 
Armam le Bouthillier de Rance daſelbſt Abbt / welcher fid) 
dahin befliſſen / daß die alte Strenge des Heil. Ciftercienfere 
Ordens wieder empor kommen moͤchte / oder vielmehr eine 
neue Art zu leben eingefuͤhret wurde / wie ihm denn auch her⸗ 
nach etliche wenige Cloͤſter dieſes Ordens hierinnen aefolget 
haben. Dieſe Geiſtliche leben einſam / von aller menſchlichen 
Geſellſchafft entfernet / und halten auch unter (id) ein ſtetiges 
Stillſchweigen / ausgenommen / wenn fie beyeinander vers 
fammiet von Clofteriidhen Tugenden fid) unterreden. Von 
Fleiſch / Eyern / Fiſchen / enthalten fie fid) jederzeit / es fey denn / 
daß ſie kranck ſeyn / und begnuͤgen ſich mit Huͤlſen⸗Gemuͤß / 
Kräutern, Fruͤchten und Wurtzeln / ſo fie manchmal mit Milch 
einmachen / meiſtentheils trincken ſie Waſſer oder Bier. Sie 
ſchlaffen gekleidet auf einem Bett von Spreuern / und alle 
Nacht ſtehen ſie auf / die ſo genandte Metten zu ſingen. Sie 
doͤrffen nicht aus dem Cloſter / es ſey denn daß ſie miteinander 
im Felde arbeiten. Wenn fie (id) in Todes Gefahr befinden, 
werden fie in den Chor getragen / auf einen Sue, ges 

eget / 
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leget / und von dem Abbten in Geftalt eines Creutzes Aſchen auf 
die Erden geſtreuet / und allda geben fie ihren Geiſt auf / als in» 
deſſen die andere kniend für den Sterbenden beten. Ihr Kleid 
iſt eine weiß⸗wuͤllene Cuculla, ſo mit einem ledernen Guͤrtel ge⸗ 
aurtet iſt / und hat weite Ermel / fie tragen auch eine weite Cae 
putz wie die Fulienſer⸗Moͤnche. Der Layen⸗Bruͤder ihre 
Kleidung iſt gelb⸗grau / und die Novitzen haben an ſtatt der 
Cuculla eine Cappam ohne Ermel. n" 


CXXXVI. 
Eben ein dergleichen Ciſtercienſer⸗Moͤnch ohne 
Cuculla. 


De Cuculla der ſogenannten Moͤnchen de la Trappa 
muß jederzeit abgeleget werden / wann fic fich in ein und ane 
dern muͤheſamen Verrichtungen gebrauchen laſſen: Sinte⸗ 
maln ein jeglicher aus ihnen verbunden iſt / alle Tage / die Faſt⸗ 
Taͤge ausgenommen / einige beſtimmte Stunden zu arbeiten / 
entweder in Garten⸗Bauung / oder in ſchlechter Kuchen⸗Be⸗ 
dienung / oder in Kleider⸗Waſchung / oder in jeglicher anderer 
nothivendiger Verrichtung zu ihrer Erhaltung. So lang fie 
nun in jeder folder Arbeit begriffen ſeyn / tragen fic keine Cu- 
cullam, ſondern ein wuͤllenes Hemd / und einen andern weiſſen 
Rock / uͤber welchem ſie ein ſchwartzes und ziemlich langes 
Scapulier auf der Seiten tragen / und um dieſelbe geguͤrtet 4 
Welchem Scapulier auch eine kleine in etwas zugeſpitzte Ca⸗ 
putz angebe feet wird / womit fie das Haupt bedecken / und wann 
ſie die Erde umgraben oder arbeiten / ſo pflegen ſie die Pantoͤf⸗ 
fel / oder wie fie die Frantzoſen nennen / Sabet anzulegen. Wann 
zur Zeit / da fie arbeiten / das Zeichen der Glocken von ihnen ges 
hoͤret wird / ſo fallen ſie alſobald miteinander auf ihre Knie / und 
beten einige Gebeter / die ihnen von ihren Obern vorgeſchrieben 
ſeyn. Im Sommer iſt ihnen erlaubet eine Stund nach dem 
Eſſen in ihren Cellen auszuruhen. Wann fie in das 67 
rium zur Mahlzeit ſich einfinden / ſo gehen zwey und zwey mit: 

einander 
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einander mit niedergeſchlagenen Augen und groſſer Andacht 
dahin. Die uͤbrige Geſchaͤffte thun ſie niemals allein / ſon⸗ 
dern zugleich insgeſamt verrichten. Alles dieſes hat unlaͤngſt 
in Paris ein Mahler mit Namen Bonnart, in zwantzig Plat⸗ 
ten geſtochen / heraus gegeben / worvon auch ۶۴۷ 


nommen worden iſt. 
CXXXVII. 
Ein Regulirter Einfiedler Coloritus genannt. 


CLM Königreich Neapel ift ein Orden der Geiſtlichen / welche 
Jinsgemein die Coloriten heiſſen / und haben fie dieſen Nae 
men von einem ſo genannten Huͤgel uͤberkommen / ſo in dem 
Moraniſchen Gebiet des Biſtthums Caflani in Calabria lies 
get / auf dem eine alte / der Aller heiligſten Jungfrauen Mariae 
gewiedmete Kirchen ſich befande; Nechſt darbey hat ein gott⸗ 
ſeeliger Prieſter mit Namen Bernardinus, von Rogliano ges 
buͤrtig / eine kleine Hutte gebauet / und (id) mit einem rauhen 
Habit gekleidet / um alfo daſelbſt als ein Einſiedler in ſteter Bes 
trachtung und Buß zu leben / worüber alle und jede / welche 
vorgedachte Kirchen beſuchet / ſich verwundert haben. Hernach 
ſeyn auch andere ſolcher Geſtalt mit ihm zu leben / angefriſchet 
worden / und da der Ruff von ihrer Heiligkeit (id) überall aus» 
gebreitet / hat die Fuͤrſtin von Biſignano ihnen ſelbigen Huͤgel 
nechſt den angelegenen Feldern Anno 1852. verehret. Wore 
auf die Zahl dieſer frommen Einſiedler ſehr zugenommen / als 
aber der Heil. Papſt Pius V. Anno 1568. beſtimmet / daß alle / 
deren Habit von denen weltlichen unterſchieden iſt / eine aus den 
approbirten Reguln ſamt dem Cloſter⸗Geluͤbden annehmen / 
oder den geiſtlichen Habit laſſen ſollen / fo hat Bernardinus ges 
horſamen / und unter der Regul St. Auguſtini mit den Seini⸗ 
gen leben wollen; wie ſie dann auch hierauf / nachdem fie Anno 
1591. die öffentliche Geluͤbde abgeleget / den Namen der Solos 
riten ſamt dem Kleid behalten / ſo in einem Rock mit einer wei⸗ 
ten und runden Caputz / einem naturlichen neee 

groben 
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groben Mantel / wie auch einem dergleichen Guͤrtel beſtanden.‏ 
Doch hat Fivizanus des gantzen Einſiedler⸗Ordens damahli⸗‏ 
ger General haben wollen / daß fie unter dem wuͤllenen Gürtel:‏ 
einen ledernen / fo denen Eremiten Se. Auguſtini eigen iſt / trae‏ 
gen / die frey angebottene Lay⸗Bruͤder aber / ſelbigen über den‏ 
Rock haben ſolten. Dieſer Orden tft durch den Apoſtoliſchen‏ 
Gewalt Clementis VIII. beſtaͤttiget worden / und hat fid) nach⸗‏ 
mals aus zubreiten angefangen / wie dann derſelbige im Koͤnig⸗‏ 
reich Neapel fiber 10. Cloͤſter zehlet / ſo da von einem Vicario‏ 
Generali regieret wird.‏ 

Alles dteſes ift aus dem Leben des Stiffters Bernardi, 6 
ches Jobannes Leonardus von Tufarello beſchrieben / genom⸗ 


men worden. 
CXXXVII. 
Ein Armenianer⸗Moͤnch St. Antonii. 


Gyr Dern die Mönche / welche der Heil. Antonius in Egy⸗ 
고 


pten geſtifftet / ſich in Aſia ausgebreitet 87 fic an mit 
heiligen Leben in Armenia zu bluͤhen. Als aber hernach da⸗ 
felbfi die Abgoͤtterey und das Tuͤrckenthum uͤberhand genome 
men / iſt der vorige Eifer der Geiſtlichen faft erloſchen / und ſeyn 
die mehreſten allgemach von dem Catholiſchen Glauben abge⸗ 
fallen. Da nun dieſelbe alſo in der Finſternuͤß der Unwiſſen⸗ 
heit / und des Irrthums biß an das ſechzehende Jahr⸗hundert 


gelebet / ſo hat aus Eingebung G ttes und der heiligen Jung⸗ 


frauen Maris ein edler Armenier Mochtar genandt und aus 


der Stadt Sebaftia gebürtig / etlichen aus den Armeniern gee 


rathen / daß fie den Catholiſchen Glauben bekennen / die vorige 
Satzungen geiſtlich zu leben heilig halten / und damit ſie von der 
Tuͤrcken Verfolgung hier innen nicht verhindert wuͤrden / aus 
Armenien nach Moream begeben ſolten; allermaſſen ſolches 
auch geſchehen / da die Republic Venedig ſelbige alldort auf⸗ 
und angenommen / und ihnen in der Stadt Mondon ein Clo⸗ 
ſter zuerkandt / worinnen ſie ſich unter IR Diredion tä 

Moch- 
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Mochtars, welchen fie zu ihren Abbten ermählet / noch gegen 
waͤrtig befinden / der in dieſem Jahr zwey Mönche / einen mit 
Namen Elias Martyrer / den andern mit Namen / Johannes 
Simon, nach Rom verſendet / um den Heil. Vatter Clemen- 
ti XI. Roͤmiſchen Pabſt den Gehorſam zu leiſten / und als wah⸗ 
re Unterthanen der heiligen Kirchen (id) darzuſtellen: Dieſe 
Ordens⸗Leute pflegen nach vollendeten zweyjaͤhrigen No⸗ 
vikiat nebſt den dren Ordens⸗Geluͤbden auch das vierdte abs 
zulegen / nemlich den Gehorſam gegen ihren Lehrmeiſter / der 
fie in dem Catholiſchen Glauben unterrichtet. Viel unter ihnen 
geloben auch die Verſendung in Armenien / Perſien und die Tuͤr⸗ 
«ey / allwo fie allein von dem erbettelten Allmoſen leben; und 
werden dieſe von andern unterſchieden wegen des Creutzes / ſo 
fie aus rothem Tuch / an den Rock genehet / und mit gewiſſen 
Buchſtaben gezeichnet / tragen / um anzuzeigen / das Verlangen / 
welches ſie haben / um des Catholiſchen Glaubens willen ihr 
Blut zu vergieſſen. Sie haben auch noch darüber eine andere 
Kleidung / nicht ungleich der uͤbrigen Armenier / damit ſie alſo 
deſto beſſer die Abtruͤnnigen gewinnen moͤchten; wann auch eis 
ner unter ihnen boß hafftig erfunden wird / ſo kan er des Ordens 
entlaſſen werden. Sie folgen den Satzungen der H. Römiſchen 
Kirchen im Gottes⸗Dienſt halten fie der Griechen Weiſe /laſ⸗ 
fen den Bart nach dem Gebrauch der Morgenlander wach⸗ 
ſen / und tragen ſchwartze Kleidung / wie ſolches in gegen waͤrti⸗ 
gen Kupfer⸗Bild zu ſehen ift. 
| CXXXIX. 
Ein Prieſter der Verſammlung gottſeeliger Arbeiter. 
en, Caraffa aus einem ſehr edlen Geſchlecht der Here 
tzogen von Andria Anno 1561. zu Neapel gebohren / hat 
(id) im 16. Jahr feines Alters in die Geſellſchafft JEſu bege⸗ 
ben / weiln er aber nach Verlaufs, Jahren darinnen erkran⸗ 
cket/ und hiervon die Leibes⸗Kraͤfften allzuſchwach worden / hat 
er von ſelbiger entlaſſen zu ſwerden / begehret. Worauf 1 
| er 
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der vätterlihen Behauſung einige Zeitlang ben geiſtlichen Has 
bit behalten / als er aber die verlohrne Kraͤfften wieder bekom⸗ 
men / hat er das Soldaten ⸗Leben er waͤhlet / worinnen er doch 
Anfangs ſchoͤne Chriſtliche Tugenden ausgeuͤbet; Nachmals 
aber hat er ſich / durch die weltlichen Luͤſte gereitzet / denen 
ſchaͤndlichen Laſtern ergeben / welches / als er hernach erkandt / 
von ihm mit ſtrenger Buß bereuet worden / wie er dann die 
Prieſterliche Weyhe empfangen / und in einer Hoͤhle ein einſa⸗ 
mes Leben gefuͤhret hat / von welcher er jedoch ein und ander⸗ 
mal / nur auf den Feld und in den Doͤrffern die einfaͤltige Leute 
in dem Erkaͤntnüß ihres Heils zu unter weiſſen und GOtt dem 
Herrn Seelen zu gewinnen / außgekommen ift. Er hat auch 
in ſolcher Chriſtlichen Muͤhewaltung ſehr viel gewuͤrcket / dahe⸗ 
ro ihm hier innen andere nachgeahmet / und iſt alſo der Anfang 
zu einer Verſammlung dez Prieſter gemacht worden / welche 
hierauf die gottſeelige Arbeiter genennet worden / fo fuͤrnemlich 
zu Neapel floriren. Dieſe Verſammlung hat ſehr viel Wi⸗ 
derſprechungen er duldet / allein mit der Huͤlffe 666 wurden 
fie alle von Carolo uͤber wunden / als er von Gregorio XV. An. 
1631. vermittels der herausgegebenen Bulla: Ex quo divina 
Majeſtas & c. deſſen Approbation erhalten hat. Wie dann 
auch Urbanus VIII. in der Bulla: Militantis Ecclefize, ſolche 
Verſammlung Anno 1634. Deftáttiget. Sie wird von einem 
drey Jahr lang vorgeſetzten Obern regieret / dieſe Priſter thun 
keine Ordens⸗Geluͤbde ablegen / ob fie (don gleich wie die Reli» 
gioſen leben / indem fie der eigenen Mühe Evangeliſche Arbei⸗ 
ter geflieffen fenn. Sie kleiden ſich in ſchwartzer Wollen / gleich 
denen andern Prieſtern / ſie tragen auch ein wuͤllenes 71 
ob ſchon der Kragen leinen zu ſeyn ſcheinet; Sie ſchlaffen auf 
Spreuen mit wuͤllenen Decken zugedecket / und uͤben ſich in vie⸗ 
len gottſeeligen Werden. Welches alles P. D. Petrus Gifol- 
phus ein Mitglied ۲)5 im Leben Caroli ۳ 
fen Stiffters erzehlet. 
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Bruͤder der Heil. Mariae die den ٣ 
dienen zu Siena. 


Der ſeelige Soror, der im Jahr Chriſti 898. geſtorben / da er 
zu Siena ein Hoſpital / von der Leiter genandt / geſtifftet / 
hat auch eine Verſammlung der Bruder angerichtet / deren Amt 
ſeyn ſolte denen Krancken zu dienen / bat ihnen gleichfals eini⸗ 
ge Satzungen fuͤrgeſchrieben / welche erſtlich vom Gacalterano 
dem Biſchoff approbiret/ hernach von Coeleftino III. Anno 
1149. in einer Bulla vom 17. aunt und andern Romifchen Paͤb⸗ 
ſten mit Deyfigung vieler Privilegien beſtaͤttiget worden. Sol: 
chen Orden bat hernach der ſeelige Auguítinus Novellus ein 
Emerit St. Auguftini vermitteſt neuer Ordens⸗Satzungen wie 
der in guten Stand gebracht / die da Bonifacius VIII. Anno 
1300, bekraͤfftiget hat. Etliche aus diefen Brüdern leben im 
Hoſpital / andere auffer demfelben / die erſtere waren verbunden / 
dem Soſpital alles dasjenige su uͤbergeben / was fie beſitzen / gleich 
wie ihr Prior, welchem fie den Gehorſam verfprocben. >٤ 
giengen insgemein uber Tiſche / und waren ſchuldig den 72 
cken zu dienen / ob fie ſchon einige Güter in Beſitz hatten / fone 
ten fie doch den Genuß derſelben ohne Erlaubnuͤß ihres Rec 
genten nicht gebrauchen. Dieſe Ordens⸗Bruͤder aber ſeyn nun 
allgemach gaͤntzlich erloſchen. Ihre Kleidung war ein ſchwar⸗ 
ner Prieſter⸗Bock mit einer ſchwartzen Cappa, wie die andern 
Religiofen tragen; über dem befande ſich bey ihnen eine ſchwar⸗ 
tze Mozzetta oder Praͤlaten⸗ Kleidung / gleich deren die die Biz 
ſchoͤffe haben / in deſſen lincker Seiten eine angenehte Leiter war / 
als ein Warzeichen des obbemelden Spitals. Das Haupt bez 
deckten fle mit einer weiß⸗leinenen Schlaff⸗ Hauben / fo über die 
Ohren herab gienge / und mit einer Schnur unter der Kehle ge⸗ 
bunden war / worauf fie ein ſchwartz⸗ rundes Parethlein einer 
Spannen weit ſatzten / und halb mit einem Saum umgewendt 
vier Finger hoch hinauf hienge. Wie ſolches in beygeſetzter Siz 
gur zu ſehen iſt. 
Von ihnen bat P. Zfidorus Azzolinus Ugurgerus part, x. Gregorius. 
Lombardus im Leben des feeligen Sororis, Thomas Herrera; Alph. 
Auguft. part. 6. und Ludovicus Torrellus tom, 3. pag. 203. gez 
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Derer nach dem A. B. E. in dieſem erſten Theil be⸗ 
findlichen Ordens-Maͤnner. 
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